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unter dem 

hochdeutlcbe denkmal eathdt eine emuahnuiig an die laien, wcklie die t«i£e 

eni])rangen haben, das apoftolifchc glaubensbekentnu und das Taterunfer 

forgßiltig auswendig lu lernen: dabei wird ihnen xur pflicbt gemacht ihi-e 
taufpathcn wicdenim im glauben zu unterrichten, die bcdctltlln^^ dicfcr kirch- 
lichen anordmuig, die fchon z\ir zeit des heil. Bonifacius in gellung war, hat 
Kudolt' von Kaumcr (Einwirkung des chrifienthums auf die altbochdeutfcbe 
fpradie £.365-67} gezeigt; die fortdauer derfdben im dreisehnten jahr^ 
hundert ergibt (Ich ans einer ftelle in Berthotds predigten, die Maikmann 
(Abfchwüriingsformeln feite 10« II) mitgetheilt hat. unfer denkmal i(l in 
xwei handfchrifien erkalten, die eine, in der bibliothek zu CalTel (cod. thool. 
in qiiarto 2 ftammt aus Fulda, und Ratimer (f. 66) vermutet, wahrfchcinlich 
aus den gründen, die Eccartl Francia oriculalis 1, 441 anführt, die aber wenig 
beweifcn, fic fei aus Baiem daliia gckomuiea: die andere iß aus Freifingen 
nach München, wo fie Heb gegenwärtig befindet, gebracht irorden. in der 
Cafleler gehen die (im Corpus juris canonici von Bfthmer 1, 1231 abge- 
druckten) Canones fanctorum apoftolorum voran und es folgen noch einige 
andere ftücke theologifchen inhalts: in der Münchner fchlicfst fich die £x- 
hortatio an das Concilinrn africanum. die züge und kürzungen der CalTeler 
fUmuieu aufTallend mit der Wiener handfehrift der überfetzung des Evange- 
liums JSIatthiit aus dem achten Jahrhundert, vou Eudiicher und liofl'matm 
1834 hk CbXSo mit einer fdiriftprobe herausgegeben, die aber ta der «weiten 
Ton Mafsmann (1841 in 4") beforgten ausgäbe fehlt, beide denlunllcr kfin- 
nen wohl als «ifmlich {^eidudtig betraditct werden, wie fie and» WQIidni 

A 
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Waclcornagol In fpinrm lefobuoh neben einander ftellt. die Münchner hand- 
fchrift, behauptet Doceu (Mifcellauen 1,4), fei im aiif.inL' fics nennten Jahr- 
hunderts gefchrieben: de ift demnach die jüngere; ich wcifs nicht warum 
Raumer (f. 65. 66) auch der Cafieler kein höheres alter beilegt, das doch 
in der Grammatik 1', 123 anm.2 aus innem grOnden anerkannt war* 

Abbrevialuren der CaOeler handfidhrift find in dem lateinifchen text 
folgende, regulä A, 1. qua A, 2. etiä B, 13. dwninicii D, 4; eande C, 10. 
Jide C, 10. D, 3. qti? C, 12. rafion? C, 16. oration? D, 3. aber nom (no- 
ii]en)A,o; eUni rn/"B,N: iudictü A,7. credendüB,4. cpßUndüB,!). 

JiUolü C, 10. fuü G, 10. intelUgmdü C, 1 1. mandaiü D, 12. UpTanü A, 5. — 
qd (quod) A,7. B,3. D, 6.—^ (qui) C, 15. D»2. uiiqa Ktii.—fempqa B,5. 
iwq$ B,i7. quuqs C«3.~ oimai&» M,—m«morU* B,7. <rftt' D, 13. igü' D, 1. 
eogal* D, 8. — «p (pro) C, 2. ^ßtmd& B, 5. — omÄ D, 1 — «IT (dd) D, 10. — 
po/f/um* D, 13. 7^;ran'D, 2. ftärkere \ürzimgen, Jno (domino) A,8. diif (do- 
minus) B, 15. Jcs (fan< tns) A, 15. /a/ A, 17. y^».? (fpiritus) A, 15. t?re (ve- 
ftrac) A, 7. nra (noftra) D, 11. nräe D, 12. ecdae A, 16. / (fnnt) A, 12. 
« (eft) B, 4. C, 13. « (effe) D, 2. alkcit (chrifii) D, 8. xc7a« D, 2. 
yjplaiut' A, 5. B, 9. Xjuanis (ohne ftrich darüber) 4. y^umüatig A, 8. im 
dentfchen text find abbreviaturen fidk ganz goaieden, ohne sweifel «cÜ iBt 
deutüche fpiache leltener gdehrieben ivard; fo§ar eAriß ift niemals abgdÖKt; 
nur jungirö A.IO und aiü A, 15 machen ausnähme, die Münchner band* 
fchrift gebraucht die lateinifchen abbreviaturen fparfamer und nicht immer 
bei denfelben Wörtern, wo fie die Caffcler gebraucht: nierlsenswerth ift 0,9 
urm für wftnim. im deutfrhrn erfdieinl das einzige A, 16 mcißrü. 

Die CalTcler hundfchrlft ward zueril vou iiottiager in der Iliftoria 
eedes.N.T. 8, 1219-22 (1667) bekannt gemacht und dider iufterft fish- 
lerbafte, ganz imbraucUNire text von Stade spec« lectioii. antiq. firanc 36 
(Termutlich, denn die fchrift ift mir nicht gugSnglich) wieder abgcdnu^ 
Eccard in der Gatechefis theotifca 74 (1713) hat einiges helTer gelefen, an- 
dpre«? frhlechter; bei ihm finde ich zuerft den titel E\hi):tatio ad plebem 
chriftianam, der in beiden handfchriften nicht Torkomnil. Willenbücher 
practifche uuterweifung zur kenntim der teutfche fprache (1789) wiederholt 
ISeke 89-93 Eoeaids text. «hie genanci«, al»er nidit fehlaifieie aMdirifi von 
G. K. Fronmunn, der wolil nur knne leh darauf verwenden konnte, hat 
Bfalknann m den deutfidien abfänrOrnngS'- ghubeoe- beidit- und bettbr- 
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mein (1839) abdrucken. laffen('). die Münchner handfchrift machte Doceu, 
der Tie in Frciflngen aufgefunden hatte, in den Mifccllanecn 1, 6-8 (1807) 
Bekannt und fögte die lesarten der Ctffeler nach dem (dilechten text Bo- 
cards hüuu. einige berichtiguDgen lieferte Gnff in derl>iiitiflw3,310. Wü« 
heim Wackeniagel gründete in der erften ausgäbe des lefcbuchs I. 1, 6 (1835) 
feinen critifch bcliaiidclten tcxt (wiederholt in K.E.Ph.Wackemagels Hand- 
buch deutl'cher profa 1837) auf Doccns abdnick: ia der zweiten (183Ü) auf 
eine ihm von Mafsmann mitgetheilte abfchnft, die diefer in feiner vorhin ge- 
nannten fiunmlung bald henuch wieder abdnidEen liefs. hiomif erschien in 
den Denkmllem der deutfchen fprache (1839) Tim Karl Roth noehnai* ein 
abdrudi nach eigener anJÜcht der handschrift: man findet ein paar kldne 
abTveichunjs;en von ßlafsmann, auflOfung der abbrcviatitrcn und einige ganz 
unbedeutende verbeflerungen der Orthographie, in G. II. Friedr. und Ferd. 
Schölls gefchichte der altdeutfchen literatur (1844) wird wahrfcheiniich 
Wackemagiek text abgedruckt leia. Gnff h«t daavricLilgc denkmal flüchtig, 
weder TolUkSndIg noch ohne eigene fehler, in den Sprachfiehats eingetngai. 

Von der Exhortatio wie von den vinmittelhar (ich anfchliefsenden 
gloflien liefere ich hier eine abbildimg der Gafl*eler, von hn. bibliotbekar D'. 
Bemhardi mir gütig anvertrauten handfrhrifl und zwar nach dem noch nicht 
bekannten verfahren des hu Ilüfer, das, wie es fcheint, dem bei lichtbiidern 
Qblichcn Shnlich ift. diele nadibildung drOcltt da« eigenthümlidie der fidirift 
und die ftellung der bnchftahen gvt tm, da aber mit der freieD hand noch 
auf der (teinplatte mu(s nachgeholfen werden, fo haben die buchftaben nicht 
gani: die fchärfe und reinlichkeit des vorhiMcs: filr die richtigkelt der züge 
im einzelnen habe ich durch mühfamc bclTcrung der blatter vor dem ab- 
druck geforgt. in der Münchner handfchrift ifk, wie ich aus Malsmanns be- 

(*) die r»miiiluDg ifl Hankenswcrlh und der dabei bewiefeoe neiTs verdient anerkea- 
Bong: da aber lier Herausgeber feine texte nicht rritifcb bdundeit bat, To glaube ich wäre 
e» nicht hlofs genug fondern auch befTer gcwcicn, wenn er es bei dem abdrurk reiner 
abrchril\ der Münrhner handfchrifl belafTen hätte; er wuric, als er nach einer abrchrif^ der 
CaiTeler handrchrift Ttrebte, tob aiir felbft dbb icb «ia («cGiwle davoo heraussugeben be- 
aUichtigte. falTch geleren ih rm Fronaunn Im Uleinirdien A, 11 äaque. D, 5 didUifft i 
im deatTchen Ii, 9 faun. B, 15 gahtta. C, 10 fillti. C, 15 der der. C, 16 rtcha. C, 17 ätmt. 
S, 5 «ib. D, ( kaleren, £i, 13 magm. 1$ /tmUuio. duich ein Colches einrchwärzen zum 
tbdt gaBK aallatlliikicr «ad be{iplel]»r«r femoi wciilea mir vmrirrungen und Jchwjerig- 
kcilMi ohM «oA herveffekcadrt« wii das Ift dt» «gdmlt dicIcB ibereilten ahdiiacb. 

A3 
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ziffemng fchlicfsc, der lateinifche und deulfthc text niclit auf Einer feite 
neben einander gefetzt, fondem blatt 144'*, ebenfalls eine rückfeitc, enthält 
blofs den latduifdicn und 145' dea deutfcben text, und ebenfo wird (ich 
145^ und 146* gegenüber Adien. 

n 

Der lateinifche text gewährt die urfchrift, der dcutfche eine übcr- 
fetzung. die fprache der kirehe war ihrem urfpning nach lateiuiiVh und 
konnte nicht angegeben werden: aber eine Überfettung, wo lie zuläflig 
fchien, vrar niclit blofii erwünfcht, fie war in einigen (allen geboten, wie ebat 
bei dem Credo und don Taterunfer. bdreifende fidlen bat Wäb. Wacker^ 
nagel (das Weffobrunner gebet 1627. f. 26. 37> anm») ang^nbrt, und im ge> 
fcbicbtlichen zufammenhang hat Raumer (f. 165. 247-50) die fache gründ- 
lich erörtert, daher erfcheint die überfetzung der Exhortatio nicht als ein 
Zufall, fondern als etwas ganz natürliches: ward doch auch die an das rollt 
gerichtete predigt in deutfcher fprache gehalten (Raumer 251 -53) wie bei 
den Wälfcheu (Diez grammatik 1, 75) in romanifcher. die deutfche über- 
fetnmg ift bier ricbtig, aber nidit genau wördidi, 'ridmdir gefiattet fie 
Ikb einige freÜkeiten: gleieb in der anrede elÜndo Uup6/Hbt {K, 1) fiir,/!lir: 
felbft die Worte jd derd er canefm fcal (B, 12), die in dem lateinifchen feh- 
len, halte ich nur für eine weitere umfchreibung des lateinifchen qua fal- 
vandus eft. dei wort (B, 13) ift d<^r verftändlichkeit wegen wiederholt: glei- 
chcrwcife find die Zeilen wco mag er chriftAni ßn der dei (B, 17. 18) wieder 
(von B, 7ä) her geholt, weil die lateinifche iuguug für das deutfche nicht 
klar genug war. aocb «do ßtri andran enhehan (C, 3) icbeint nur nur eine 
weitere erliutemng von derä ealaupä purg€o ßn, und ea fehlt im latdni- 
Heben mdUs. 

III 

Beide handfchriften haben in dem lateinifchen i xt ^i rneinfchaflliche 
fehler, qui (B, 11), cxdf/erit (C, 12) neben cjcccpcrit ^D, 0), didicere (D,5). 
in andern ftllen bat eme daa richtige : in Cff. feblt doeere (C, 15) und ftebt 
fiOiailicb äa 0, 1) quta (B, 10) ifumdo nee (C,8) fuod (0,6), dagegen in 
fSg^/itfiäte (Pf 4). beide zeigen eine fchwcrlich zufällige übereinftimmung 
in einer ahertbümlidien fpnuMnm, ß» fisbreiben nindJcb das anbutende 
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nnr an emer ftdOe (B»S) und tv m den andern (B, 17» C, 1). beide ge- 
facauchen flbcrehiftimmend an denfclben Aellen vcrH hicdcne formen eines 
Wortes (f. anmerlcnng zxi ßnatagin C,16). wie l'ich fonft das deuLfche in 
beiden handrchrilten zu einander verhält, wird hernach aus der bctrachtung 
des einzelnen hervor gehen : hier will ich nur den fchlufs ziehen dafs Mch. 
mit CS. verwandt, aber auch wieder von ihr unabhängig ift; es rnüflen an- 
dere handfdiriften Tculianden gewefen ian, welche ^bereinAinunung und 
abweichung Temittelten. forg^tig daigeftellt ift weder der lateinifche noch 
der deutCclke text, dodi am wenigften jener. 

IV 

Ich lalTe folgen was ich zu ciazelncu fteiicu der Elxhortalio zu be- 
merken habe und gebe zugleich die lerarten der Mimchncr handfchrift an. 

A, 2. rihtlda Mdt. ift das waLrlclieinlidiere: aueh m den woU g|eichBei* 
tigen g}oflen sn Uidor (Karl Rod» denkmäler XVH, 18) wird f^nbo- 

lum durch rihtida derä galai^M ubttfetst. diefe r^pdafidei Ift das apo- 
ftolifche glaubensbekenntnis , wovon man abfaflungen in IMar!>nianns 
fammlnng findet. 3. (tatt dera hat Mch. nach Mafsmann (druck- 
felller f. 102) th'e, nach K. Roth ihtK 4. hahuctUcho Mch. 5. ftatt 
(juia hat Mch. ^ui, was richtiger ift, weil fonft in beiden handfchriftcn 
wmta fUilen würde, ir in der bedeutung von ditf ür ift Giammatik 3, 17 
und Hymmi p. 12. 13 erörtert. ehyUmun namun Mdi. 9. bei Infpi- 
ratu CfT. fehlt der ftridl über u: Mch. fchreibt in/piraium aus. in man 
haben beide : die beflenmg /muln, dem lateinifchen gcmäls, liegt nahe 
imd ift von Wackernagel aufgenommen, follten die abfchreiber tri man 
capläfan verftaudea haben dem nienfchen eingehaucht'? 12. fohiu 
Mch. 13. michilu Mch. 15. uuiho cntfpricht dem dat.pl. uuihom 
17, den Graff 1, 723 nickt anf&hrt. 16. magi/iHi Mdi. fidieint an- 
g^eflener. der ftridi über o in mat/trSn ift durch das reagena noch 
deutlicher hervor gekommen; er ift fehlerhaft und wahrfeheinTich vom 
fichrcibcr anfangs als kürztmg gefetzt, der dann n noth bimm üQigte« 
mdftrü Meli . chrißankeili fehlt Mch. 

B, 1. IJtnlSlrh. ii hti«. tilitota^lch. 2. vielleicht fußiheru. 3. im/*« Mch. 
ichouDoccu hat bcmcriit dai^ keine von beiden handfcbrifteu das richtige 
gewShit; et mda mHAim gele&n worden; vergl. Graff 5,35. 4. galau- 
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p'<m Mch. 5, pigchan Mch, fi. nach Dorm im l Af^^fsmann hat Mch. 
inielligcrr, nach Roth inleliegerc übereiultimmead mit Cff. ich glaube 
dafs Roth richtiger gelefen hat» denn auch C, 1 1 fchreiben beide hand- 
üdirifteii hU^^endum, diefe fonn war damali üblich, du teilen die 
Glofläe ca0eUaiue 1, 1. 3. 3 und W. Wacfconageb lefelmch I, H% 1; 
aodx im w*Iarhiffihwi kommt fie Tor. matJkbi aüe farßtmtan Mch. 

7. in gahuhÜ^SxSu 8. /n Auu«> fteht in beiden bandfchrif^en utid Ift 
nicht zTi verwerfen: noch Grieshabers predigten zeigen i, 30 in ui'u; 
aber da enim dann nicht überfetzt ift, fo könnte man vermuten es fei 
inu hweo zu Icl'eu. gerade fo erfcheint e^ bei Iftdor (85,7 Holzm.), inu 
Jkveo (ft — ü ßrßagaäteam? ver|^ Gianunfttik 3, 248. cAuliüB Mch. 
9. fahitn Mch. 10. fctf Mdi* riditig. 1 1. dafi <fua ftatt fttf «i 
Icfea ift) hat (dbon Doccn hcmeilt. 13. fitma Mch. 14. fug 
CfT. der unter dem e fchwach angedeutete haken ift fin da* abbildung 
nicht ausgedruckt. 700«? hat Mch. nach Mafsmnnn, quoe nach K. Roth, 
der ausdrücklich (doch wohl gegen Maf&niann) anmerkt, (fuod ftehe 
nicht in der haudfchrifl. beide behaupten qiuiin könne man nicht lefen, 
was gegen Docca gerichtet ift, der quaß tfuam hat: unbegreiflich, wenn 
es nidit durdi enien drackfehler für ^uae (1. ^uam) fteht* auch Wacker* 
nB§d ietst blofs ^«mi, ohne sweÜel, da er M«fei>i*w»a «bfdirift be- 
nntzte, als berichtigung. 15. pelt Mch. 19. wenn Graff zwei- 
mal (4, 728. 793) anführt cahapen in hucii, fo ift, das blofsc flüchtigkeit. 

C, 1. uueo makther Mch. 2. purgio Mch. 3. exißai Mch. odo 
Mch. 4. i/iti galauhaMch. 6. uutzsanMch. 7. GraiXlührt 
(4, 458) aus der Eohortatio neben chindiU auch die form ehindiUn an, 
die aber darin nicht Toriumunt. filiolut bcilSit der aus dar tanfe geho> 
bene (ftellen genug bei Docange) : die nberTettmig chlnäSt ift nadtt ge- 
nau, deshalb ift wohl nachfj' 1 7 . 10 u. 1 4 gewählt, das dem roma« 
viichen ßUol ßlhol {fiUi ul) cntfprlcht (Raynouard 2, 327. Diez roman. 
grammatik 1,58 anm.). auch erfcheint in zwei alten hpit htformeln (Mals- 
mann f. 129. 137) funtiviUolä acc.pl., wo ich ßmli aus dem romanifchen 
/onl Jonte taufc[ueUc erkläre, und mürta fdluh» acc. pl.; Raumer (C3l5) 
leitet e» unmittelbar aus dem ]ateini£cben>SitoAis und füt^ßÜoU ab. 

8. fwa ^ome Mch. riiditig. iinsf 4m Um Mch. fchcint uax aus der 
alten fonn unfas Üum entftanden; Tei|g|. GiKffpi<ipolitionenS69. Spradk- 
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fchatz 1, 363-65. Bolzmann zu Ifidor f. 161. 163. 10. thefelpan 
Mch. bei Mafsmann mag lefpfoViler fein, dpim Doccn und Roth haben 
the felpun wie Cff. den \or ßnan fehlt Mch. 12. l. exceperü. 
taufß Mch. 14. uiUdar got thes Mch. richtig. das flockige per- 
gament trägt wohl bei cahektef fchuld, dal« zwifchea i und « ein leerer 
man ift: es fcbeint oklits »i fieUen; auch das reagen» bat nidita mm 
Tiorfdieiik gebnekt. 15. ftatt «bn hat MiA. nadi BCifinaim, äi 
nadiRotlif diesachDocen. ßUeolCK. \h doch wohl zu lefcn, dtam^Ued 
wäre gar zu arger fchrcibfchler ; durch tlas lateinifche könnte eo veran- 
lafst fein, bei Mafsinaan ift gleich JUiol ohue aniuerkung eingetragen, 
wenn es nicht lefefehler ift. docere fehlt CfiT. 16. das / in ra/&>- 
nem ift duTcb das reagens noch deutlicher hervor getreten. za fuonu^ 
tof^ Bfcli. dal» avdi in Mdu nlcbt der plurali«, der dem lateiaiidMa 
nidit entfpredien würde* fondern der üi^waciie dat. fing, geneint ift, 
zeigt in Cff. das sugefi^ate demo nidit deme^ wie das nach der fertigen 
abbitdung erit angewendete reagens noch deutlicher gemacht hat: her» 
nach T), 8 fteht die ftarke form za fonalage Cff. za fuonutage Mch.; alfo 
ftimmcn beide in diefer verfchiedenheil überein. nur m diefcnzwei fteUen 
kommt das wort hier vor, aber Graff (Sprachfchatz 5,361) lädst es vier- 
mal darin eifdieinen, /uonotagen und fuonatagen (das fo gefdurieben 
in beiden bandfduriiftcn mdbX au finden ift), und nimmt ea einmal als dat. 
ilng. das andeiemal al» dat. pl. 
D, 3. ia auh Mch. 4. 5. (latt omni/eßin(Uione hat Mch. fehlerhaft blofs 
feßine. (liUicerc hat fchon Docen in difcere gebeflert. zitungu 
bei Marsinami (druckfehler f. 192), ztiungu bei Roth, gewährt guten finn 
und iit wegen des folgenden üU (wo nichts ausgekratzt foudem nur das 
pet^ament floclug ift : olb bei Ibfamann gibt obndiin keinen flnu) wahr> 
ÜEbeinliciier. 6. fuot Mdi. ricbtig. 8. Jumut*^ Mdi. 9. ga- 
notfMdi. redia Mch. 11. A«K!fMch. 13. un/fre« Mch. capot 
ift fidier trie In der folgenden aeile uutf nt nu^un, 13. ander Mch. 

V. 

Wir betrachten die eigenthümlichkeit der ijpracbformcn m uufcnu 
denlunal, zunJidift der Toeale. 

1. raäja (D,9) bat In Cff. noch das vursdhafte a cthallen» aber nur in 
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diefer ftelle, wie fie überhaupt die einzige ifl (vergl. GralT 2, 445): in eiuer 
«ndem tuht das gewdlmliche redja (C, 16), imd fo hat Mdi. in bdcten ftel- 
Icn. die biu% TOTkommende ptrlikel !»• ^ewduren beide hmdfehriften 
m der ftien^thocTuleutrchen form, ohne ein einziges mal in die fUiwichere 
abxuweichen. ein gleiches gilt von far-, jarßanlan (B,6) farnemanne (C, 
H) /«r/(/ma (C, 15), und von der präpofition 2a(B, 4. 5. 15. C, 11. 16. D, 8). 
beide } ihon widar (C, 13) un<l dm acc. fing. mafc. andrem (C, 3) Jinan (C, 
15). nur Itatt andar (D, 13) Cff. zeigt Mch. ander: femer Cff. einmal uiija- 
ree (D,12), Mch. unfereti beide unfer (D,ll), wo Wedenugel unfar fetet: 
beide imr (G, 9). der infinitivu» des ftarken Terbams endigt regelnaäfsig 
«if an. bei dem fchwachen vi i bum begegnen w in Cff. (C, 15. D, 6) dem 
fpStem leren kaliren während Mch. Uran galeran zeigt, fodemi finden tvir 
in Mch. (B, '<), wo Cff. za galaupenne fchreibt, die ältere form za galaupjany 
die Grafr2,67 hätte eintragen follen, zutnal fonft kein beleg dafür bei ihm 
vorkommt, zweimal das präteritum mii der vollen form, cafazla (ß, 16) 
ihiel6ta (B, 1). audi da» a der flexion bei dem fnbftanUmm bleibt uuge- 
fdiw&dit, nur nicht bei dem daÜT fing., wo a emirittj s. b. m ßbuäage 
(P, 8). bei den flexionen dee pronom. und adject. fieht ä natnrlidi 
alfo der genit. fing. fem. derä (A,!2. 11. B, 10. 11. 12) iuuer^ {A,7)', ZU 
dem AdX. ßmrä (B, \ \)) hat GrafT5, 7 nnrh andere beifpiele. 

2. bei der f( hreibtuig von dem prouomen «nd dem artikel der ifl eini- 
ges anzumerken, der acc. pl. mafc. kommt in derfelben zeile (D, 6) zweimal 
vor und lautet äi fiatt düj, dem gpdiili^en Ihdi entfprecbend (Grammatilc 
1', 791); Grair liihrt (5» 6) diefe form noch ans drei andern denlunSlecn 
an, aber nidit ans der Exhortatio: wdtere bei^ide hat er bei den nom. 
plur. dagegen deo, der acc. fing. fem. (C,4), fteht infoweit in Cff. allein 
als GrafT(5, 8) ans z\sc'i andern fpiellen nur noch äio kennt: daneben i.c'xp. 
fich (C, 10. D. 3) de, wovon bei Graft belege genug, der acc. ])1. neiitr. 
dei (B, 13. 18), der auch anderwärts (vergl. GraÜ 5, 10. 11) vorkommt, wird 
Grammatik l^ 791 mit aiui Kufammengeftellt. äUk erfcheint aU iaftrumen- 
talis, cUd (G, 6) nnd, wenn die beflerung richtig ift, za diä (B, 3): aber 
nidit dht im nom. iing. fem., denn der artikel fehlt bei rihti und ehmiüda 

• (A, 1. 7). dei/u (B, 1. 9) acc. pl..n« entfptidit |«aem dä (Tergl. Grammatik 
12,795. Graff5,77). 

3. da» org^nifche ai einmal in GfT., mai/iron (A, 16), in Mch. das ge- 
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wolinliVhf meißron; vcrgl. Grammatik 1', 103. aiilTallender ift in CIT. h£Ü 
(D, 11), da fleh die umwandclung des ti ia e vor / fünft nicbl findet: doch 
f&hrt Graß' 4, S63 aus den S. Gallcr gloden ein gleiches htU an, und aus 
einer ^ITe des 10-11 jahrh. A//; audi liier zeigt Mcb. da« gewölmlklie 
hali. fttner haben beide eigut (A, 6) chrißanheiti (A, 17) coi^ajE» (B, 11) 
caheizU (C, 14). alfo in Cff. dreifache fchreibung desfelben lauts, ai d tl. 

4. au ift fcft gehalten und geht iiirmals in das gemeinalthochdculfche 
ou fiber, mithin calaupa (A,2. 11. B, 10. C, 2. 4. D, 10) galaupenne (fi, 4 
Cff.) galaupjan (B, 4 Mch.) auh (B, 5. 13. D, 6) tauft (C, 12. D, 7). 

5. hwäb wio (B, 8. 17) in GIT. und Mcb., aber CIT. bat aucb eumial 
(Ctl) wi, das Graff (4,1192-93) aus unferm denkmal nicht anfuhrt, woU 
aber aus zwei andern, eo (C, 8) und cogaWier (C, 0) in Cff. und l^h. 

6. Cff. fchreibt purgeo (C,3) und ßunleöno (I), 14), Mch. purs^/'o funtjönö. 
1. i in Partikeln und llcxioucn ift nicht ein cinugesmal zu e verdünnt. 

Urnen (B, 18) caUrncn (D, 5) in Cff. imd Mch. 

8* das geivObnlicbe aus «db entftandene «mIp haben beide an einer ficUe 
(C, 1), an einer andern (C,3) zeigt Cff. üäo, GraiF fuhrt (1, 147) diefe form 
oidit an, aber aus den gloffen des Hrabaaus aodo : man kann darin eine an- 
nShcning zu aide erblit ken ; vergl. Grammatik 3, 60. 274 -75. GrafT 1, 246. 
247. demo (A, 8. C, Ib Cfl.) nicht abgefchwädbt in deme, wie C, 16 hei Mais- 
manu fleht, denn da ift es lefefehler. 

9. Cff. gebraudit einigenml ein diphthongilcbes «tmtelbaftes ao ftatt 
wovon Granunatik 1', 104 die i«de ift, faoi (A, 13) fraond (B, 13) canaotU 
(D,?>): daneben föun (B, 9) imd frond (D, 3), wie Mch. in allen diefen 
i^len 6 fetzt, allein, wie anderwärts das vorhin angeführte aodo, komtnl in 
Cff. auch einmal gaotcs (C. 14). alfo ao fiir o vor; mir mufs gaot dif, wie 
Mch. hat, gcicfen werden, deuu zu Graffs (4, 133. 148) kühner Änderung 
üddargähAteM ift durchaus kein ^rund vorhanden, und ebenfo fteht in einer 
bdchte (Hafsmanns abfebwörun^formebi f. 130) theg ich widar got fe^die 
ß. in fämaagtn (G, 16) ßtttOag« (D, 8) bewahrt Cff, das alte 6i Mdi. 
fchreibt tio. 

10. l)ci u ifl 7nerft die alle l'orrn der prapofition und partikel r/r zu be- 
achten, die hier (C, 12. 17. D, 6. 9) ohne abweichung und überhaupt nur 
in den SlteAen denkmälein erfi^eint (Graff 1, 400. 4, 115. 116). Mch. zeigt 
u im dat.pl. mäfinm (A, 16), Cff. m^Jinmi beide fiehmben ßa^iun (B,S. 

B 



iO 

Texjgl. Gnff 6, 26), Mck. audi den aoc. fing, namun (A, 5), der in Cff. fehlt, 
beide haben n im dat. fing, fem., dem (C, 13) Üungu, xäiatgu (D, 6). den 
■ce. fing. mafc. chrißdtüun (namun) (Ä,3) hat Cfl*. allein, auch bei GrafT 
(4,618) fonft kein beifpiel: Mch. chrißanun. Cff. fcbreibt den nom. pl. 
ncutr. mihiUu (A, 1,1), Mch. michilui beide den voc. pl. ncutr. miniu (C, 7) 
und den acc. pl. neulr. deij'u (ß, 1. 9): Mch. (A, 12) fohiu. der inftrumen- 
talis <Uu ift vorhin angemerkt. über m in Uupoßun (A, 1) ist Grammatik 
1,111. 112 zu Terg^dchen. 

Bei den confonanten ift folg^des ansiunerken. 
1. daa aLterthümliche m lelgt fidi im dat. pl. diAi» (A» 15), dSAw v^hfim 
jtotAm ßnin (A, 17), alMm chrißdnim (B, 3) : meißrtm (A, 16) Crr. und jun- 
girön (A, 10) Mch. machen ausnähme: nuiflrü 'Sich, wie jungirö {.\, iO) C(T. 
ift nicht ganz gewis, da auch die kürziing nom (A, ö) vorkommt, beide haben 
ßmplun (B,5) und fälfchlich führt Graff (6, '25) die Exhort. unter ßmblum an. 

3. die geminatitm 0 ift in dem nmianifchen ßlhl (C, 10. 14) aus Ii ent- 
fprongen, nnd fo wird es fick andi mit iOä (D, 5) Terhalten; vergl. Graff 
1, 326. dagiegen ift ße in ttimgu (D, 5) angegeben, auch bat der Spradi* 
fdiata (1,232. rer^. 1158) nur aus «Km St. Galler glossen ein beifpii ] von 
Slunga; mufs man daraus fthlicfscn dafs zilunga Mrh. das richtigere fei? 
eich wäre die wiedcrhohing dcsfclhen ausdnicks vcrmipflrn. 

3. p erfcheint, den iüteftcn denkmälera geiuafs (Graiumatik 1-, 129. 130), 
im an- in- mid auslaut: in beiden handfchriften kein b. ebcnfo nur f : ein- 
mal macht Mdk. davon atisnahme nnd fcbrdbt pivangan (A, 14), fonft M> 
fangan (A, 4) MfiUÜnt (C, 13) wie Gff. die unftatibafie gemination in 
galauppenne (B, 4) hat Gff. allein; andere beifpiele flnd Grammatik (P,148 
anm.) nachgewiefen. die gemination lauffi, die an einer flelle (D, 7) in bei- 
den handfchriften vorkommt, an einer andern (C. 13) nur in Mch., ift Gram- 
matik i'y 133. 149 erörtert; Gxaff hat fle 5,3d7 nicht eingetragen, ph er- 
fcheint nicht. 

4. Gff. gebranclit das Sltere xeichen ((Grammatik 1^ IIIS anm.) c im an- 
lant mit der ananabme hoMrtn (D, 6), Mch. allaeit Xr, felbft (D, 10) bei hotu 
(ireig). Grammatik 1', 180 anm.). Mch. hat auch im inlaut gahukti (B, 19): 
(bnft bei beiden cahuctUho (A, 2) wie immer in der fchützenden Verbindung 
/c, alfo ßulut (A, 4. C, 6) /cüW«r (C, 13) fral (B, 1 1 . 12. C, 17). dafs 
beide nur chrißt niemaU die tenuis, wie andere deukmäler, fchreiben, 
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rUmmt mit dem goLhifcLeu gebrauch übercin, der bei dem heiligen namen 
das griechifchc % nicht zu ändern wagte (Grammatik 1'', 68) ; auch bei Ki- 
dor immer 3^$. fonft gebmidwn Cff. und Heb. In «Bkut fiatt der fiükeren 
(bei Otfried und aadem vriedcr aofiattchendea) temiis, wie Ifidor und die 
Slteften quellen, ch ohne ausnähme, chindö (A, 1) chindili (C,7) Candida 
(A,7) churlna/fi (B, 2). beide handfchriften behalten im anlaut die go- 
thifche media an einer ftcUe, und fchrciben got (0,14): an der andern wird 
iie, auf altertbümliche weife, durch die tenuis erfetit, co/£«(D, 10). dagegen 
bat bei der bftufig erfiüieiiittidcn TOipartikel in Cff. ca-, m Micb. ga- dai 
^ergewiebt: dort nur yier auanabmen, galauppemte (B, 4) g4Üm^ (D, 3) 
gapeU (B,13) gapet (D,4), hieriunfe, kakuctUchQ {X^^) ka/ezzit (A^ 10) 
kalirä (C, 11) kapol (D, 10) kawiiman (D, 14). im inlaut bleibt, wie in 
andern denkmäleni, die alte media iingeftört, intfangan (A, 6) dgul (A, 6) 
ßungirön \\y 10) pifangan (A, I i) iagin tage (C, 16. D, b) urgcpan (C, 17. 
D,9} Uunga zilunga (D,5) magun (D, 13), daher aucdi in Cff. eogaUhir (C,9) 
neben ealih (D, 1). das ausblutende g in fculdig (C, 13) ift anEumerlüii, 
und mager (B,17) neben mac der (C, 1). in /ic/dfa (B,l) bebfilt Cff. 
da» lateinifche c bei, während es Mch. in h wandelt, wie das gotbifche fchon 
in nahla und raihts gethan hat (Grammatik 1^ 191). GrafC führt (5, 379) 
nur die form von Cff. an, uud fondert den begriff von di/uön, wogegen 
Mch. ftreitet. beide haben cahucii (B, 19) eahu^üho (A, 4), aber in einer 
andern Aelle (B, 7) bat Cff. hueU und Heb. gakuhtL 

das anlautende k erCdiemt Ted>undcn mit / nodbt in hlofö (A, 1) und mit 
w in hweo (B,8): dagegen ift es in weo (B, 18. C, 1) und wanta (C,8. D,10) 
abgefallen, im inlaut zeigt keine von beide liandfchrifi«Mi hh und Cff. auch 
für ch immer ein einfaches Ä, alfo cahuclliho (A, 4) vüldliu (A, 13) f'iu- 
WUrd (B,2) eogalt/tdr (C, 9): dagegen fch wankt Mch. einigemal iu ch über 
und fcbrdbt luikuetUeho miekäu» im anstaut gebnueben bdde aUieit A, 
woTon QberiMnpt (Gcamnatik 1'« 186) autnabmen fdten Torkommen, alfb 
ßh (B,8) noh (B, 18. C,3. D, 15) auh (B, 13. D, 1. 3) calih (D, 1). die 
inlautende v<>rbhubmg ht fchreibl M(h. zwar in rihtida (A,2) tihtöta (B, 1) 
gahiihii (B,~), -svie es gewöhnlich gefcbrieben wird, docb zweimal M, tru- 
thme{A.,d) malhin (lifb). 

die wandekmg des ; in g, die Oiammatik 1^, 187* 188 eriintert ift, zeigt 
p^ehanne (B,5). 

BS 
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Cff. Ichreibt quidit (B,8), Mch. chw'dä; rergl. Grainmatik 1-, VJb. 
5. die linguale* bdumdelt G(f. regelmXCnger als Mdi. Cff. fetzt die te- 
miis im anbttt fiatt der golhtfidhcii media: beifpiele find mir truhttn (A,9. 

B, Ii) und U^n tage (G,16. D,8). ebiaifo die tenuis im iulaut ftatt der 

gothifchen media oder afiiirttn, in capetes capete (B, i 1. 15) gaotes (C, 14) 
canaotit (D,9): fo ifl zu hcurlhrilon watUa (C,b. D,iO) und /untcuno (T), i i), 
ferner in den endungen -ta wie thidota (B, 1) cafazta (B, 16), endlirh in 
der portikd hü-y die nur etmoal erfcheint, intjdhu (C, 12). in derverbin^ 
biadung ht bleibt bekannllicli die gothifche tenui«, und in ehttrtnaffi (B,3) 
hat ßch noch / für z erhalten (Grammatik 1", 154). auch auslautend ftdit 
die tniuls für die alte media ohne abweichung: alfo wort (B, 13) gapet 
(D,4) capot (D, 10. Vi). in den endungen -et -U -ut für die eotliif<}ie 
afpirata, hloßt (A, 1), fjuuiä (B,8) calerU (C, 11) ini/äM (C, 13) JarjUinU 
(C, 15) canaotä (D, 9) Jculut (C, 6). die media entTpridit anlauteDd der 
gothifdiea afpirata in där (A, 14) und bSufig bei dem pronomen der und dS*- 
flk"» fie fteht auch im inlaut, chindö (A, 1) chundida (A, 7) quidit (B, 8) odo 
(C, 1) andar (D, 13) andran (C, 2. 3) chindiU (C, 7) fculdig (C, 13) widar 
(C, 13) redja radja (C, 16. D,9) werde (D,8). die afpirata kommt nur 
einmal und zvrar anlautend vor, in dem fremden ihiclota (,B, 1), wo ße nicht 
organifcb ift. 

Mch. wddit hierron infoweit ab» als fie im ankut mar audi die me- 
dia, wie bei dar fetzt, aber bei dem pronomen demonftr. die godiifdie 

afpirata entfchieden vorherfchcn läfst. vrir fimlcn alfo neben demo (A, 8* 

C, 16) dem (A, 17) diu (ß, 3) derä (B, 12) (ß, 18) deru (C, 12) der (B, 14. 
C,15) de (C,15) daz (D, 11) auch therü (A,2. 11. 16. G, 2. B, 10) thaz 
(A,6. B,6. C, 13. D,3.7) theifu (B, 19) ther (B,8. 9. 18. C, 1. 4. 13, D, 2) 
lAel (B, 13. 14) the <A» 3. C,4. 10. D, 3). t&ldta ift hier regelmifaig. ein- 
mal fteht ikrutin (B, t4), ms nur fdureibfeUer zu fein fcheint, andermal 

VI 

Hohes alter der fprache in Cü. zeigen die formen radja andar, das a 
der flexionen bei dem fublbmtiy, feiner dS für dÜ, ditt für dta^ mi und 4 
filr ef, das memals m i verdönnte ^, au für uo, H» in jtw^Sa und ßMteänA 
för tf, oo für d, d fiEir HO. d>enfo m in der endung des dat. pl«» p ftatt 
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ca- ftatt ga-, das anlautende ch ftalt c, hl hw ftatt / u', das inlautende k 
ftatt r/i uml Jih, ciKllicli / für z in churtnafß und dor roijelinäfsige gebrauch 
der lingualen. diefe ältere formen find aber nur In einigen fallen fUreng 
durchgeführt, toeift drängen lieh fpätere dazwifchen. 

la Bich, ift die fprache fiehtbar «citer fefehritten: bier und dn- 
mal «nilsr, ^dn und ^ för «f, kein filr 4, kein d för »o, voilierfchend 
^a>, einigemal inlantend eA für die anlautende aipirau ih ftatt i7 bat das 
ubergewidit. demnach wird man Gff. noch in das adite» IMcli. in den an- 
fang des npunten J ihrlHiiKU rts ff^tzen mnffpn: vfrgl. Grammatik V, 122 amn. 
dahei kann Ix ftfluu dafs aiu h in Mch. einige altcrthümlichere formen vor^ 
kommen wie Uran galiran galaupjan. 



Die QiuoMKK CAflasuumK Jchliefien ßch in der einzigen bandiebrift, in 
welcher ße erbalten find, der Exhortaitio nnmiltelbar an, ohne damit in ir- 
gend einem zufammenhang zu flehen: man weifs überhaupt nicht was Tic 
hier follf^n. auf die gloflcn folgt, mit einrm neuen, doch zu derfelben läge 
gfhorigen blatt, etwas andere?, was mit ihnen ebenfowenig in Verbindung 
zu bringen ift, 'Incipit conftilulio et lidef. Niceni concilii fubditif capitulii 
fuia'. Ec(»rd bat Im jabr 17S9 in der Franda orienlalia 1, 8A3-63 die ge- 
llen mit «eitlSnftigen anmerkungen bekannt gemadit. da fencr idt eine 
grGndlidie keuntnis des althochdeutfeben abgieng, fo bat er häufig falfch 
gelefen und noch öfter in den erklänmgen geirrt : aber er hat fich redlich 
dabei bemüht und manchmal etwas glücklich grtrnffrn. lans^e zeit gefchah 
für diefes denkmal nichts, bis Graff bei feinem aiiieuthalt in CalTel Kcrards 
abdruck mit der handfchhft verglich xmd den erlrag feiner hemühung in der 
DiutifcB 3, 211-13 mittbeUte. die widitlgkeit der glollen konnte ibm nidit 
entgeben, man durfte alfo etwas belTeres von ibm erwarten: dlein er bat 
nur einiges beriditigt, anderes bat er falfdi gdefen, ja es kommt tot dafs 
Eccard genauer gefehen hatte, aber nicht blofs fehleibaft, auch unvollftän- 
dig find die CalTclcr gloffen in den Spraehfchatz Pingetragrii ; Ich werde be- 
lege davon genug liefern nn'iffen. älmlichc kiase hat f< hnn W. \\ ackcniaocl 
(Haupts zeitfchrift 3, 123.1*27) in rückfichl auf die Eiigelberger und Khei- 
nauer ^offen gefiibrt, und es bat das anfeben, als ob der ganze Spradifchats 
nacb den quellen neu mttlTe an^easbeitet werden, wenn man Dcb darauf 
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9. 1- für ie (Grammatik 1', 95) in fkeero H, 1, am Ii wolil iti plu'fal G%8t 
doch ift der lange wuraelvocal in diefcm wort noch nicht au.sr;cmaclil. 

10. wiirzelhaftes ao für d, wie cinigemale in der Kxhorlalio, wird hier 
yao beiden ohne aiunahme gelüetzt, aorun D, 16. anchlao £, 18. /craotifam 
G% 19. anapat» H»3. haobtkOr H, 10. etipooi I»5. 

11. «■ für d«« fidtene in noib H» 14 (Terg|. Grammatik 1% 113. 114). 

12. wuraelhaftes u in cttupf GS 20 ftatt des gewöhnlichen chopf^ aber 
hogazi, Jiogazia 1, 17. 18 kommt cbenfo bei iS'otker vor. Otfried hat hugitu 
neben hogcti hogtun. ein flexirifcbcs u in chinnopahhim D, 19. fanun G'',4. 
'ohjiai F, 1 : ebenfo TValhum 1, 14. {ih) capiulu I, 0. weUhtru H, 1 7. 

13. wurzelhaftcs uu für langes u fchrcibt der erfte einmal im auslaut, 
fvm Ff 11. 12, anderwärta d&mo B, 11. fcüjla G% 4, audi eimnal bei der fle- 
xioD, rdfuun G*, 20, wo dat eine u übcrgefiebrieben ift: fonft mm^^ D, 16. 
hb0iä»l>,^. (iurs/tn E, 6. 

14. uo wird nicht i^efchrieben, beide gebrauchen dafür das alte d, chöi 

F, 2. ÄdmrF,16. IwnchU Y^M . proh G^l. hantfcnh G\f>. choffa C^, 
10.11. föäanndziu G 11. (/7i) /om T, 7. (rfw) /o'« T, S. /ö 11,3. /oru« H,l9. 
Jöhlut Ii, -1. Juhlum 11, 22. cd/ 1, 20. eimj;cmaie bei beiden oo, Joosi 
E,3. mootf 11, 3. /oü/- 11, 19. 

Bn den eonfonanteii ergjbt lidi folgende*. 

1. der aweite fchreibcr (der erfte hatte keine gelcgenheit es anzuwen* 
den) gebraucht das alte m ftatt n bei fVaVium 1, 14 und in der erften per- 
fuu des pluralis, quärnum H, 20 und fohtum U,22, WO aber i* am ende ab« 
gefallen ift. dagegen n in ßmplun 1, 19. 

2. 6 crfcheint i'o wenig als in der Exhortatio, nur auch geminiert in 
F, 17. / bei dem erflen «rime abweidrang, auch bei dem aweiten 

herfcht e«Tor: docb erfdieint hier v in «rar H, 3« 1,5 und AomroAtfrH,!!. 
aber nach langem TOcal, das auch in der Bzhoitaiio fich findet, felat mar 
der erfte in hiujyilunD,ÜO. cöjfjfa GS 10. 11. ph im anlaut, phtä GS 1. pkdo, 
pÄiüiG',1.2. phifalG',^: aber auslautend Ana;)/GS 19. ct//5/GS20. 

3. c nicht k wird von beiden gefchrieben: nur in der verl)indung mit J" 
vorherfchend k, JkeUila D,17. Jkir.JkirU E,2.3. 4. 5. Jkaa/ Y, 1. JkiniaUt 

G, 21.yArMroH,4. laiUjkefßU^i^ ) daneben der erfte Jcü/la G,3.4. /cnnof 
G, 19, wie man in der Exhortatio immer findet. cA fikr die alte teniiis im 
anlaut» füberdoftimmend mH d« Exhortatio, alfo theäpU' F,6 u. f. w* bei 
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dem zweiten war keine veranlaflung den buchftaben zu gebrauchen, dafs die 
Terffhiorloiilu-il des lautes gefühlt ward (vcrgl. Graiiiiiiatlk 1^, 184), zeigt die 
glofl'e Iccminada chcmindtd G*, 0, wo k abfic hllicli IVlicint und anders als ck 
lauten muüte. im inlaut hönchli F, 1 7, aber cenßticU F, 15, femer €ichiu G ',8 
(yergl. Gnumuttik 1', 197), ßeehdl, G^ 18. die ankuteade gotiufclie medii 
wird, wie In der Cbdiortatio, und swar ohne «uanalune, durch c erfetart, audi 
Bei der vorpartikel c«, wo die Exhortatio fchwankt. inlautend bleibt g in 
beiden denkmälem unverändert, das anlautende h gewährt der crftc noch in 
der Verbindung mit r und n, hrucki E, 10. 11. hrindir F, 3. hros F, 13. 
Änfl/;y G^19: bei dorn zwciloti ift h abgefallen, weo 11,15. wanna H,16. 17. 
welüteru wär li,'2i. (v'azU,21.23. ^aiüa hh^ das in der Ex- 

hortatio nicht Tttkomnit, bei beiden, ^ämapahhm D, 19. laakki B, Ii, 
fttühka F. 18. Jihhäa 6% t3. UM4m G%23. iunMa G\ 24 (wo e» dem c 
en^egeofefetst wixd), ßähhi H, 8, im auakut ein&dies h, präk G^ 3. 3. 
hantfcoh G\6.//tAH,9. 

-i. bei den lingualen hallen beide an der gewöhnlichen althochdcutfchen 
regcl fcft. «lio tonuis entfpriehl im anlaut der allen media, nur niclit \\\ d^ni 
fremden tuiüiiha G*,2'i; ebenfo im inlaut und auslaul: feibft das aulgcuom- 
nene cheminätd G%9 fetzt die tenuw. die media ift ^eich der alten media 
und afpirata. annunexken ift die gemination m ct^utUa G% 19 und muM 
H, 4* 5} auch die fehleriiafte in ßUtt Ft6 erli^ieinty TOn welcher in der 
Grammatik 1^ 168 die rede ift* s ift einmal duxdk e beaeichnet in «An5ar 
Gn 17. 

Ans dielf'n zTiranunenflollinigcn folgt dafs der crftc fi hrciber, der das 
nicht umgelautele a kcuul, d durch ae ausdrückt und die laugen vocale niit 
zwei kurxe» bezeichnet, mehr alterthümliches gewährt als der zweite, vielleicht 
hatte der erfte eine Sltere quelle vor fich, die wohl noch in daa fid>ente 
jahibundert gebfirte: der sweite sdgt» gjldch der CaOeler handfchrift der 
Exhortatio, die fprachformen des achten und fchwankt dabei noch mehr; 
er ift übrigens nicht, wie man bei der ähnlichkeit der frhrif^züge vermuten 
könnte, der fchrciber der Exhortatio, der etwa die feder wieder gcnomtnen 
hätte, denn er unterfcheidet Hch in der Orthographie: fo fetzt er z. b. AA, 
was, wie fchou vorhin bemerkt ifl, <lort nicht vorkonuut. 
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IV 

Der inlialt läfst flcK in fiobpn rapitcl fchoidcri. es werden anf^jezählt 

(I) D, 16 — F, 1 1 die thoilc des mcnfohlichcu Icibes. höchfl aufl'allond er- 
fcheint dazwifchcn radkes wurzun E,6 und cinge curti F,9. ich habe dar- 
ober folgende Vermutung, radice* folgt auf barba und e« fmd haarwurzeln 
^SttnäaXx der, weldier du deutfi^ wort himiiföi^, wulste da« niciit und 
Bberfetete wfirtlidi; Rajnouftrd (Leziqu« roman 5, 30) fittul roefea dietf ««- 
hd$ ra( ine des chereux an. auf ähnliche weife erldSreiditid^e, der deutfche 
verftand es als einen imperativ und fetzte dem gemSfs cur// daneben, allein 
italiänifch heifst cinga, fpanifch cincha der giirtel, wofür Raynouard auch 
die form cintha, Roquefort cince hat; ohne zweifei dasfelbe wort in dem 
lateia des mittelaltcrs id ciatiga hofe bruochgüriel (Sprachfehatz 4, 1049. 
Hanpta aeitfclunft 3, 470. 5, 345). ^urtel beuiclinet aber hier, |;laube idi, 
den theil des leibe«, den der gürtel ninfiillat, die lenden, wie bei Feftus «Ai- 
gubit einer von fchlanker gefialt. Ichmal in den lendcn heifst ; ganz paffend 
folgt napulo oder, wenn meine Vermutung zuF, 10 richtig ift, lancha darauf. 

(II) F,12-G', 2 hausthicre. (HI) G», 3-21 das haus und feine theile. (IV) 
G%22-GS7 kleidungsftücke. (V) G\H_H,2 hausgcrät. 0^) Ii, 2- I i 
von deapir his tmla verfchiedeuarti^cä. (Vil) H, 14— 1,20 eine flelle mit 
■ufammenhangenden aber {^olTenartig in einxelne ftücite «crtheilten fttsen. 
es wird nutilidi fon, wenn icb hier wa« )eder i^iaidie zugehört hesans hebe 
und aneinander rücke. 

Indica nüh (1. mihi) quomodo nomm habet homo l/le. unde cßu? qvd» 
eßu? unde venisi* rlr ijunir palria^ (b) ^«rg'i/c (1. pergis)? tramm. transie- 
runt , transiunt . vmijiusi vt nimus. (c) uhifuißisi* quid qui/ißis {\. queühh)!* 
^ueßvimus quod nobis neccfj'e Juii. quid Juii ncccjfita» (1. ueccffc).'* muUum. 
mee/ptas eß naiit Um gn^ habere, (d) intelle^ifU? not ego (intellego). 
igo IntOlego. inieUeaa/Ü$? tttdkxißit (1* inteHeginras). (e) manda/U? man- 
imi. «i ego remanda (1. reoiando)« tu mandm ef «go /aeto, quare (1. qnia) 
non ybdü; ßc poteß fiai. 

(f) Sapiens homo. ßuUus. ßuUifunt Rom<im: fapirvfi funf Paioari. mo- 
dica eß fapirnti(\. sa|)ientia) in Romana: plus habent JlullUia <juam fapimtia. 

(g) k'olo, voluerunt, voluißi. cogüa detemetipßum: cogUavi femper 
de me ipfum. homm w»aia$. hona». 
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Sagß mir weo namun habil defir man. Wanna piß dsl^ n-crpifs flu? u-anna 
quimis? fona weWtcru lantjkcffi? (h) ßnüdsf foor, Jörun, Jarant. (juamut? 
qudmum. (c) war wdnU? ivaz föhlut? /öhtum daz uns durß was, waz w6- 
run dur/ti? managö. iurß iß uru dina hukUaa hapime. (d) fwnimit? ni 
ihßndmu, ikJin^m.JiniÄittii? ßnumamit, (e) capuü? capaot* A orar 
c^plttfi». HA eaplut mtttih t6m, waäa nt IdCr; /6 wuk ivejan* 

(f) Späher man. toUr, toU ßni Walhä: fpdhg ßnt Peigirä. bitte tß 
Jpähe (1. fpÄhi) in JValhum: mira hapM tolahcUi dennc Jpnhi. 

(g) Wille, H cUun, wellos. hogazipi dih Jclpan. ih hogazta Janplun Jona 
mir /elpemo. cöt i/t. upiU. c6tiu, 

V. 

IMe feehs erften eapitd enthalteii keine glodieii m «wem TOitandeiian 

werk, fondera lauter einzrlne wörter, welche die nmfldift liegenden finn- 
licben dinge aufzählen, möglich dafs wir nur einen auszug vor uns haben und 
ein iiltfrer text reichhaltiger war. ich bemerke ausdrücklich dafs die in Ifi- 
dors ctvinologicn aufgeftellten verzeichniffe nicht, wiewohl behauptet wird, 
einflufs auf den iuhait tliefer glofleu gehabt haben, fchou die oberilachlichfte 
Terg^ndmng kenn das lehren vnd fiberhebt midi der mfihe einei mnftlnd* 
lidien beweifes: felbft de, wo man nodb am erften cmen xuiammenhang 
vermaten könnte (vcrgl. su 15. 16) und Ifidor aufTchlufs gewährt, bei 
der benenming der finger, weicht er doch belUmmt ab ; nichts natürlicher 
als dafs in feinen capiteln de homine xmA de beftlis einige Wörter gemein- 
fcbaftlich find, für die entftebuns; <lcr Caffeicr gloffeu ift folgende erklänmg 
mir nicht unwahrfcheiuUch, di ücict aber nur eine Vermutung aus. ein Walfcher 

vrallte bei feinem aufentbalt in Dentfdüand, irahrfchrinUch in Baiem (ea 
Idilt fede hittnei§ung an niederdeutfdien formen, wie fie w denkmtlem aua 

AUtteldeutfchland Torkommen) für die erften und einfachften dinge den 
deutfchen ausdruck wiffen und ein mit der wälfchen fprache nicfat unbe- 
kannter Deutfcher fchrieb fie feinem vcrariehnis bei. die deutfchen Wörter 
fiud daher in den fj)rachformen richtig und die unterfcheidung Terwan iter 
laute zeigt daf» nicht etwa der Wälfche felbft uiederfchrieb was er vernahm: 
aber dem Deutfi^en fdihe, wie begreiflich, genawaw kenntnis det romanl> 
fishen: daher daa Tcnrfiin bcrfihrte nUsrcrfttadmi TOn rmflte» und 

C3 



Ich lialip ein spugiils von dem alter tmd r«£^lcicH von der fortdauer der 
Caffeler gloflcn gefunden, das erde capitel ron den tbeiien des meufchlichen 
leibes, WnHehdiilich «ncli d» fiebente Tom g«bi«diljdien ift Benutst iii 
den gloflisn, die Ins letzt für die SltefteD, ja überheupt für das ältefte hoch- 
deutfdie denkmal galten: ich meine die, welche in der S'. Galler handfiJirift 
913 feite 181 -204 erhalten find und wovon der Sprachfchat/. I, lxv-vi, fo- 
dann W. Wackeniagels Icfebuch nac h I.arlunanns abfchrifl, endlich Hatte- 
mcrs dciikmäler des niittcl tltors 1, 11-14 einen abdrurk liefern: fie IVheinen 
aus verfchiedcncn glofreaiammlungcn enirtauden zu fein, ürall und Diez 
(Grammatik romamfehen fpradkea 1 , 23) wdleu fie dem fieboiten jabv- 
bimdcrt m, Hattemer (etxt die bandfdmft in daa adite; offenbw find die 
^pracbformen daiin jünger als in den CaflelA ^ffen. waa bier in betracbt 
kommt, Aeht in der St. Galler handfchrift feite 18S-192. der ahfchnitt von 
dem mcnfclilkheu leib beginnt mit liJi und endigt mit nalulu wie In den 
Caffeler gloffen. zwar finden fleh noch Wörter die dort fehlen, fei es nun, 
daCs fie aus anderen quellen zugefügt oder aus einem vollfländigero text der 
Caffeler gefchöpfl find, oder daia über beiden eine nocb ältere cfuelle ttand: 
auch enthalten die Sanclgaller nicht allei, was die Gaffder haben: doch ge- 
wdiren beide im gansen diefelbe Ordnung, wie dort F, 3-5 folgen Ubata 
lungunne me^o auf einander, und nur das dunkle indinta ifl ausgeladeo. 
das fchwierige preta palma E, 9 eiTcheint wieder, das fonft in keinem dcnk- 
mal fich zeigt, beibehalten ifl ferner capUlifahs, weil man darin einen plu- 
ralis, und oculos augun, weil man darin einen accufativ iah, was fie nach 
den anmerkungeo zu D, 18. 19 nicht find, bei Aals D, 19 gehraucht der 
SancSgallcr text das lateinifche etMiu fiatt cMo, Istst pottx E, tl fteben und 
indert fmimane F, 3 in pidnumet ab* bei /eftora llk das fremdartige ff^tB» 
Ft 8 duidi Itjgfor erfetit. umpicuh für umbilico F, 1 1 wird r hrrib fehler fein» 
bei gxppus hovarohter\{, 11. 12 fcheini kenninis des lateinifchen gefehlt zu 
haben, denn fcehh^r ift zw gippus geftellt und zu hofarchli das bekanntere 
gebcrujus, womit gibbcrofus gemeint ift. pecunia, das F, 12 den feltneni 
begriff von pecudes hat, wird nicht JiAu fondera /caz überfetzt, damit, 
gjbnibe ich, ift das Terhiltnis beider su dnander deutlidi dargelegt. 

Die Saactgpdler gloflen fdieinen nodi an einer andern ftelle (üeite 196- 
99) mit den Caffeler zufammen zu hängen, da nlnlicfa, wo krankhafte (H* 
9-13) aufgezählt werden} doch will ich, weil des gemeinlchafilicben nidit 
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Tiel id, die fache dahin gestellt fein lafleii) und nur einige ^ahmehmungcii 
daran knüpfon. ps föUt auf dafs, während die fünf erften capitel hlofs gleich- 
arügos zuHs III iiK II fi eilen, in dem fechftpn das vcrfchiedenartigde unter citi- 
audcr gefchobcu wjrtl. eift bicuenkörbe ilai'che und fpeife, dann ein paar 
impantiTifclie vedenMrten, zeuge und UddangsftOdte, knaUufte xnftSude, 
sulelst irieder einige g^filfse: unter letxtem abennals »vipar und dnpm't die 
fdion Im fünften ctpitel (G\14»1S) da waren ; noch aufTallender macht die 
latdniCche form maüei den anfang, während das fünfte capitd gerade mit 
der romanifchen form martel aufhörte, dazu kommt dafs, wie die anmer- 
kungen nadiwcifon, die romanifchen Wörter hier andere formen zeigen, die 
entfchlcdeu ialcimichea aber verhältnismäfäig in grofscrcr auzahl erfcheiueu, 
und swtr folche, denen irir dort nielit begegnen, wie /ac äenm, eltbUt 
qwmUtt v«Uu$, punxifii, puugsi ja in jenen sdlen, die kranUiafte benen- 
nen (H, 9 -13), finden wir lauter letdnifdie Wörter, kein romanifches. wenn 
idi diefe erfrl^eirnnigen ßimratlich xulammen ikCTe, fo kommt mir die Ver- 
mutung annchmlicli vor, dafs der, von welchem die Cafleler glofTcn zuletzt 
aufgeflelll find, diefes fechfte capilel aus andern quellen entlehnte, aus einer 
andern i*omanifchcn glofTcnfammlung imd zwar aus ciaer abermals aitorti, 
«o die irtlfche fpradie der latenüfidwa noch um einige grade niher Aand, 
dagegen aus lateinifch-deutfi^en gloflen die wArier Ar krankhafte, die denn 
auch in der Sanctgaller glofllen mm Torfebein kommen, dort aber, da fie 
mehr enthalten ab die Caffeler, ans einer vollftändigem quelle gefdiöpft 
fem müden* 

VI 

Ydllig von den vorher gehenden capiteb verfdiieden ift Inhalt tiie 
art und weife der auf&ffung des letiten, das auch mit einem grofsen hudi- 
fkaben beginnt, es werden daiin nieht tereüuelte, nach ihrem Inhalt geord- 
nete wüt tcr neben einander geeilt, fondem einigermafscn zufammenhän- 

gpndc fäf7.c ausgcdriickt. ift eine Vermutung erlaubt, fo fclieinen mir darin 
frajien und antworten zu liegen, wie fie hei der aukunft eines fremdliiigs 
ftatt Hilden, möglich dafs derfelbe Wälfchc gemeint ift, der die gloflen der 
erften capitel Teranla&te und da er durch fein eigenthümliches wefen das 
deutficbe gefühl mociite verlctrt haben, fo ward dlefer fehluft hinzu getugt, 
in wdkhem die Baiem auf koften der Willdien erhoben werden, dalii er 
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nidit der yethüSes der deutfcihen {||offen in doi Torangehendeik al^dmitteii 
war» folgt fdioii ans der vorlini bdrproehenen fichtUdben almeidning der 
deutfchen fprachfononeR» ich merke an dafs noch im drclzchnteii Jalizliiin* 
dert Wolfram die bewohner yon Valois für thörichter als die Baiem erklärt, 

Parti val 121,7-10 ein pris den wir Beier tragen, muoz ich von JVdleifen 
Jagen ■ die Jini Uerfchcr denne heierfch her, Ulli doch bi manUchcr wer. 
Neitiiiarl iagl (52,7 lien.) er iß ein tcerfcher Beier und Türheim im Wilhelm 
Qü^ 304* pfiüz. handfcifc.) nemit fie die Arm Bätr. Wadiernagel (Haupts 
iiätCdirifk 7, 355) meiiit ein leludk aui Baiecn habe* um fiidi und den fieinen 
genugthuung zu Terfchafifen, in den g^oHbn dem auslfnder daa fprfiddetn 
terkehrt beijioliracht. 

Von dem hobm iltcr diefes fiebcnten capitels (bei den vorhergehenden 
werden e? die einielneu anmcikungen darthun) zeugl fchon die Verwendung 
des pci iunlicheu pronomenä beim Terbum. in dem vorher gehenden capitel 
kam nur der impentiy M'^L^A und y2l& H, 9 nie die »weite perfon de* piit. 
ßdkhi H, 8 com TOrfdidn. hier war hSiifi§er TeranlalTung das pronomen an 
gdiraudien, und es gefcbieht der fetten regd gemila nur dann, wenn ein be- 
{bnderer nachdmck darauf liegt : gerade wie es im gothifchen gehalten wird ; 
vcrgl. Grammatik i, 201 folg. alfo fleht capaot I, 5. foor H, 19. wille I, 16. 
ohne lÄ, wxA f'jhtum H, 22. firnemamt'.i T, 4 ohne wir: dagegen ift ih hinzu 
gefilgt, wenn ein gegenfatz foU ausgedrückt werden, i^yirmmu 1,2. 3. ih 
eapkäit IfS. 6. A tdm 1,7. I& Aogazta 1, 18: daher auA hier im ktefiot 
leben immer ego Aeht. dä fehlt hei tdi» 1, 8. weU6t 1, 17 und «udi wenn 
gefragt wird (vcrg^ Gnammatil 4, 314)» capi$a? I» fi. fuMB? H, 17. /^dv? 
H, 19. ßmbiU»? 1,3: aber mit nachdmck pift du? H, 16.17. ebenfo lein 
ir (die zweite perfon kommt hier nur in fragen vor), qudmut? H, 20. 
wärut? H, 21. fohiut? II, ftrndmut? 1,3. 4. endlic>i Vp'm ße bei der 
dritten perfon des pluraiis, faranl II, 20. förun H, 19. wcitun 1, 16; rergl. 
Grammatik 4, 210. wie da« oben angemerkte St fteht auch fagi H, 14. ko^ 
gati 1, 17 ohne pronomen, dier nachdrücklich d& eapäd 1, 6. 

Noch eme andere Wahrnehmung icheint ein hdherea alter de* (tehenp 
tcn eapitds zu verraten. Lachmann machte mir die bemerkung, dafs bei 
Pofitheus ganz ähnlich anfj^cftellte einzelne Wörter und kurze fatze vorkä- 
men; feine cotidiaua com erfalio (Böcking 89-95) ift auf diefe weife zufam- 
mcQ gefetzU uufer denkmal bat nicbts geradezu von dort entlehnt, aber 
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eben weil es (ich diefer eigenthümlichen, für den crftcn fchuhmterricht gar 
nicht unpafTenflon lehrart bedient, fo darf man vernnilen dafs foinp ftbfaf- 
fung in die zeit falle, wo Dofithciis, der im aufang des dritton jahrhundeil» 
(icbrieb, noch in den fchulen galt; nur uiülte mau wiffen wie lange er ge> 
gölten habe, um na einem fidiem fdilds m gelangen. 

vn 

Obne zweifei ift in dem letzten capitel das deutfche die grnndlage 
und die überfetziing ift in lateinifchcr fprache abgefafst, welche drm frcmd- 
ling das deutfche verftändlich machen follte, im gegenfatz zu der l > lioi taiio 
und andern denkmälera jener zeit, wo das lateinifche den urtext büdct. der 
veifilrffer liat bei fdar fidiwadier Lenntab der g^ldirten fpradie ßdx nur fthf 
lerbaft darin aunudrfli^en gemilsty und ee iei§;t blofs nttwiflenbidt, wem 
man findet trantbtnt : quid fiA neceffUai? muUum: necejpim* eß tum gra> 
tia habere: Japienti für fapientes: plus haheni JluÜUia quam fapientia: ät 
temet ipfum: de me ipfum\ nieht etwa find es fchrcibfehler, als folche liann 
man etwa pergUe för pcrgis 1, 18 nnd fapictiti für fapieulia Ii, 13 hrti ac hten. 

Wie ift aber die fprache der yorangehenden abfchnitte zu bcurlhei- 
len? Ecmd tiberlUireibt fie *61o0arnim romano theotifemn'; Diez fagt 
(1, 34) fie Men 'merltwOrdig wegen vieler, ggms romanifcher oder wenig- 
nigftena (brk romanlHertcr Wörter.' man findet darin erftlich Wörter, die 
noch ganz die lateinifche form haben, aber der latcinifchen yolksfprache an- 
gehören (hei Diez 1,7-20 ein fchSl7,bares ver/.cichnis), der eigentlichen 
quelle des romanifchen ; ich habe iii den anmerkungen nachgewiefen daf« 
fle fpäterhin mit romanifcher form erfcheinen. fodaou Wörter, die man in- 
foweil romanifiert nennen kam ala dem lateimfcben eme rmnanifdie endi- 
gung beigelegt ift. ferner einige romanilS^e, denen lateintfdie endigung 
feheint augeftgt zu fein ; Tergl. ^ anmeilnnigeB in pHfdW E, 18. fiidä F, 6 
tmd pulü F, 16. endlich folche, die als fchon TÖll^ umgebildete romanifcbe 
miiffen betrachtet werden, in den anmerkungen wird man bcwcifc diefer 
unlerfcheidungen finden, der fcblufs ift, dafs wir in den CafTcler gloffen die 
fprache erkennen müffen, wie fie bei den W alichen im fiebenten jahrhun- 
beftand, alt fie eben in der nmbfldung begrUTen war und da« lateinifth« 
noch fiicker hervor trat; fie seigt Geh in ihren formen nach allen feilen 
fthwanfcend» von djefem gefichtipuniet aua halle ich mich filr berechtigt die 



glLofTcn der fünf orftpn capitcl famtlich als roraanifche, und wenn die aumer- 
kung zu matUun (D, 17) die uäbere i>eflimmuug erlaubt, als franzöfircbe an- 
xurprccbeo, die alles aus der lateinifchen Tolksfpracher nicbts aus der Üchrift» 
fpnehe entlelmt Itaben. am meiften würde man irre geluii wena man bier 
eine iu&ere Tecmifchimg anndimett d. h. behaapteih wollte, dide gbflen 
{tammten theilt aus dem romanilcheii Her, tbeils aus dem lateinilcheii, und 
wärea zulrillij unter einander geraten, in den bekannten cidformeln Tom 
jähr Hi2, die miiuieftens hundert j ihre jünger find, zeigt fieh dentlicli die 
fortgcfcUrilleue auäbiiduiig de» louiauifcben und die weilei- gerückte ablö- 
fung von lateinifchen formen: doch aui^ darin erfcheinen noch ganz latei- 
nifidie «Avter, viie pro, nunquam, in damno JU (Dies altromanifdie fpiadt- 
denikmale feite 7. 11). noch fdbftündiger tritt die ipiaclie auf in den um 
mehrere menfclienleben jüngeren gedicbten Ton der heil. Eulalia und rou 
Boethius, bis fie endlich in dem elften und zwölften jahrhundert Hch völlig 
frei machte, die Caflelcr glofien haben demnach anfpruch daraiif, als das 
ältefte romanifche denkmal, das bis jetzt i^ekannt i(l, betrachtet zu werden; 
welche bedeutung und welchen werth man ihnen deshalb beilegen mufs, 
bnudie icii nidit auasufuliren. 

Idi hebe nodi auadificklich hervor dals in dem fiebeuten capitd kein 
kein romanifches wort vorkommt : hier zeigt Hch die lateiuifche, freilich tief 
gefunkene fchriftfprache , die aber einem Wälfchen damals noch ziemlich 
verftändlich fein mnfte. nur der oberfläcblichften anfleht kann es einfallen 
zu fagen, was nach allen feiten falfch ift, der frhreiber des letzten capitels 
habe zu eigener Übung und Zeitvertreib einzelne Wendungen und iatze, dar* 
unter aaeh romanifche, hinzugefügt'. 

vni 

Ich mache mit den anmerkungen zu den einzelnen glolTen den fchluia. 
D, 15. in homo noch die volle lateinifrhe form, die dann in hom om über- 
^eng; vergl. Ravnonard lexifpie r im in 3.Ö31. Diez zu Boethius feite 46. 

— 16t fUtt cafmi bei Roc^ucfort und iia^iiüuard cap: das fpanifche caboy 
ital* «^90 hat nur t abgeworleii. 

—■ — aurUf Raynonard % 148 moHL 

— — faclas ift der nom. fing., aber im deutfdien war der pl. wanf^tat n5> 
thig, um den b^riff aunudrficken; der gloflator hatte anÜtüU hinsu- 
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fchreiben follen. die Sanctgaller glofTe 913 ändert ^ac/« nnd fclzt dann 
deu unpafTenden Hng. wangä hinzu, erwlefen wird der romauifche aom. 
fing, auf a$ durch folgende Jl>eifpiele, maxäk» D, 18. fcapulaa D, 20. 
InierfcapuUu E,9. palo» G\Z. fapptu G*,5. mufflaa GS 6. faaturm 
G*, 7. manndra» G% 9. idr/a« GS 10. ßgradas G*. i3. falcea» G\ 14. 
p/ana* G%20. cramaUtu GS 24. fomeras G%24. //na« H, 13. 
H, 14; vergl. die anmerkungen. Diez fuhrt (2,33) diefe form nicht an, 
und erklärt (ich (2,15) über faciaa in unfern gloffen nicht näher: fie wird 
in den denkmalcm, die er gebraucht hat) nicht vorkommen, aber He 
neigt fidi in der latemifclien Tolkcfpraclie der IpStem Jahrhunderte: Ib 
z. b. uno orcas (I>ie> 3>11)* der plur. auf ift hekannt und erficheiat 
auch hier, wdigas'Fj,^. mcmbras'E,^. armenlas¥,3, wieiiu¥,7. au* 
au F, 14. pragos G \ '•}. faffdas GS 4. pridioi G% 15. wmaüa» (oder 
fing.) GS 24. felbll beim adjectir Jilvarias H,2. 
D, 17. Vertex wird zwar bei lU^ nouard 5, 518 nachgewiefen, aber verlkem 
ift dennoch der nonrinatiy, wie JhdtHa zeigt, das fonft JheU&ßn hmten 
nfilke. in der btetnifchen Tolkefprache kommen foldie beilpiele tot. 
Dies (8f 12) £uhrt furccpem för forcept aui fpäteren lateinifcheo infohxjl^ 
ten an. ebenfo beurthcile ich F, 14 equum. iilirigons könnte man atich 
den ftrich ilber c für fehlerhaft halten, und dann würde vertice mit der 
fpanifcben iLaliänifchen und porlugiefirchen form übereinftimmenj vergl. 
tuBflO. F,l. 

— — nara* bei Rajnouard 4, 998 iMiref«» wo auch dia fpimifishe iMr» 
angeführt ift. 

die nafale ausfprache von mantun (die der Spraclifchatz i, 450 hätte 

anfuhren müfleu) deutet wohl darauf hin, dafs uidVr donknial keine pro- 
veuzalirche fonderu iranzdniche Wörter imd formen enthält: nur bei letz- 
tem merkt Dies Grammatik 1, 106 diefe ausfpradie an; Terg|. Aliroma* 
nifcbe fpracbdenkmale feite S5. aocb hat Raynouard 4, 306 mmUm 
nuniCf Roquefort aber 2, 138 manion. 

— 18. bei capilli ift es zweifelhaft oh es ein latein. plur. ift oder ein aus 
einen» obliquen latein. cafus gebildeter romanifcher finf;ularis: bringt 
doch Diez i, 12 fogar aus dem fpäteru latein Jenati für fenatus bei. die 
Sanctgaller gloHen 913 haben ebenfo eapilUfah*» und fahs, von dem 
ohndiin der plur. feiten (im Sprachfehata 3,447 nur dn beifpel Tom 
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dat. pl., den ich «uch im Anticlirift 117« 43 finde), bniiichte Idnem be- 
gpnff nach nicht im pl. m fidien. bd Rajn. «o&tf 
D, 18» Jmtes ill Ton dem den» beiRayn. 3, 25 kaum Terfclileden. 

— — maxillas ein ronianifcher nom. fing, (vorgl. zu D, 1(») bei Rav-nouard 
4,125 maifjdla uad der pl. maichelas. Graß" bemerkt in der Diulifka 
3, 211 'chinnpeni mit einem punct unter dem zweiten n und hat in den 
Sprachfcbatz 3, 129 chinnipeni eingetragen, unter dem zweiten n ift cm 
blalset, in der nachbildung nidit au^edrocktcs bScItcfaen ericennbar, 
wonach man ni lrf«n darf, ab» daa dar&ber ftefaende «ort bann jtaU Ib- 
WoU ak pebi gddSsn werden, pein ift wafarfcheinlicher, da beide formen 
des wort« hier vorkommen, pein E, 14. 16 und in zuranunenfctzungen 
hruck^feüä £, 11. tvidarpeiai E, 18, auch fonft hier nirgend 4 für «i fich 
zeigt. 

— 19. oculos halte ich für den nom. pl. aus dem latein. acc. eutftauden, 
Shnlidi dem pl. auf o»; Teig^. m D,i6. bei Rayu. 4, 366 ol eJft oM 
n. f. w. pl. olt. 

timporUbiu bat die handfchrift, nidit iemporibus, wie im Sprac^fchatz 

3, 29 (teht; die romanifche form templat pl. bei Rayn. 5, 322. hierher 
gehört fowobl chirmapahhun als hiufßlün, ein dativ. pl. ift nicht waTir- 
fcheinlich. Hpnn es war bei diefen glüflen keim \ < i anlaffung da, einen 
obli^eu caluä zu feueu: iouft müfte «ucb dunnapahhom und idufß- 
Um, (der swelte fdirdber fetat IFalAwn, nicbt W^Xhwi^ da ftehen. ea 
bleibt alfo nidita übrig ab aunmdunen dab bei der Tenrirrang, in 
eher die flexionscDdigniig der decünation geraten war, auch der dativ. pl. 
der dritten dedination als nom. pl. Sei gehraucht worden ; F, 7 fteht ca- 
ßi$ {üTcq/ia; und Diez fuhrt 2, 12 meritis für meräa, vincuUs für vincula 
an. ich mnfs norh die richlij^keit von chinnapahhun angreifen, fchon 
die form befremdet, denn man erwartet chäuiipahhuny wie D, 18 chimü- 
p«Ai fiebt, vmd «ndenvirta in den mfeiiimiifii»«ntig>pn (SpracUdiais 4, 
450. 451) immer hüml TOrbMimt; foll kbma bier gelten, fi> müfte man 
daa fttlnunaafetaende a darin iehen, daa dodt (Grammatik ^414) matt 
nur bei Wörtern mit Inuner wurzeldlbe vorkommt, aber viel auffallender 
fchcint mir dafs das wort hier die fchläfe bedeuten foll, widnend es fonfl 
(Sprachfcbatz 3, 29) immer und ;:'nvis richtig lUirch maxilla kinnladr er- 
klärt wird; die Sanctgallcr gloffea babeu es Übergangen, ich glaube es liegt 
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ein Ichon älterer fehler vor, weswegen der fchieil^er der Caffeler hand- 
fchrift die belTere erklärung hiujjiliin als zweite gloffe zufetzte. das wort 
ift gleichbedeutend nit ^^momgbt, ttmammgün (Spracbfcbats 1, 895. 
5, 4S9), das den hier ndthlgen ibegriff gewährt, nahrfchebilidi hat in- 

erft thinnapahhun hier geftandeo ; die anlautende afpirata mag begnin- 
det fein, da He auch im nordifchen und angelfächOfchen (Ich zeigt, wie 
in den Erfurter gloffen (Hanpts 7.eitfrhrift 2, 205) thiunticbeiii (wohl 
ihiimebein) timpora, und in der Marburger liandfchrift (Haupts leilfckrift 
3, 119) thmASn. 

Df 19. eoUot gdnldet ans dem oU^uen cafiit tob dem latein« €ioUum, wie 
umbiUco F, 11. puledro Ftt7. dmoQ G*, 4*, vergleiche manfione G\5 

und in dem ¥AA poblo, Karlo. coüo macht Jen Übergang 7,u col bei Ray- 
nouard 2,436. Roquefort 1,274. GralT hat mit uiirecht -1,927 jene 
form nicht angemerkt, eine andere romanifchc lorm coiü zeigt Ach als 
•oeitt. £, 4. man fiekt das Idnranken jener seit. 

— 80. /ctqmUut akjla nom. fing. (Terg|. au D, 16) oder pl. iremt man oA/li 
annimmt, aber jenes ift wahifcheinlidier, aoch weil B, 9 tOtrßapulm 
nur fing, fein kann. 

£, 1. Jiumrrus bei Hayn. 3, 547 hume. 

— — calcanea fcheiut der lateinifche pluralis, wie /erfnd der pl. fein kann: 
aber man kann auch anndunen der laieiniCche plur. nenir. fei in den 
romanilüien fing. fem. Über gegangen; Ter^. Dies 3, 19. SO und JoIm 

G**, 9. eine ciitfprccheude form bei Raynouard imd Roquefort kamidi 
uii;ht firiflen, aber die lieutige fraTizöfifche f])ra<'he j^ebraucht das WOrt. 

— 2. tondre fleht hei Ka^-n. 5, 372, und londil ifl eine fehlerhafte latei- 
mfrhe form, kam aber vielleicht ia der volksfprache vor: f. die aumcr- 
kimg zu teiidiFE, 3; proventtlifdh mAfte fie iättiB lauten, altfinnzdfifch 

— pedes bei Roc[uef. 2, 349. 350 fAedz^ der fing. p/«. 

— 3. der imperativ tundi (vielleicht auch londi zu lefen) ift nicht latei- 
nifch, provenzalifeh müfte er tonde lauten, aber wir fanden in der voripen 
zeile auch tondü. man darf es wühl als einen niuiulai Uichen Übergang in 
die dritte romanifche oonjugation betrachten; vergl. £, 4 rodif. mao ift 
die romanildie fiwm -ron dem poiTeflnr, die Dies S, 82 mfen anfetat, 
ebedb Rajn. i, 271: lie konunt nodunds £, 4 und 5 ror* «^ptitt, ub 
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Sprachfchatz 6, 525 laifchlich captUo eingetragen, kann nichts anders 
£ria »b der acc fing, und ilfc lUion sii D, 18 ak romMmifiphe fiHrm ange- 

ord^as, ^ffrW'f^* ardigas bei Eccard und GrafT im Sprachfehatz 
5, 584, ift ein nom. pl. (Hehe zu D, 16), am dem lateinifchen articulu$ 
entftandpn; Dncange hat ortilli, Rofjuef. 3, i72 Oriuus Orloiie wieuä. 

— 4. uncla bei Kaja. 4, 37«i otigla uiigla. 

5. rodlir meo paria Heidt im Spradifclialx 6» 936. sa radli rergl. tun^ 
E, 3. harha hü Rajn. 3, 184. meAeamtfÜi dafi die fyntint vnlSm» 
deokmals gerne p für 5 fetst» tfSbrendlKas (1, 177-78) das umgekehrte 
als cijicnlhüinlichkcit Jes romanifrhen anmerkt: aufscr parba finden 
wir f>utcl E, 17. puttlli E, 18. pcrpici F, 8. pragas (t*", "2. fmfiffa II, '2. 
Jtupa G*, 7. IrofKS ü*, 19. capriutu G*, 20. cufipa G 20, campa Ii, D. 

memirM, in den ^faddchats 2, 189 nidit dngcmgeii, bei Rays* 

4,187 membru\ vogl. zu D, 16. 

6. radic€S bei Rayn. 5, 29 raJtiz. 

— — f)eclus ift zu Icfen, nicht pacctus, wie bei Eccard fteht und im Sprach- 
fcbalz, 275 beibehalten ift: bei Boquef. 3, 324 /»«c/, bei Hajn. 4, 478 
pdch peil picch pä* man kdnnte glauben es lei pettu* an lefen, allein man 
ver^eidke die xfige bd Mdeae E, 12 und unetura F, 8. 

— 7. Graff bezweifelt im Sj i^i - fchatz 2,206 das allhochdeutfche ieffa, 
das ich im zwr)]f\en Jahrhundert in dem heil. Ulrich des Albertus 429 
finde, und nimmt Icfjd als pluralis Ton dem mafc. /<?/jr. aber ent- 
(chcidet noch nicht, da auch das fem. labia bei Apulejus vorkommt und 
bd Rajn. 3, 2. 3 der pL labiat, 

~ Arodbki lUSmite der latdn. plur. aber andi ebie neuere fonn 
des Htig., und des ift, da nicht armd fondem arm daneben lieht, wahr- 
fcheinbch. bei Rayn. 2, 252 bratz. 

— 8. palpehre als romanifche form bei Rayn. 1, 404. Eccard Oh reibt un- 
richtig palpebrae, wozu ün bprachfchatz 3, 3lo noch ein drucki'ehler ge- 
kommen iA. 

— — nuouu bd Rayn. 4,138 man ma, wo alfo iir nodi nicbt abgefiJlen 
ift. hmU ift in den Sprachfchat» 4, 966 vSniA eingetragen. 

— 9. tit«rfe^ndaB ift nom. fia^ wie D, 20 ftafßäm* der dentfebe &nd 



u ij, i^od by Google 



ketn wort und überfetzte unlar harllnun : denn fo fteht da, nicht harU- 
non, wie man im Sprachfehatz 4, 1026 findet, wo noch unrichtig tiUr 
fcapulas getrennt ift, auch untar I, 380. mvhi ( iij|^fc' (.ragen. 

Grammatik 3,403 (vergl. 2, 171) wird der |>lur. /lar/mä atigcaouimen, 
denmatik aofift« liier kariMm fteken. Yocabnlarii» optiinu« Iwt 1, 
170 interfMiimia mUt^tJudUr, 
B, 9. patma auch bei Rqrnouard 4, 403, das beutige paume» aber prtta ift 
fchwer zu erUSren. Grammatik 3, 403. 404 wird gefragt ob es von pret- 
tan (flriiigcre ncctcrc) abzuleiten fei, und auf das angelfachfifche hand- 
bred (palraa) rerwiefeu. Graft* im Sprachfehatz 3, 293 will es als das 
fubftantivifcbe feaün. vom adject. breil betrachten und prüa fchreibea; 
aber in uniigrai dada&al kommt kdn i für ti tot. aua ctner YVianer 
^oflfo dea swalften jahiinmdena wird im Sprachfchats 3, SM Sratt hmtd 
plana naanua angeführt. 

— 10. bei dorßim ift um noch nicht abgefallen, denn die romanifche form 
bei Ra^Ti. 3, 15 lautet dors: vielleicht Ift auch der ftrich über u falfch 
iukI es foUte dorfu ftchen-, vergl. zu F, 1 lumbulu und G*, 11 ßahulu. 

— 11. ein hruckipeini fteht ganz deutlich in der haudfcbrift, in der abbil- 
bilduug ift die vordere krummuDg dea erften e ausgeblieben. Eccards 
«m fär dn erkennt man gleidi ala Idefiehler: Idilimmer macht ea Graff 
3, 139, der In AnusKr^MiM fetzt, bei den voran ftdienden buchftaben 
kommt, wenn man das roagona auwendet, unofti ziemlich deutlich her- 
vor, zwlfchcii o und f ift das pcrgament flockig, auch bei dem f die 
tinte etwas ausgelloffen: wahrfcheinlich Üefs der fchrciber dcsbilh den 
kleinen räum leer, die beiden erften buchilaben enthalten den roinaui- 
fchen unbefümmten artikel. Jpincde ift terftäudlich und kommt als ad- 
jectiT bd Macrobma tw. xwildien tot und fpinaU mnla ein wort ge* 
ftanden haben, daa den begriff von knodien enthidt, daa leidet kernen 
SweÜel; fo fteht auch hier os, welches wort im romanifchen nicht fehlt 
(Rayn. 4, 3S9-00) und zeile 14 wieder erfcheint. aber wie ift das daran 
}i;)nt.'endf» dfutliche // zu erklären? ich \Ycifs nichts belTeres als dafs aua 
eiueui uLliijuen cafu^ des lateinifchea of ein romanifcher nomiuativ gC* 
bildet ward, und oßi etwa für ofß verüdbrieben ift. 

— ^ — inpofir adgt daa einfadielund daa aua dem obliquen cafua von pol« 
las angenommene / die romanifclie fimn an: bei Roquefort 3, 374 ptiXx, 



E, 12. renes franzöfirdi reins. 

— — mcJcv auch bei Rayn. 3, 558. 

— IJ. coxa romanifch anfja cuyjfa cuäf/a Bajn. 1,526. 

— — dl{§>ifiw nxiA fingar find b« medlbtt and mütarößo zu Terftdm. hm^ 
diu» lauteK bei Rajn. 4, 173 nM vdeg u. f. w. mrflte man nuäku, wit 
in der folgenden zcllc medicus, ab romanifehe fonn belfaditen, fi» wire 
dafür sn lägen dafs hier beide worter als eigennamen dienen, alfo der 
änderung mehr widerftehen konnten ; vergl. Diez zu Bopthins 1"i.<. 

— 14. Ton OS war fobon zu 11 die rede, major ift die romaiiirche form, 
die uebcu majer errcheiot ; f. ßa^-n. 4, i 18. 

-r* — WM ^rdich fo tid. ab mmfewt, «miawifcih metge mege bei Rajn. 
4, 173: aber bier ift tUgtUu wudkm gemdnt. Graff, der das oieht ein« 
lab, meiixte (Spndtfcbalx 1» 217) der nerte fiager fd in wferer fteUe 
gar nicht genannt. 

— 15. das erfte wort ift nicht ganz lesbar: im Sprachfchatz i, 57'» WwA es 
übergangen. Eccard bat die anfprechende veriuuluug, es fei giniwlo zw 
leDen, das romanifehe ginolho genolho bei Rajn. 3, 456, vergl. 6, 304 : 
aUb daa lateinifche gtfUeidum mit abgefvorfenan m: dier es ^ mdit sn 
CKkennen dab ein ^ da geftanden babe (audi bat das icagens nidits lun 
wCbbein gebradit) mid udticofti ift xiemlidi denüicb. man mnbte allb 
gmnuolu beflem, denn in gtii Ift u fttunm wie Diez Grammatik 1, iOl. 
108 lehrt: aurh merkt er uu für das knrze u an; f. Eulalia feitf i^. 

— 15. 16. articulata Itfht da, nicht articulalae, denn der hacken unter dem 
a ift zufällig und kommt fouft nicht vor. das wort ift nicht zu erklären, 
al>er es ifi gewis daüt der fünfte finger foll l> exeich n e t werden, was als 
deutbb daneben ftebt, iOtee, wird in Spiacbfebalx 1 , 247 nur mit einem 
fingescidien und der obne sweifel munehügen tennntang 'ob an nCAd 
zu denken fei' auf^efiilirt. ich nehme an dafs der abfdireiber die ganae 
(lelle nicht verftand und daher verwirrte, ich lefc auricularis aut mirti- 
mus, und die deutfche glofTe müfte, wenn fie voUrtändig wäre, örjtngar 
aide minnißo lauten, man ficht wie ich aüee erkläre, das leicht in aide 
zu ändern wäre, wenn man eine fblchc form der in ihrem urfprung ohne- 
lun donkeln partikel (Gnunmatik 3, 60. i74) getadeau för «wnl^fflg er^ 
klaren wollte, ans Ilidor (Etj^moL II, 1. $.70), obgieidi fiditbar nicht 

, unmittelbare quelle, gewinnea wir anfUftnmg, primna poUR» voeatnr. 
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eo quod inter ceteros polleat rirtute et poteftate: fecundus falulart» 
(andere handfchriften lefen ' falutatorius' oder 'fccundus Index et fahi- 
taris') fe« demonßratoriuSy quia eo fere falulamus atque oftendinms : 
tertius impuäicus, quod plerumque per eum probri iufectaüo exprimi- 
tnr: quartm anmU»is, eo quod in ipfo annuliu geritur: idem el wudi- 
cAioiEr, qnod eo trita coUyria a nedicis coUiguntar: quintas aurlaJmit 
pro eo quod eo eurem fisdpimiie. ich Tcrmute der ginae latz i(i in die 
Ctffder gloiTen aus einer aiulern quelle eingetragen, worauf mir auch 
der mangel aller romanifchcn i'ormen zu deuten fchcint wie der iimfkand, 
dafs die Sanirtgaller gloflen ihn nicht kennen, man hat eine abhandlung 
de partibus humani corporis, die dem Walalnd bUabus beigelegt wird 
md aeaerdiny (1842) toh Bmft Dvonke ia einem programm aus efaier 
handfidirift xu Fulda abgedmdct ift. der Iiexamageber kat (geg^ die ge> 
wöhnliche meinmig, die aack in Hof&namu glolDen xxx angotommen 
wird) dargethan dafs fie einen wörtlichen atis^.ug aus Hrabana werk De 
univerfo 6, 1 enthält: weitere nachforfchiing würde ihn überzeugt haben 
da& auch HraJ)an nicht der Urheber ift, fondern dafs er aus Ifidor ge- 
fchöpft hat. in diefem auszug Walafrids kommt auch uuicre ftelle vor, 
wo fie, übemlnltimmend mit Hraban, lautet 'primu« digitus pcUßae eft; 
feemdua äüUx live dememßratoriutt tertiua pudlau ^. An^pudiiiiaMr) ßfre 
wniku: quartoa anmdark Gn mttUaui quintua aurteulari»\ dann ift 
He übefgegangen in die Trierer gloflen (Hoflmann 2, 36-37), dümo 
pollex: seigäre index: /ancmar impudiciis vel mcdius: goUi-tnger snmt- 
laris: ön'i/igcr aurieularis, femer in die gloffen, die in Nyenips fymb. 
260 folg. enthalten find und die in da» H" jahrhunderl gehören mögen, 
feite 262 pollex dämet index zdgcerei impudicus mütelcere: medius 
medieiu goUpk^er amiularia idem: auricularia dinier, endlidi in die 
Wiener gloffen, die am emer pergamendiandfdirift de« 12*" jalirhunderU 
in der Diutifka 3,1 48 und in den Somerlaten 30^ abgedruckt flnd, poUex 
däme: index zai'gd: medius metenoße i\. mUterdße)'. annidaris r/ng«r- 
ItBre: am-icuiaris 6/vinger. dajsu kommt eine dichterifchc umfchreibung 
in der Genefis 14, 6-19, dic~ßnf};ere. Jidfen einen anderen, fö ift der 
grözeße (der dickfte) unier in der nuiztße, das ijt der düme, der hd- 
fet in jUume: «mnde Jie dm in ne mugen JA nbmeht gehaben, der dä 
iijtdt, ein l^^eh ibig er adgel. der Ante helad mgezogm, mmde 
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tr ßä /ich für nemen: /wart dtu ktad niehett aller infte er iz pegri- 
fet, in diente /Urden /cineiU /mgtrUa d&t Citren, dd mtle der man 
/ffu%tt /In wlb maiiämi auch kät der ehun^ se ßte da» pifiktaom 

mahilen dar mUe, /welchen p/af/en er ae hirren wU machen . der mtn- 
ne/ie finge/- dt r Jic hui amht ht ai^dcr ne wane, /os wirt nöl , daz er 
in flfi~ örc gruhilot , daz iz fcrncmt- gcrechc ßvaz icmen fpreche. ich 
führe oiuigc zcuguiiic aus fpälerer zeit au. Vacabulaiius ojitiiuus (her- 
ausgegeben von W. Wackernagel, Bafel 1847), im vierzehnten jahrhun- 
dert abge&ftt aber nach dteren quellen, 1, 38-42 poUex dtuom. index 
ui^», medim mUilo'. annularis golUn^er. turicubris wgr&bd. DJefieo- 
bmiis Wörterbuch vom yAa 1470 f. 158 nennt den index zeiger und wi/er, 
die übrigen iinger kommen nicht vor. Johannes Mclber vor ilml u ius prc- 
dicantium (ohne jähr und ort, aber vrahrfcheinÜch von 1409) puUex der 
/lark dickjiiiger, der dume. index serger. medius der mitlfilft allerlmgfl 
ßnger. anularis herzfinger etiam iitcdicinalis vcl inedicus. auricuiaris 
orefinger oregrubd* der Straftburger Dar^podius (Dictionarium latino- 
gprroanicMni iet germanolatinmn. Argentor. 1537) feite 383% 483* pol- 
lex der daum, index dier uyger alias lalutaris. medius der mUte^nger. 
annularis et medicus der vierd ßnger. auricuiaris et minimus der Ulcinß 
/Inger. Georg Hcnifch Tcütfchc Sprach \nA Weifsheit (Augsb. 1616) 
fritc 1102 1 daum kauf/Icuthßngery aliis digüus Gelforum, quud GcHi 
illmn in magno pretio habeant. i zeiger, vorderße /Inger, /rmven /u^er, 
dcrßnger nechß dem daumenf aÜi» dktna dtgäu» GiMIbionm. s müt^ 
metageifir^er arfrfinger fuiUä^ßnger (per antiplualin)* 4 getdfingtr 
ken^biger jut^ratvatfinget ptangfatger, daran man die rüig ftedä, 
skiein, Ich:ine/i jfiageriin junckerfinger. Teutfchcr fprachfchatz von dem 
Spaten (Cafpar Sliplcr. ]\iunb. 1691) f. 185 i daum hau/lcutcßnger doc- 
terßnger. 2 fordcrfingcr zeige/: i millel- /larre/i- oder meizgerfmger 
a/ß h/mger, 4 goldfmger herzfiiiger jungfer/inger. s kleinfinger junker- 
/mger, auch die heutige volksfpradie liefert beitrSge. Bremer wörter- 
buidi daum nnd 1, 393 aus der kinderrprache, wo inuner mit dem klein- 
ften der anftng gemadit wird, s UU^ßngern I giU«(finger, a tangdei* 
t botlcrliliker. i lüßcenkniltker. Schütze holftein. idiotikon 1,316 & lülje 
/inger. S goldenritigcr. i la/igmeie/-, lange maah, marje. 2 püljenlikkcr. 
1 iä/chaiknikker. in Pommern nach mündlicher mittheüung diefelben 
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namen bis auf s langluchs, im Borgifchon, fbenfalls nach miiadiicher 
ül>erlieferuog, i piefMng. k goldmämichen. 3 langmännchm. 2 leckmänn- 
cAon. 1 diamMR. .(Heiniridi Snült) Itindcr- und •dunenreune in platt- 
dentfcher anmdwt. Bremen 1836. feite 33 i dOmerling. 2 jingerUng. 
s langvaU. k gvldjmga: s ßnger, Pott leite 293 5 Uitje ßugtr* 
4 goldbtger (yrohl goldringer). 3 goldammer. 2 pottUeker. i lufeknicker. 
im Mecklonblirgiftlieii nach infmdllcher niilllicilung 5 lütlefmgcr. 4 g^o/- 
leringer. i lafigcma/m. 2 bottirlichtr kortjo/iann. l Itifchnihnichcr dick- 
buk. Aachner mundart in dem Idiotikon von Joieph Müller und Wil- 
helm Weitz 1836 feite 3S i dünuieng. 2 leek/enk, 3 kmgmann. i Jo- 
hann. 5 pipharu und 11103 kmktg oder Idnket, inNiederheflen habe idi 
mir gdiöit 3 Imghalt. » Udctr. i imfe^fJa^ker. in Schlefien heilst 
der dMimen im volk iminer däumling, hieran fchliefsen fich die Benen- 
nungen aus ftamraverwandtOM fprachen. altfächfifch 5 lütticjingar IIcl- 
jand 103, 18. altfriedfch narh Kichthol'ens wörterbncK T il'' i ihuma, 
holdere. 2 Jkotfinger, 3 thi grata Jlnger, thi lariga oder (angeßa Jiiiger. 

4 goldßnger. s thi Uleka Jinger, Jlulere. angcirächfifch in den gefetzen 
Adelbiihts S4 imd Alfreds 4Q»16>22 (heimisgegebcn von RemhoIdSdunid 
1833) 1 MwiM. s Jcj^efin^. s nOMh, mÜ^Jto finget, 4 gotdfir^er. 

5 iyila Jinger. in Alfreds gloflar findet lieh auch 4 Icecefinger und Lje 
fährt, aber ohne nachweifung, 5 earcläjnend an. im allnordifchen kenne 
ich nur 1 thumulßngr. h haugfngr. 5 iHilfingr. im ifländifchon 2 vifi- 
Jingr. die alten gcfctzc fechs fchwcdifcher landfchaf'lon (hcrausgege^beii 
Toa Colliu und öchl^ler 1827-41) kommen darin überein, dafs He in 
den capiieln, wo Ton der bu&e för wunden die xede ift, dem sweiten 
vdA vierten fing^ keinen namen gehen, fondem heide durch eine um- 
fchreibuig bezeichnen, nur in dem weftgotbländifchen gefetz kommt, 
aber an einer andern Aelle, bei gelegenheit des bifchofiinges (1, feile 37) 
gullßncrer vor. demnach find folgende benennungen aufzui\ellen i thu- 
muljingcr (1,18. 3, 153 und 155. 4, 139) ihumolfmger (5, 153 anm. tintl 
164) thomaijingcr (ö, 21. 153) ÜiumUng 121) ihuiulutgir (Gutalagh 
19» 19 herausgegeben von Sdifldner) thumi (2, 205). i der nSchfte nach 
dem daumen. 3 latge/iu, ku^a ßngtr {UiB. 5,153). 4 der nldifte nach 
dem Ubagflen (1, 18. 5,153). s UlUJbiger (1,18. 5,135). anders das 
hettt%e fchwedilch, i tamiM. a pd^fi^tr. s mtBiaJte» 4 Jjtrde, s mbh 

E 
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Ju, dinifcik 1 tu m mä^n^t iomm» konmit mir als lingendaalt Tor. 

s pegefinger. k guldßnger b^efi^er (Molbech danfk dialectlexicon). 
enolifch 1 //jum5. 2 fore/inger. 3 middleftnger. hringfnger. s lillhßnger. 
holiändiff h duim duimje. 2 wijzer wijzvinger voorvinger. i miädeljte 
vinger Jchaamvinger. k ringvinger. S pitik oorvinger klein vingerije. 

£, 16. äSia romamfeh, wem andi m den ftellen bei Ra^nouard 5, 361 und 
Bei Ro^efort 2, 6SKt nur in der Bedeutung von flftte. der VooaBularint 
optimuB 1, 213 jagt *tiBia com cantat Bominia para tibia Mtat'. 
17. calcemel flatt calamcl, \y\c Eccard lieft und GraiT itn Sprachfchats 
daneben aufTtolll, ifl fichlhar lalfch. GralT lafsl auch noch calcancum 
folgen, als wenti f!ns hier ftäudo : es iOll wahrlcbeinlich eine erklärung 
{iein, die aber kciueu beitall verdient, zumal fchon oben £, 1 calcatwa 
/et/ttä vorkommt, calamel ift ohne zweifei eine romanifche form und 
findet fidi Bd Rajnouanl 2, 294 in der Bedeutung von roBr dufauneou 
fehalnua: aucB Ihienge Bat eaiamdla fiftuiatoriua calanniai dm ktente 
aber wie tibia taglcicB bein, knochen bezeichnai und ein folcber begriff 
ift hier nöthig: am natiirlichften denkt man an Wadenbein, und diefe 
bedeutung wird aufser zweifcl gefetzt durch eine bei Ducange (cd. lien- 
fchel) angeführte flelle, die einen an den gliedern gelähmten befchreibt, 
'reptautem manibus et calamellos tibiarum coutractum'. nun ergibt 
fidk «oc^ waa das Ibnft untcrftHndBclie tMarpeMt denn fo ift cu lefen, 
nicBt wliapaal, Beiläen mufs; im SpradiCcBatr 1, 636 ift ividarbani mit 
einem firageseichen angeführt, und 3, 129 «f/t/ar^poiil emgcklammert. 
17. 18. puiel bei Rayn. 2, 268 budel, (ranz, boyau, aus dem lateinifchen 
botulus hotf:Uiis\ vergl. Diez 1,9. in der Aachner mundarl noch jetzt 
^u//f* blutwurft: Bremer wörterhuch 3, J69 ^u<i<^«w/^. puleüi üt Att 
plui'. mit der lateinifchen endigung. 

— IS. Graff fiigt in der DiutiflEa 3, 311 tedmmn Bann ancB Utbaum. ge- 
leCeQ werden und «iederiiolt diefe Bemerkung im Spraeb&batx 1, 345, 
fetzt aber dalSelbfl, wie yorher, feite ZW, Udtttttm an. ialauun allein ift 
zuläfsig nnd gewährt die romanifche form von dem lateinifchen talu$ 
knöchcl am fufs, dem franzöHfcben und fpanifchen /aZon entfprerhcnd : 
bei Ka^n. mit abgeworfenem eonfonant talo. hv'i anchlao fraa^ (rralf 
ob es der genit. pl. sei, alfo von dem mafcui. aiicJiaL: ich. iialtc anchlao 
s amsAAl für den nom. pl. tob dem fiemin. oncAdls. 
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F, 1. lumbulum ift der romanifche aominaUv, aus Hern laleinifchen acc. ge- 
bildet, wie ja auch der deutfche uom. Imlipräio daneben fleht, übrigens 
Ittt audi Ducange lunAulumf oder es kSonte der ftridi vber il unridi- 
tigfeia; f. anm. rai D, 17. E, 10. 

— 3. J^do (in den Sprach rcbatx 2, 80 lüdit eingetragen) ftcht dem portn- 
gicfifchen /7^a</o, ilal.Jegado, fpan. hfgado am nächtlcn : die romflnifohe 
form lautet hei Ilajn. 3, 'ild /elge; das franzöfillBhe Joie hängt damit zu- 
(ammen. 

— 3. ftubnmie ift romanifdier nommatir» wie G\ 18 cdKcv» Ua^umte fteht 

tSae bai^unna. 

armentas Acht da, uicht armaentas, wie Eccard, oder armentOff nie 

Graff in dcrDiutifka 3,211 lieft, auch nicht armenia , wie er im Sprach- 
fchalz 4,1171 angibt, es ift gebildet wie E,5 membras\ vergl. zu D,16. 
doch findet fich auch bei Livius iludronicus und Eimius d^s femin. ar- 

nuttta, 

— 4. Mrm^e altfirauiAfUclie etOr^ne vifoera, bei Daeange MwuMt; 

daa hat fchon Eccard richtig gefehen. das devitfche wort mufs den fchrifk- 
zügcn nach indinfa gelefen werden: doch Graft" hat im Sprachfchatz i, 
298 mit recht innida vermutet, wiewohl auch das dafelbfl gleich folgende 
itüuoma zu berückfichtigcii ift. 

— peeora in dem heutigen finnsöfiH^ peeone; bei Bayn. 4, 475 daa ad» 
)ect. pecorbi, 

— 6. Jiomaeku* noch gpmi lateinifi^! am nichften fteht das ital.yioii!Miipo; 

die romanifche form eflomax ejlomach hei Ra^n. 3, 221. 

— — H'idari fiihrl Graß" im Sprachfchatz 1,779 als den dat. fing, an, der 
doch widara lauten müfte: veraulafst dazu wird ihn pirpUU haben, das 
darf oun abw wn Ib fikdierec fär eiiie xonumifdie foirm haltett ale mäk 
im. waladiifchen ierbeee, im iteliänifeheu herbke vorkommt: bei ftayn, 
3,313 berhäz ; dafs dies aber in der lateinÜSehen voUufpridie &ar6cv W- 
tete, weift Diez 1, 9 nach, pirpici könnte die roman. form des nominat. 
fing, fein, aber dazu pafst der plur. widari nicht, zumal die meiften 
thiere im plur. angeführt werden : es mufs alfo eine falfch gebildete la- 
teimfche endigung fein, wenn man fie aU romanifchen plur. nicht mll 
gp lftiii lafl ffl i, 
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6. lati ra noch mit der lateinifchen form: für latut lautet die romaiüfcbe 

bei Hüju. -i, 2b lalz. 

— fideüi för vUuU, «ber auch bei PUutns vUeOw, ital. «««üb. die U- 
tdiufi^e endigung Ccheint hier noch bei behalten, die romanifche lisinii 

bei Rajn. 5, 475 vetbi und pl. vedels. 

7. rtfjpi in clor nom. pl. wie er auch andemärts (Sprachfcliatz 2, .ISG) 
Torkommt, <*in ohlicjuer cafus ift überhaupt hier unpafleud. co/ÜM als 
nom. pl. iür cojtae i(l zu D, 19 bei iimporibus erörtert. 

ortdatf der romanifdie plur. (vcrgl. zu D, 16) Adit dem lateimfijieii 
mdada noch nflher da opdta ovefila, pK ovdhtu Bajn. 3, 393. ■ ich 
vreifs nicht warum Graft im Sprachfchatz 1,505 awi als fing, anfctzt, da 
CS hier offcobar der plur. iil: da« richtige war ichon Grammatik 3« 327 
angegeben. 

8. unciurOf bei Ra^n. 4, 373 onchura oirUura, kann hier nicht iälbe hei- • 
läen, wo von dem menfchlichen leib die rede ift, fondero mofa fett be- 
deuten, wa« ßnero rlditig «uadrückt; eigentUdi ift es der fettObenug 

der eingeweide, wie der ge&lbte mit fett überA^richen wird, andemfrts 
(Sprachfchatz 6, 833) wird fnu ro <hirch anrina überfetzt, von welcher 
es bei Ifldor (Etvmol. 11,1) hcifst 'oft pinpiedo cuti adhaerens', und da» 
bedeutet auch neizifmero und Jpint (Sprachfchatz 6, 352). 

— agiuilli, der laitem. plur, Ton agndh$»t bei Rayn. 2, 33 agnd aknet 
und pl. ankelt. 

9. cinge curti ift deutlich zu lefen» meine anficht von der cntftchung 
der glofle habe ich oben feite 18 geäufsert. Graff, weil er, wie Eccard, 
fiilfchlich c/V' /o lieft weifs fieh damit nicht SU helfen und £uhrt im Sprach- 
fchatz 4, 2ö i (las worl abgei'oiidert an. 

— nicht porci, wie im Sprachfchatz 6, 880 angegeben ifi, fteht da, fon- 
deni deutlich pordu, me fchon Eooard geleHen bat. ich ^aube Ai irt 
gleich O wie in auekai 15) und fo findet (ich auch porco im itaÜäni- 
(chen und fpanifchen. aber wie ifi die form als plur. zu erklären? der 
romanifche lautet porcs bei Rajn. 4, 601. das leichtere wäre freilich, 
wenn man ändern will, daa lateinifche porci anzunehmen, oder entftellt 
porcui. 

10. banbu» uäi lateinifiBher endigung, bei Rayn. 4, 93 hmp lom, ift Im 
Sprachfchati % 996 nicht angemerkt, idi g^ube dals fiatt lu^Hdo, wefl 
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, es gleich in der folgenden zcile und zwar riclillger bei umhilico fteht» das 
dorn begrilT von luuibus genau cntfprorhcndc laricha inufs gefetzt werden. 

F, lU. /errat iur verre» ift das romanifcbe (Ka^n. 5, 503) und noch heute 

. im firavöfllchen vUldie iMmtf. oliiM nolh feist Gi«ff im SpracUbhali 
3,691 da «lurafungfMidken dabei, wid nt ^ffarh^ demi Ib ift du wort 
ohne sweifel zu verftehn, ein fragezeichen; es mufle auch im SpracUch^ 
3, 202 angeführt werden, nachzufchen ift Grammatik 3> 326. 

^11. umbiUco gebildet wie coUo und andere (anmerkung ftu 19): por^ 
lugiefifch umbigOf bei Rayn. 6, 3 umbelic ombelic, 

« iroia romanifch für trächtige (au bei Ifidor; rei^l. Diez 1,35. 

19. peeutOm fteht In der bedantung von jMciw» iiofiirDiicaiige belege bei- 

. lirlngt: hier, wo vonthieren die rede ifl, würde der begriff von geld 
auflallen. ßhu zwar erfcheint für habe tud gut im gothifchen angelfiich- 
Hrrhon und nordifchen, aber im althochdeutfchen gewährt es nur die lex 
Kolhariä ia zufammenfetzungen (Sprachfcbatz 3^ 430). die öanctgaller 
gloffen nahmen /teamia (lir geld und änderten f. 200 peamia Jcaz.... gre- 
giaßhu» 

~ — fenum Ar fanfa wie in der fel§endaiieilej9iirMfliriiiidF,17* 18^ 
UAf pukdra. u für o beüpricbt Diez 1 , 1 73. 

13. cavaUu* nicht cahaUut, wie im Sprachfchatz 4,1179 angegeben wird; 

bei Hayn. 2,366 Cttvalh. v zeigt das romaniCcbc an. 
w» purceUi mit lateinificher endigung, bei Rayn. 4, 601 porcelh porcd. u 

ftatk • ift bd/owra F, 13 aafBfttbrt. 
*— 14. «^ipH («futMi) sdgt den kleAu aeedV ab annitt.} taegl. dta anacr- 

hmg BK vtrütm D, 17. hengi/t heifst eigentlich ein Terfchoittenes pferd. 

— — aueas der romanifcTie nomin. plur. niclit accufativ, wie im Spraclk- 
fchatz 4, '220 angenommen wird; Terj^l. zu D, 16. auca bei Rayn. 2,142 
und uachweifuug bei Diez 1 , 25, der das wort gewis richtig durch avica 
crUlct} er bemeilt zugleidk da& dadunA daa UteuufdM aoler ftft gt^u*' 
Udi ana dcaft xomaaUäcn i^pradigdiiet fei vcKdi'fugt worden« iwgL Fy 

15 auciun. 

— 15. junienia ift nicht der lateinifche plnmlis, fondera der romanifcbe, 
aus diefem gebildete noniin. fem., wie Die/. 2, !9. 20 zeigt; er erfcheint 
noch im itabanÜchen und portugief ifchen : Rajn. 3,095 hat jumeat, 

^ Ikatt magrla «rwaatat mtm. hlsr marAat idi baba febon «ben iella 15 
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bei bctrachtung der vocale davon geredet, übrigens gibt marhe den finn 
• nur oberflächlich wieder und ift erfl bei dem folgenden ajua genau : viel- 

leicbt follte hier, da die viedeiholnng «ufftUt, dn indere* wort ftehen» 
P, 15. auciun eine didunntivlbtai, von- welcher Dies 3, 379-80 fpiiehu 

Rayn. 2, 142 hat auco oifon. iu fcheiot mir gleich o ; yei^l. su F, 9. 

über die gcminiertc diminution in cmftndi und hemadi in höncAU ift ' 

Grammatik 3,681 nach7.ufphen. 

— 16. puUt mit lateinifcher cndigting aber mit romanifcber bedcutung, denn 
das lateinifche ^ufluf drückt bekanndich allgemein ein junges thier au«: 
bei Rajnouard 4|589 pol pola polhe poUti bei Ducange puUa gallina. 

— 17. fndedro mis dem Iftteinilchen poledrtu (Dies 1,34)» gebildet wie die 
auF>ll angeführion wörtcr: ital. poleJro. u flatt o wie in JeruvttVti^ 

pulcins, nicht pulcini, wie im Sprachfehatz 4,958 Hebt, aus dem la- 

teinil'chen pulUcenus bei Lanipndiua mit gleicher liedeutuog: beiBayn. 
4 , 590 polzi pouzi. 

— — hänehU nicht hanchli, wie bei EIccard und im SpracbrcbaU 4,9ä8j 
die Tolle form huanticM in Haupts icitfchrift 3, 464\ dafelbft 5, 359* 
auch Auonidite * 

— Itt. puledra wie vorher puledro. für fulihha tat der Sprachfchatz 3,476 
dies einzige beifpiel: nach Graouiatik 3,335 e« üdhleohte fchreibuBg 

liir juljn. 

— — aiiflallond und gewis unriehtig ift in callus c ftatt g gpfrhrieben, es 
folgt auch gleich galina. das pergainent ifi hier etwas abgei'cbabt, und 
durch das reagens kam Über dem c noch ein ftridi hervor, der aber 
an einem h ni gehören fi^eint. Tielleicht hatte der abftbrelber, dem 
fchon hano im finn lag, hallus gefetzt, und jemandi dem das deutfche c 
im anlaut natürlich war, beflerte mit einem andern fehler, gtäbu aeig^ 
noch die volle latcinifche form: bei Raj-n. 4, 318 fteht^o/. 

— 19. animalia bei Rajn. 2, S9. 90 animal animals. 

• — — galinOf die romanifchc form mit einfachem /, bei Rayu. <i, 418. 
G*,!. aucbbdRayn. i ^ ii2 pao paho pau» 

— Sl. eami/a, die romanifche form, bei Rajn. 1,302; Ober die htrinilSehft 
camißa und die Terwandtfchafl mit dem deutfdien hemiäi ift Dies 1,10 
nadizufehen. von phell hat der Sprachfchatz 3,327 keinen weitem be* 
le^} das wort ift auch Im mittelhochdeutü^en nicht häufig, ich finde ts 
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nur bei INcidhart MSHa^?. 3, 22ü\ liclmbrccht 677. Helbling 1,670. 9, 
]19. Von dem Übeln wibe GG2. Liederfaai II. 473, 11. alfu bei füddeut- 
ftben, wie e« Ja audi ui B«lem (Sdundler 1,325-96) nodi im giebnudi 
ift. phdtd komiat in Wiener gloflen tror, bei Enenkd (Haupt sdtlUirift 
5, 279. 40 i) und in des mitleldeutfcben Heinrichs von Freiberg Triftan 
698. 5690. über dea urfprung des worto ift Gramiiiatik 1^, 397 nacbsu» 
feben. 

, i. 2. impUnua fiir impletus, wenn nicht plemu allein ßeben foiite ; ich 
finde die ^ofle nicht in den Spradi(UiatK 3, 477 folg. eingetragen. 

\ 3. firaga» nom. Ikig. oder pl. wie prdk (Tergl. xu D, 16)» liei Bajn. 3, 347 
der Hng. brata iraga und der pl. bragatf der jwtttriidi, inB in dem la* 

teinifthon hracccf, das liofonpaar bedeutet. 
,3. in cafa ift das auslautende a zweifclbaft, und könnte auch für u gel- 
ten: dann aber luüiic a gebeßert werden, das wort ündet ilch bei Bayn. 
3,348. 

%3. deoprdh hflftenkleid ift bekamit (Sprtehfcbats 3, 378), aber dsurus 

TCrftehe ich nidlt. 

,3. 4. bei Ha%Tiouard 4,399 nur pala, mit dem lateinifcben gleirblaulend, 
und der plttr. palas, der hier fingulari.s ift ; vergl. ZU D, 16. die ToUe 
form von Jcüjla isa. bprachfcbatz 6, 4ÖU Jcwalä. 

,4. domo ift der romüifcbe nombaiiT, der aucb anderwirta (zu D, 19) 
aachgemelen ift. die gewOlmliciie ÜDim kadum ift Grammatik 3, 131 
•u%eAellt; der Sprachfchata 4,175 tut nur nod» ana den Raffen dea 
Junius den daU pl. kadamun. 

,4. faffelas erkläre ich au« dem romaulfchen faffa facta, dem heutigen 
face (Raju. 3, 2öä) : facücrgula ilt gemeint, das, mit facUergium gleich- 
bedeutend, bei Ducange Torkommt: das 'üsl. fauudeUo hat fchon Ec- 
cazd angef&brt. famm ift meht gana deatlidi geHtduiebcnt Eocard hat 
faebm gelefen, und das behält der Sprachlcliatz 3,733 bei: mir ift fa- 
nun wahrfcheinlicher : der fchreiber wollte den fallclien zug gleich be(- 
fem. dann läfst Heb das wort als plnr. yonfano pannus betrachten. 
,5. nutnjione der romaaiTche uommatiT, der Ach noch im itaiiani^cben 
xe^, bei Ro^efort 2, 137 man/e\ vergl. zu D, 19. wenn feUdun nicht 
in fiUd» stt bcffem ^ (b, Tcnnnte idi, bat der ver&CCer der de«lfcii«i 
l^ofle mmt^tne als den btein. oUiciuen cafios betracbtet nnd trdlte M 
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JcUdun fctzca, wie bei Kero reg. S. Bened. cap.58 in cella in /didun 

vorkommt. 

GSd. winiingä kann der nom. pl« tod dem nafo. (wfinMta^ gvrtd liand tem, 
aber audi (t*Aillii|^a der nom. pl. fing.; ein beifpiel von letstenD fiifart der 

Sprachfcbatz 1,170 an i., n kommen noch andere, Sehlettftädt. gloffen 
in Haupb zcitfchrlft 5, 363 fafciola vindingn, unr} Hip Berliner gloffen 
(die kaadtcbriit befafs früher Trofs) gewähren vinämg fafcia imle vin- 
dmga fafciola. aber wie läfst iich das romaniTcbc windicas erklären? 
ich fehe dann daa deutfdie wort} dem nur daa n der ableitung ng' iUilt 
und dem die romanifche endigpng augefö^ ilt. es «Orde au den taU« 
reichen Wörtern gehören, die dwdi die DeutTchen hinüber Icamen; Diea 
fpricht davon 1, 49-57. 

— %5. 6. fappas nominaliv (zu D,1G), wie es Äan-a (Äoutiö) ift: der pliir. 
müfstc häwiin lauten, fappe bei Roquefort 2, 517 iÜ. eine axt mit lan- 
gem üiel) woTOn das beutige fa^mt ftammt. 

— %6. tht^am» kommt bei Ducange nicht in der bedeutung von ehebett 
vor* 

— ^6. mufflaa bei Ducange muffla muffula, franzödfch moufle: vergl. Sprach- 
fchatz 2,710. Snmerlatcn 50* muffula füJtUnc. es kann der fing, fein 
{im D, 16) aber auch der plural: jenes ift wahrfcheinlicher, denn von 
harüfcöh müfle der plur. ianifchöhä lauten; zwar eine fpätere im 
Sprachfcfaati 6, 419 angeführte glofle lei^ die neutiale form, aber e» 
fingt fich ob fie richtig i{l ; vergl. zu G\7. 

— %7. ytt^pa» reichliche beifpiele von fluba bei Ducange: efluha bei Rayn. 
3,233. im altdeutfchen feiten, doch in den Wiesbader glolTcn IGl, bei 
Helbling 15, 239. Berthold in Wackernagols lefeb. I. 662, 1. Iieiuze](>in 
von Konftanz Minnelchrc 2324 »SS. vergl. Spracbichatz 6, 615 und 
Scbmeller 3, 605. 

— ^7. MHU» beiRaja. 3,431 gan guaa, daa heutige gmtf. m dem Idbcn dea 

heil. Columbans (Acta ord. S. Bened. 2, 15) heifst es 'tegumenta manuum, 
qriae Galli wantos vocant': aber auch in althochdeutfchen gloffen (Sprach- 
fehatz 6,41!)) wanti hanlfchuohä. das flexivifrhe z — t, da.^ hier ange- 
fügt ift, kann bei dem fing, und plur. flehen, wans und muf/las uuter- 
Icheiden fidi| indem jenes den anfdilieljenden übenntg der band be- 
dentct, diefie» eine weite exmdartjge Iwde^uiig dea armea, in wdcho 
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man die bände ftcclvte. hantfcoh dient liier für beide begriffe, im zwölf- 
ten lind dreizehnten jalirliuiiderL erft heinl inouwe ßuche für die Umhül- 
lung; vergl. zu Athis feite 49. 5U. irhin was von weichem wcif'sgegerb- 
tem leder gemacht ift; vcrgl. Sprachfehatz 1, 461. Grammatik 2, 177> 
Diefifenbach Wörterbuch von i470 feite IS. da das adjectiYum gerade 
unter hant/edh zu fteben kam, fo hat maa woU eine Wiederholung de» 
fubltantivs nicht fiir ndthig gehalten* irhM zeigt den plur. an, aber die- 
fer müfte trhiniu lauten, wenn man hantfcöh als plur. betrachten wollte; 
rergl. zu G\6. i< li j^laiibo dafs das hinter dem wort ftehende, wie es 
feheint, noch zugefügte zeichen ein r i% und dann wäre irhinir r^el- 
mäfsig. 

G*, 7. 8. faceutM das latcttiifclie feeurüi yergl. zu D, 16. anbh aehm kann 
nur der ßng. feb. 

~\8. ^eral hat Eocard und das behdt Graff im Spmehfchate 3, 347 

bei: es ifl ph^fal zu Icfen, das bekannte phifal phiefal heizbares ge- 
mach, eiienl'o falfch lefen beide hirh imd erklären das wort durch py- 
ralc : was wirklich da fleht, bijle, ill nichts anders als jenes phifal, nur 
in der feiner quelle, dem lateinifchcn pi/ale (Sprachfehatz 3, 352^, näher 
liegenden form ; yergl. Schmeller 3,334. 
— S8. Eccard lieft muthetr, Graff meint nun kOnne auch uuah/^ lefen; das 
letstere ill alldn richtig. Giunmatik 1^ 633 wird gefägt *»Ajlr (^olfe 
des dtinl rln worts uuafa'i) feheint phtr. von waha cera*, und GrafT wie- 
derholt das hernach im Spraclifchatz 1,()90 ohne die Grammatik anzu- 
fidiren. fichtlich gehören uuafa und uuofißr zufammen, »nul da das wort 
neben andern ausdrücken für gelafse ftehl, fo feheint es mir am natür- 
lichften einen aus dem lateinifchen pluralis gebildeten fing. fem. vafa 
darin sn fehen, dem fransÖfiCiBhen voft entfprechend» das ich hei Roque- 
fort nur in der bedcutung Ton laig finde; im mnfte hier lur « liehen, 
fchwierit^keit macht die deutfche erUSrung wahßr: ich yermute der 
deutfche hatte keinen ausdruck, fah in vafa den lateinifchen pluralis und 
hängte (lein wort die deutfche pluralform an (vei^l. zu fumaclic G', 12), 
oder CS miiflc aus vazzlr verderbt fein: nur läfst fich diese form weder 
im allhochdeulfcheu auch fpaler im elften und zwölften Jahrhundert nach- 
weiien, wiewohl fie heute gebrflucbllch ill. 

doka kommt als plnr. T<nL dftimm in lateinilclien inCduifken TOr, hil- 
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det aber hier als femiri. den roroanifchpn nominativ; vergl. zu E,17. auch 
in Cava fehe ich ein .romaairches wort mit der beUeulung von fa&, die 
siftr Rayn. 2, 365 nicht anführt, aber noch heute in caiw flafäienkd- 
1er, behalter für weinflafcken fidk acigU alb swei (im SprachfchatB 3,87 
übergangene) wdrter för denfelben begriff» «lern das deutlißhe ptMt ent- 
fpt icht; TCigl. cavtUa G\ 13. 

G%9. 10. manneiras ^md parta gehören zufammen; vergl. hnrta Sprach- 
fchatz 3,^1 "2. Kcc.ird hat fchon manuaria (belege bei Ducauge) ange- 
führt, wegen des fing, auf a$ vergl. die anmerkung zu D, Id. 

—',10. der haken hinter ^/Iitti Ift em Uofser punct, wie er G^ll hinter 
darmasbt fteht; wenn er la bedeuten foUte, müfte er wie G*, hinter 
ihalam g^Aaltet fein, bei Rajn. 3, 370 fteht /»m. Eoeatd hat ßami ge* 
lefen uikI Graff auch, denn er fetzt im Sprachfchats 1, 176 ofan als plnr. 
an, der doch ofanä lauten mürto; man wird das auslautende I hier nie» 
mal« fo gefclu if'ben fnulen. ver^l. zu G*, 12 ftirnax. 

— 10. tunne, nicht tunna, wie Graff in den Öprachfchalz 5,431 eingetra- 
gen hat, obgleich bei Eccard fchon das richtige zu finden war, ift gleich- 
bedeutend mit chq/jfa chuoja kufe ; vergl. tina 14. Gxaff hat 4, 371 
cb6ffa verkannt und als aoc. pl. unter ekopf gefetst: er bitte ans ehSffa 
ßSiarmäziu in der nächften zeile fchon feinen irrthum einfehen Icönnen, 
oder aus chupf GS 20. yäHa* ift der alte 0ng. (suD, 16), bei Bajn. 
5, 578 ydria waflertonne. 

— %11. cam'mus ital. cammino franz. cheminee. es ift wohl ein beiondercr 
nebeubegriii damit verbunden, vielleicht eine fchmicdeelTe gemeint, wo- 
liir das wort im lateinifchen gebraucht wird. 

—Sil. fSätrmdü *was einer wagenlaft an um&ng gldchkonunt' hat W. 
Wadcemagd au einer ftelle aus dem sehnten Jahrhundert (Lefebndi I. 
112,4) richtig erklärt: Graff bringt es im Sprachfehatz 3,379 unter 
folar futter. wie in jener ftellc die fiifse eines ebers fuodcrmäzc genannt 
weichen (als ein beifpiol von dem rhelorilrhexi fatz phis (licitur et minus 
intelligitur') fo il\ auch hier eine grofse kufe gemeint; ich finde das wort 
noch in einer ftelle aus dem awölften jahihnndert, Dietleib 1634 VMn 
moAfe fimdemuast Ufen tUe f^tte, das TOran gehende Ifefane i& deut- 
lidi gefchfieben, nicht fo das darfiber liebende wort: Eecard lieft enrto 
und Graff (Sprachfehata 3, 903. 4, 371) folgt ihm. allein ein foldies a 
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konuDt in der handichrift nicht vor: ich halte es fiir ein cß VßiAcaricx 

für (las romanifrhe carc mit dem flexivifchen * in der hodctitiino von laft 
(vcrgl. los car.v de la guerra bei Rayn. 2, 335), dem deutfcbcn födar 
entfprechead. ticinne weifs ich nicht zu erklären, wo nicht ein fehler dar- 
in fteckti mir fUidnt lUier di« Termutun^ CSccards beUall eu verdieiieii) 
wonach ttoa su lefen ift, was im lateinifehen wie im nmianifchen tonne 
bdlst und GS 14 bei mt/^ttw vorkommt: suomI wir diefen begriff mit 
dem wort verbinden müflTen, welche form es auch li;ibe. 

%12. Jurnax bei Ravn. 3, 370 fornulz fonias, ein Ii hinclzofon, denn das 
romanifche iinlcrfobcidel den begrilf von furnus (G%10) und fornn.r. 
der Deulfclie, der o/an eben zweimal angeweudel halle, bildete Jurnache, 
was fonft nicht erfcheint (Sprachfcbatz 3, 696), uod was ich wie G\8 
UMthßr beurlbeile; das fremde wort ift beibelialten und jbm eine dent- 
Udbe endigung angdiingt. 

\12. ßanla cupella, fo viel als das heutige lUnder; vergl. Spraefafisbatz 
6, 697. 698. das voran ftehende wort lieft Eccard ßßreoh, Graff richtig 
ßjtreol; durch das reagens ift der hacken am r noch etwas deutlicher 
hervor getreten, die bedeutiini; ergibt firh klar aus dem deiitfcheu, aber 
ich kann das romanifche worl nicht uachwcifeu; doch vergl. zu 
15. 16. 

*, 12. 13. ySodlef, nicht die lateinlfdie foim ßdSi»^ die im Spracbfcbats un- 
lidktig gefeUt iftt fondem die romanifche, weldie fpfiteriiin noda das c 
wegwaif, wie prni* fOr /Mmb vorkommt; dafr es der fing, ift >e^ audi 

ßhhila. 

*, J3. fagaruri halte ich, wie Graff im Sprachfohatz 6, 151, für facrarium 
fakiiliei, ort, wo die heiligthümer eingefchlolVen werden: in diefer bc- 
dentnng kommt fa^croert im swÖlAen nnd dreiaehnten Jahibnmdert vor, 
Liunei 2. Servatius 2480* 2537. fteinbols Georg 2652; ytx^. Goldene 
fdmilede zxxvn» 11. fegNui/n (bei Graff unricbtjgy^^rod!»*) ift eine ro- 
manifche form und zwar ein fing, (zu D, 16): ich finde aber bei Rajfn. 
5,131 in diefer bedeutiing nur fai^ricr und facrari, 

'",13. zu caveila vergleiche caiclel bei Rayn. 2,3(»5 und cava G^I). 

*, 14. bei Jtahulu (im Sprachfchatz 6,674 nicht augemerkt) ift m abge- 
worfen, wie bei ginuiotu E,15. caU^aru GS21. argudu 11,4; vergl. Diez 
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2, 10. 11. fo « in pmam G%22. kmtu H, 6. «md ut in vejtid H, 6. IM 

H, 7. 

GS 14. gcrala, lutc ini^ch gerula, ilaViän. gcrla tragkorb mil handhaben, au 
welchen zwei tragen; vcrgl. Diez 2, 262. tma kleines fafs gilt hier wohl 
als romanifch, tvie bei Rajn. 5, 362. Roqnef. 2, 625 ; vergl. tina» H, 13. 
es ift ktdnifeli und fteht audi hei Daamffi. der SpnchfchaitB 5, 429 
betxacbtet es als ein deutfchcs wort, hat aber nur diefen beleg, ich finde 
fpäter im Apollonius von Tvriand 16757 tinelin: im Bremer Wörter- 
buch 5, 71 tinc iineke fäfscheu mit einem dcckcl: bei Adelung Üene und 
tine. vergl. O*", 11 ticinne nnd G \ 14 zwipar wiber. 

— % 14. 15, /cgattja wird im Sprachfehatz 6, 89 als pltir. angefeixt, aber fal- 
€ea$ ift ein nach einem obliquen cafm von den latein./a6; gebildeler 
nom. fing.; Tcrg|. zu D, 16. 

— %i6. pridku erUSrt Eecard durch parietet, und das iCt neb« maiti fehr 
anfprechcnd, nur kann ich keinen beleg im romaaili^en finden, wiewohl 
es fiohcr eine romanifche form ift; auch dor Übergang ans <\f'r (irittcn 
latein. declination in <lie erfle macht lonlt keine fcliwicrigkcit (Diez 2, 
15. 16). nnr ein acc. pl. ift es nicht, wie im Sprachfchalz 1, 761 ange- 
nommen wird, fondem ein nominatiri vergl. zu 16. 

— S15. nicht Jieekit wie Eecard lieft (das offene « kommt hfiofig in diefer 
g^Aalt vor), fondem ßelttt bei Ra^. 5, 187 ßäla felha gefiHs für flufi^- 
keitctt* dapar cimer wird Grammatik 2, 954 durch eine zuCunmen- 
fetzung als waffcti^efäfs mit einem griff erklärt tuid die (>rkliinmg von 
amphora zurück i^ewiefen, die Gra£f im Sprachfchatz 3, 148-49 wieder 
aufnimmt; vergl. zu H, 14. 

—',16. ejiloa nom. pl. (zu G% 16) einer romanifchen form, die von dem la- 
teinifchen ajfjl» axU abzuleiten ift: bei Ducang^ findet ßtk/epes affiata 
bretterwand; vergl. das frana. oft. 

— \S%. ftdiUa romanifche form von dem latein. Jüüla, das darüber fte> 
hende wort, das Eecard Jicleola lieft und Graff ausläfst, niiifs, glaube 
ich, Jideola gclefcn werden (ein ähnlich gebildetes d in fcandula G*, 21), 
und fcheint nichts als eine andere form von fedeUa zu fein, ampri wird 

• in andern gloffeu (Sprachfchatz 3, 149) dmberi gefchrieben und durch 
uma erklSit: aUd ein kleineres bauchiges geUft. 

— %16. 17. iaradroi ift wohl tanAn* lu beffen, und ift ein romanifcher 
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plui". vom latcin. terrhrum (bei rj)älcrn), gebildet wie fcalpros G% 18. 
napugird plur. von nabuger; vergl. Spraciilcbatz 4,225. 

6 \ 1 7. mediran aus dem lateimfchen mataia m der bedeutimg Ton b«ih<ds, 
sAn&ir: bei Rajn. 3, 168 mairam, Roquef. 3, 164 metratt, d«r es« wie 
Eocard von maicriamen (bei Ducange) ableitet, docb 6km notb, da die 
romanifc-be fpracbo den nom. aticb aus «lern acr. bilden kann. 

'—^yVl.fcflar dem lateinifchen fc.xlarius noch uabcr als /iflicr bei Ra\'n. 
5, 215. ailhochdeuirdi aufser Jehtari auch fextari (bpracbCcbau 6, 151. 
153) und in den liVicsbadcr gloflen 143 Jujtere. 

— % 18. pl» erUire idi durdi da« romanÜclie jnto (Rajn. 4, 434. Roquef. 8, 
348)» was dem deutfdien^iiyif (Sprachfcbatz 3, 698) genau entfpricht. 

.~\18. calice der romamfche noinin. von calix, der noch im franzöfifcheu 
gebnmrbt wird: Rayti. 2, 2f>4 bat caliiz. Graff, der eine lateinifche en- 
digung darin fah, hat daher ßechal im Sprachfcbatz 6, b37 imrichtig als 
datir angefetzl. 

— % 18. 19. fealfo^ romanifi^her plur. tod dem latein. fctäfonmy gebildet 
irie G*, 16 tarabroB. Jermtyrm ift fraikb in fcraoüfam zu befleis, 
' docb ba'tte Giaff im Spracbfchats 1,490 die leaart der bandichEift, wie 

fonft geCcbieht, eintraj^cn follen. 

— *, 19. trapea aus der aitcrlbümbcbea latein. volkslpracbc, auch Ennius hat 
trabes für trabs: bei Roquef. 2, 641 trab, von p für b war bei parba 
E, 5 die rede, aqtretta nicbt ««ipnMite me bei Bccard fteht. die fgnait 
glofle feblt im Spradbrcbats 3, 390. 

— *,19. hier das einzige beifpiel von knapfy das der Spracbfchatz 4, 1130. 
1131 anzuführen hat; in den übrigen fallt das // weg, das aber im angcl- 
föchfifchen erfcbeint. deshalb wird dort die meiiuiiig gcaufsert, h be- 
zeichne hier nur eine mundartliche afpiratioii. W. ^\ ackeruagel im glof- 
Ikr mm Lefebndi leitet dae «ort von nipfen nippen ab. toq dem all- 
framAßfidieii hmap gibt Roquefort mehrere formeo, aber derunter Icein 
knofkf wie im Sprachfcbatx angeDOmmen wird, bd Rajnonard kann idi 

das Tvort nirbt finden. 
— %20. capriunt bei Hayn. 2, 283 cabrion, das beutij^e chcvron (iaelifparre. 
obgleich Eccard fchon richtig gclefeu hatte, fo ift im Sprachfcbatz 2, 495 
dodi caprinu» gefetzt, wa* firdlidt em fiageieicben nötbig madtte. rtf« 
ySfo (dmm das fibet^duiebene tt aeigt den bngeii vocal an) vedangt als 



plur. den fing. rdJA fem., wofür noch andere im Sprachfchatz angeführ- 
ten gloITen fprechen. 

GS 90. tatppa bei Bayn. 3, 925 mpa, in den gloflbn des Hn]>. Maninu nur 

' noch 4»|pA (Sprudifchate 4, 371)» ÜMift hoff» 

«—'',20. 21. planas romanifcber nom. fin^. (zu D, 16). im Sprachfch«ts6t406 
ift. doppelt unrichtig paurn/capa planas als acc. plur. eingetragen: es 
Heht paumjcapo da. der querftri<:l» ifl zufällig und ohne bpdeiitun». 

Jicandula kommt bei Fliaius vor und erfclieiot in dem Iranzöfifchen 
iehandaU Dies 3, 263. bei ßdtnttäa ift der ftridi über 1« der in der 
bandfchiift iidi leigt, obne bedenUi^. 

'-SSI. caldaru (fehlt im SpnH^fdiftts 4, 537) aus dem lateiiiilchen ealda- 
rium mit abgeworfenem m; vergl. zu ßabulu G', I i. 

*%22. bei pannu (im Sprachfchatz 2, 156 mir pannus) ifl 5 abgefallen; 
Tergl. Diez 2, 10 und die anmerkung zu G*, 14. es bildet den Übergang 
SU pan bei Rayn. 4, 408 und Aeht dem deutfidien fmo niber, wieirobl, 
dem finn nadi ricbtiger, bier hAhm fiberfeist ift* 

— \33. im ^nachfchatz 4,537 ift migenau chezzi eingetragen und caldttrora 
übergangen, ich ^ireifs die romanifche form des vrorts nicht zu erklären, 
wenn es uichl fiir caldarola caldarula ficht ; TCrp). Die?. 2,264, 

— % 22. 23. Uones für Ugone« (Sprachfchatz 6, 89) nach der romanifchen aus- 
fprscbe, die du g oft wegfallen läfst ; TergL Diez 1, 215. übrigen» kann 
Uones ebenfo wie /eh der fing. lein. 

~%34. tuntea bat auch Rayn. 5, 439. /da bei Roquef. 2, 532 /eie /oie. 
tunihha war alfo fchon in das deulfche eingeführt: dies beifpiel wird aber 
das ältefte fein unler denen, die im Sprachfchatz 5,431-43 vorkommen. 

— \24. crimada» lullte durch das übergefchriebene ra in cramailvt gebef- 
fert werden: es ift das heutige cremaillere haken, an welchem der kef- 
fel über dem fieuer bing^, bei Dncange eramaeubUf m den «Itdeulfdien 
gjloflen eramaadaf bei Roquef. 1,316 awnai cram^e* kaMa ift im 
Spracbfeluita 4, 773 ab fing. fem. angemerkt, aber GrafT fragt ob hahala 
nirlit plur. von einem mafeul. hahal fein könne: wirVÜch haben die 
b( hieltftädter gloffen (lianpls zeitfchrift 5, 3f)'2) cramacuia hahal\ das 
romanifche cramailas könnte beides fein (zu D, 16). 

— %34. /omeratt nicht /amera» (der zweile ftricb am o ift gegen die band» 
fehxift in dor abbildnng ein wenig gitkriimmt), vom dem ktein. tMMwr, 
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bei Rayn. 5, 571 vomür es ift ein roman. nominat. fing. (zuD, 16), wie 
fich aus waganjo {uuganjb ilt nur fchreibfebler) ergibt. Graff bat im 
Spracbfcliatz 1,667 diefes wort richtig ali nomia. fin||. angeführt, aber 
obne 6m rouunÜclie. 

G«,36. manel bei Rayn. 4, 161. RoqueH 3,148; vergl. m H, 1. 

H, !• maüei, die lateioifche form, gleich -vorher (G*|SS) die romanifche* 
der pliir. fteht hier, weil zwei deutfche benpnrningen angeführt werden: 
diefeii beleg von Jlaga finrle ich im Sprachfehatz 6,773 nicht eingetra- 
gen, nur 4, 954 hamar ah pluraiis, doch mit der vemiuluug, dafs es der 
finj. fd. 

— — ßtre^ Tomnulfdie jEbnn, Rayn. 3, 373 bat /breex fie ift im Spnch* 

Cchatz 5, 679 bei zanga nicbt angemerkt, in UtetnifdMn inlidiriften 

kommt furceprm für forceps Tor {Diez 2, 12). 

— 1.2 iind T, 7. attti zeigt die älteAe form des achten jahrhundert» (Sprach- 
fehatz 1,;}61). 

— 3. fdtAerir bi«ii«iikOrbe ▼om fing, hfftar HiJiar, mbiii im ^adafchats 
4» 463 das irort riditig geftdll ift; Rajni. 3, 13. 6, 1 und Roquef. haben 
apier apiarium und das id in deofrit' (fo lefe idi ftatt da^) %<f!^ ent- 

halten, aber ich weis nicht warum de vorgefetzt und ob es richtig ift, 
JUuvariax nomin, pinr. eine romanifche form, die ieh nicht narhweifen 
kann, {\eht, glaut^e ich, für das lateinifche Jilvejtres imd gehört zu doi' 
pir; vergl. zu D, 16. 
•~ ~ JoUl» (in den SpFachfdkals 3,480 nickt eingetragen) gehört zu ßajeä* 
putiela latein. btUicula buUUa bei Roqoef. boutaük,* merkenawerfii dalä 
hier cl noch nicht in Ih^ wie im prorcnzalifehen, oder in 1^ ine im fran- 
xöfifchen, ül>er^epngen ift; vergl. Diez 1, 210. 

— 3. mandacarä, vergl. Eayn. 4, 147 mandachura mangeric, wird woM 
vrie m6a die fpeife felbft bezeichnen. 

«es der inaperativ von vadtre\ vergl. Dies 3, 133. 171. Rajn. 5, 471 

und »1 H, 4. eane ift in den SprachlchatB 4, 68 nicht dagetragen. 

— 3. 4. fac itemm lateinifche formen wie bei dem folgenden cUiu», Jntsmo 
(rehlt im Spraefaicbats 6,848) ift nidit genau, e« müfte Jjstumor da 

flehen. 

— 4. Graff ftellt im Sprachlchau 1, 231 auf viwjziu ohne erklaniug: 
er fdieinft Ulr ala AibftanÜT su betrachten. St ift der r^dmtfsige impe- 
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raliv vou iUm eilen, vivaz, Has heutige vivace, dem latoiii. vivojc ont- 
fprecheod, kommt als adverbium bei Rayn. 5, 557 vor in der bedeutun^ 
vott tite "ritenkont. das folgeade abgctreimte & wdb ich nicht au «^li* 
reo: ich glaube ea mub vol gebeffert werden, die andere fona voo dem 
in der yorigen zeile bemerkten imperativ va, fo dafs Ut als riebtige über* 
Tetzung erfcheint. bei Rajaouacd fiiadet üch auch die redenaaxt viatz ve 
e viatz vai. 

U. i. (irgudu wird im Sprachl'chatz zweimal 6,533 und 537 oiine berechti- 
guug argudü augcl'ctzt und aetutum mit einem firageieichen daneben ein- 
Uammert. wie follte aber ein fo feltenes wort hier wieder anftaudien? 
Ducange führt (unter canis argmorius) die gtolTe arguUu vdox an: hier 
fehe ich das adrerbtum mit wegg^fallttocm m, wovon /cAv {/dero) die 
richtige überfelzung ift. 

— 4. 5. moi modius bei Koijuef. 2, 198. 216 moiee moye. <^uarUa moi iit 
doch wohl der nominatiy und quanta könnte man als lateioiTch anfehen, 
denn die romanifdie form lautet bd Rajm. 4, 4 911011/ f «ona, wiewohl 
er auch den plur. fem. ifuemUu bat, was den Img. ftmiila yoraua fetst: 
aber wie iH. in manage muite zu nehmen? mutte i(l nicht der fing., der» 
wie wir aus der vfirher gehenden zeile fclien, multi lautet: es miifs der 
plur. fein und für mtttl/i nom. inafe. tler zweiten declinatiou ftehcn 
mit abgefchwachtem ilexionsvocal. ein neiilruin, das im Sprachfchatz 
2,700 aogefetit wwd, kann imrffo' nicht (ein, da* beweük das dabei fte> 
hende adjectiy. fodann, glaube ick, ift wto mmagi «1 lefen (belege im 
Sprarhrdiat/. 2,785). die ganze glofTc hat bei Oraff 2,700 ein traui^et 
fchickfal gehabt: mutti, wie deutlich da Itelit, il'l als «Jw//<? einf;ctrar;en, 
das roiiiaiiirchc moi aber als da-' rüinanifche pcrfönliche prouomea be- 
trachtet: denn das folgende (juaiUa moi ift als tjuant a moi und da« 
dentfche als In meata geouitte abgetheüt: aufweiche weiÜe üredidi alle« 
yfllli^ unverftlndlich geworden ift. 

— 5. ßm, aus dem lateinifdien femis, bei Rayn. 5,188 /em; vergl. dafelbft 
Jemar berauben, Jimare verftümmeln bei Ducange und Diez 1,34. in 
der urfprünglichen bedeittiing crfcheint es nur hier, in den Spracbfcbata 
4, Ö90 ift halp ohne das romanifche wort eingetragen. 

-» 5. 6. lüa noch näher mit dem lateinilchen tja übereinftimmend ; Rajn. 
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3, 37 gewährt mir ai hey* UM plur. g^t noch hentie im italitoiidiea, 

bei Rap. 3, 390 tut. 
H, 6. über die intcrjrrtion ur/a ift Grammatik 3,992. 301 nachzufehen. 
vejLid (nochiudk in der fulgcudeu zcilc) ift da:> latein. veJlUut mit ab« 

gewoifakeni tu (Dies 2, 10) ; Tergl. Rajn. 5, 529 veßiäuro, in Spradk- 

üduits 1,741 ift die romanifdie form T«igefl!en. 
UuUu hat von dem lateinifchen üaiMitt du t abgeworfen und « in I 

verwandelt (vergl. H, 7 Uni und G, 22 pannu): rs i(\ das adjectiT zu 

dem folj^endcn vcßid. der Spraclifchat?. 1,795 fchroibl in jeder liinficht 

fehlerhat'i lanius vt'jLix. bei wuUlnaz wird natürücb cawäU verßaodea, 

Mfie bei dem folgeudcn Uninas, 

7. bei i!tm i(l u» von dem latein. Hdwi» abgefallen und emi verwandelt; 
▼ergl. 6 laniu vnd veJUd. 

— — die bedenttmg -von Japan ift bekannt, sartes limienseug. ihr ent- 
weicht tramolol (nicht tramotoU, wie Eccard uad Graff im Sprachfchatx 
6,67 lefen : was He für ein i anfehen, itt nichts als der punct), abzuleiten 
von dem latcinifohen trama, was auch fpinnepewcb Tirif'^t -. /n vernlei- 
cheii iil Ireniaillc bei Roquefort 2, 6^9: das italiänilche trama^Uo hat 
fchou Kccard bemerkt, die ableitung ol bchaudelt Diez 2,261. 

— 8. das lateinifche veUiu lautet bei Ra^. 5, 480 veK: er hat aber nur 
Einen beleg, mehrere für ein adject. veiMf ; daa heutige vdbur« gdiOrt 
hierher, von wUlus flies bat der Spi aehfchats 1,796 ein zweite* beilpiel; 
in der Grammatik %, 273 - 74 finde ich da* wort nicht unter den wenige 
ableilungen auf ut angeführt. 

— — campa bei Rayn. 2,298 catuha, das heutige jamhe. Diez leitet das 
wort von dem deutfchen hamma ab; vergi. Sprachl'chatz 4, 945-46. 

— 9. 10. ftonäero/utf hier gleichbedetttend mit bemiofu*, zeigt noch die 
kteinÜche endigung: bei Rajn. 4« 498 ponderof, bei Roqpiefort 3, 374 
pmiderouff vergl. Sprachfchatz 4, 848, wo durch einen druck£^er 0 
(latt C fteht, was f<mft die Glo0äe caflellanae bezeichnet, und Haupt* 
rcitfclirift 5, 351 K 

— 10. iu albios oculus müffen wir ein dem deutfchen flarapUrUer entfpre- 
chendes adjccLivurn fuchen. Graf! im SiirachCchatz 6, 701 vermutet 
aeeugle, auf welches fchon Eccard verwiefen hatte, aveugle leitet Me- 
nage ab von «Aoedtm emcm (beifpiele bei Ducange, auch die form opo- 
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culus), aber Eccard läfst diefes wictlerum von albioculus abflaratuen, 
weil dem ftarblindcn der augcnftetii l'ehlt und das äuge weiTs erfcbeial. 
diefe erUfrung fckeint mir gut, andi USit fidi noch mt Ducange eine 
ftelle dazu anfubren, amifit vKum quod nihil videbat erantque oculi ctuB 
alhicaii. demnach wite hier al6§oaibt$ ancunrhuK n. 

II, 11 pj! Oatl in ^yppttx i'ft ru E, 5 angemerkt, das lateiiiifdic adjcctiv 
giJ. I tutet bei Kayu. 3, 466 gi6o$f hei Aoquef. gibouif vergl. 

SpracliU hatz 4, 838. 

— 13. l^^HU hei Rajn. 4,79 ^po«. zu prehanpräwir vergl. SpradifielkitK 
3, 2S8. 316 und prahanotigi gfanicoma 1, iS3. ^fffu$ wird aÜb hiev der 
fein, dem es vor den wimpera fchiramert und der deshalb m^t lUien 
kann: der Vocabularius optimus erklärt es 111,31 durch Jluzöugic und 
hat auch XKX^T, 33 ou^cßuz lippitudo. Panional 373, 73. T olionsnn 
f. 34. 157 daz ougenbrehen der glänzende leuchtende blick der augou. 
Heinrich von BreÜau MS 1,3^ ougehrehender kU. lippus wird ander* 
wSrta dnrch jiieh^MigSr nherfetxt (Sprachfdiatx 1, 133. Njerup fymb. 
384)) dem ala ftarhllnden die äugen glinaen, der g^asäugige. 

— 13, ein romanifchcs eUuidot darf mau vorausfetzen, da das verbum clau- 
diquar bei Hayn. 2, 413 und eiaudaine daudieation hei Boquef. i, 264 
vorkommen. 

— tumper in der bedeutung von brutus, dem, wie einem thier, die 
fpraehe verlagt ift: fo auch im lied auf den heiligen Geoig 19 den tumr 
km dkU er fprAentm. 

tinas mit dem roinanifchen * (zu D, 16), oben G\ 14 tina. 

— W. auch ßlulas, das lateiii. filula, l)eurt}icilc irh wie t'tnas (zu D.i<)). 
fcbon G'', 15 uiui 1(j kam Jiala vind ß dclla vor, und war von cinpar die 
i-edc; hier betrachtet der Spracbichatz 3, 149 einpar als acc. pl. 

g^tMumy bei Ducange gulbiumf ein eifemea geifit zum hatten und 

andifilen. noäa ift un SpiaehfchatB 4, 1136 mit redit su nuoS filge ho- 
bel geftellt. 

_ — . mih könnte die romanifche fortn mi fein, die rmr das h noch nicht 
abgeworfen hat; ver|ii. Diez 2,81. S4. S): aber ich jzlaiibe es ift ein 
Schreibfehler fiir das laiein. mihi, mir bcft Eccard ialfchiich mr. 
16. 17. Wanna für hwanndn oder hwanatm; vergL Gnnnnatik 3, 185. 
Sprachtchata 4, 1305. 
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H, 19. dafs ßndös in ßndot müfTe gebeffert werden, meint Graff imSprarh- 
fchatz 6, 234: dafs vielmehr pergUe in pergi$ zu indem fei, macbt 
quimis wahrfchcinlicher. 

— 20. tfiuinturn lür quämumes zeigt fleh fchoti itt den frühfleu deukmä- 
lero (GranuuatÜL 1^856). ebeafo fteht H, 23 J^kütm, aber bdm prS* 
fens 1, 4 ßmemamis. 

— 21. 1. qum/ifU», 

— 23.24.25. u'ärun entfj)rk}it nicht dem lateinifchen /uit: es wäre dem- 
nach was TU Icfeii, tind durftl müfto, (!'>ft! laioinifrhen neceffilaa ent- 
fprecbend, als fint;. betrachtet wert!' u. wie es auch in dem Sprach- 
fchatz Ol 210 erfchcint. allein durjli kann auch der plur. fein, und 
der deutfi^ft &U «ms utArun dmfö ift m fiok richtig, ja er konunt 
«nderwSrta mefamuils vor (Spracbfdwls 5,211). «u dem plur. pafrt 
dann auch mm«^ nnd fiült weg als ]ieiipidlo& form lur muftid», litt 
es im Sprach fchatB 2, 761 aufgefübrt wird, aber m ci fjitat ift fidfdl» 
€8 mufs necrff-' ftehen, wie Yorhcr zeile 52, wodurch mullum gerecht- 
fertigt wird, auch 7.oilc '25 ift wohl necvffe zu belTera, zumal durß 
hier, wie gewöhnlich, adjecüviftihe bedcutung hat. 

I, 1.2. ftatt inleUexiJU ift irUeUegis (wie hier gefchrieben wird) zu Icfeu. 
jiriu mij ift oCfeubar eine indening, die jemand ohne g^wd hinxu ge- 
fugt hat, denn die partikel lautet hier ßr, nach nett tgo ift tntdUga 
XU Terftehen. ni M bei Otfried nA (Spracbfcbats 3, 970). 

— 4. tnlellegimuM mufs vor Jtrmmam^s gelefcn werden. 

— 5. vor ih avar ftand erft ergo, ift aber in et ego gebelfert. 

— 6. rtatt remanda ift reniando zu fetzen, denn es gehöil zu dem vor« 
her gebenden ef ego. 

— 8. wanta ni kann ich im Sprachfehats 2, 970 und 4, 1206, wo es hin 
gebört, nicht finden, und wahrfchcinlieh ift es fiberfehen. Graff hat 
nur Einen beleg von htvmia aus den fragm. theot. 6, 16 in der be- 
deutung von qiiare: er fugt die bemerkung binzu, dafs fich diefe be- 
deutung fonfl nicht zeige: vcrgl. Grammatik 3, 183. 

— — das na( h tois folgende Jiqt ift ungültig als halb gelöfchter anfäng 
der folgenden zeile. 

— 12. man kann nicht etwa /apkntü lefisn, es fteht deutlich /apienti /unt, 
wenn auch adle 10 J«^fiem vorkommt, fo bxaudit man dodi hier ket- 
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nen Cchreihfeliler anzimehmen, fondcm es ift fchülerhifie unwifTen« 

beit. 

1, 13. fapienüa ftelil nicht da, wie mau aus Eccard und dein Sprachfehatz 
6, 32i fchliefsen follte. ich vermute der abfchreiber, der den zufajuoien- 
liaiig der seilen mdit ein&b, hatte «ks «djectiTiim im fim» ^ inkfaem 
üi der voran gebenden zeQe der T^m, fatj^imU angenonunen war: dem 
follte fpdM cntfpredien; nirUidk lautet audi seile 16 das fiiliftanlivum 
fpAhi. 

— 14. walhum (JValahum) kann der form nach nichts anderes fein als der 
dat. plur. TOn FFalah Romanu$; vergl. Sprachfehatz 1, 841-42. Gram- 
matik 3, 420. in WaUtum bei den Wilfchen ift dem Hon nach Ib viel als 

— 16. juaaoa und fitpknOa, ftatt ßxOUtkB und fapUntk» ift umviffenbeit, 
wie oben seile 12 fapienli. 

— 16. 17. über die form wüUun w^IlSs, die nur noib in den iragm. tbeot. 

erfcbeint, ift Gramm. 1^, 885 uachzufehu. 

i7. de temet^Jum mit einem fprachfehler; vergl. zu 1, 19. p( dih felpan 
£nde ich m ^n Spracbfchals weder hei 3,10 noch bei ßlb 6, 300 
und 311-12, wo es Jedes mal hin gdiört, eingetragen* 

— 19. Jbafiun nidit Jta^tlumf wie ün Sptadildiats 6, 26 angenommen 
wird. 

— — de nie ip/um wie I, 17 de tcinetipjum. 

— Ii). 20. bei bonü ift der erfle flrich des u in der abbildung etwaa mehr 
gelcrunuttt als in der handfchrift: an &oiia darf man daher nicht denlten. 
t^pM kann nur der plnr, mafe. lein, mithin emhUt das latein. moHw 

einen fehler. 

— 20. cotiu kann, da nach dem Sprachfehatz 4,155 der fing, ferain. nur 
in der fchwachen form oder unflecliert erfcheint, 1)1 ofs als plur. neutr. 
flehen , und fo iti es auch in den Sprachfcbatz 1, 157 eingetragen, mit- 
bin ift homu wiederum fiehleibdft wie das Toriier gehende mala»; 
▼enmute es fehlt geentert imUurfcddanf und der voUftCndigp fati, licb^ 
tig abgefaftt, wäre gewefen eU yt uatar/eädmt i^pilni auH otfMi. 
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iSun MB BBDBimncG nu DBtrrscHBir pcrGBEurAmir. 

In den anmerbingen zu den Cafieler glofTen £, 13. 16 beb« idi die 
dcutÜBbea fiugeniaaieii «tu den Terf<äüedenen sdten, foweit idi'dnn ge- 
Umgien könnt«, mfaminen geftellt und will hier eine unterfudmng über die 

bedeutung dicfer namcn anknüpfen ; leicht möchten gedanken und begriffe 
der ältf^ften zeit darin ihre fpur hinterlaflen haben, ich befchränlce mich auf 
die gennanifchen ftämme und berückfichtige andere, zumal fern liegende 
(prachen nur fo weit als fic zur erläuterung beitragen : ich kann dies um so 
dier de eine «iben (1847) erfcbienene fdirift von Pott über die fpbuie und 
^eflmale riUmelbod« bei TÖlkem aller welttbeile einemnbmgflber finfor- 
wnien enthält, der auf diefem langen weg eine gute ftrecke zurück legt; 
meine arbeit war fchon zu ende geführt, als das gelehrte buch mir zukam, 
näher meinem zweck lag Echtermeyers programni filier namen und fymbo- 
lifche hedeutuug der finger bei den Griechen und Römern (ilalie 1835), 
das aber bei dem mittd&iger aUiridit. die bedeutimj der ffmea band fiir» 
dert ein« beÜbndere unterinebimg, kh balt« midi daher ffareng an meine 
anhabe. 

1. fJumo zeigt ficli bei all^n deutfchen fprachf^Smmen, und es ift wohl 
nui zul dlia, wenn das wort in den erhaltenen gothifciien denkmäieru nicht 
ToriLommU dürno hat leiten einen andern nameu neben (ich und heifst uiemab 
der «rite finger, audi nicht in der lex lalica und lex Rotharis, welche dodi 
die Übrigen mit der sahl beadcbnen: fie gebrauchen, ^ alle lateinifch ab- 
gefaiaten gefetze der alten Deutfchen, pollax, nur dafs die lex falica in dem 
alten text 29, 3 (Recht der faiifclien Franken von Waitz 1846) nach einigen 
handfchriflcn jJoUcarc oder pollicaris fagt. dümo ift von dunkler berkuuft, 
Graff will es im Sprachfehatz 5, 117 von dtkhjan premere ableiten; <]äs grie- 
dnfdbe imlyjti^ d.h. der von denübr^enfing«m abftdiettde, liegt fem, dven« 

man mag mm di« abftammung tod pollere annehmen, 
di« wenigffcens einen guten Hnn gewährt, oder die von poUicere, die mir er- 
zwungen fcheint; vergl. Echtermeyer feite vm. lauter anzeigen yon dem hohen 
alter des deutfchen worts. der danmen hat in (bm alten gefetzen denhöcfaften 
werth, die ohne ausnähme für ihn die hüchite bufse befUmmen. bei den 
Angelfachfen nach Alfreds recht 40» 17-21 betrag fie dreifsig fchillinge, und 
fiir den goldfinger, der nadi ihm am meiilen gdt, nur fiebemehni in den 
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altfchwec^ifchen, wie in den gefetzen Wilhelms des erobcrcrs (Scbmid feite 
178) macht fie den wcrlh von der hälflc der ganzen Iiand aus ; very.1. Wilda 
Strafrecht der Germanen 1, 7G7-68. der dichter der GeaeOs nenut ihn den 
dickften und QÜUlichften, Melher den ftarken imd dicken, die Mecklenb. 
mundart den dielAm^: daft vi ihm die luiuptknift der band liege, wud 
noch auf Terfchiedeac weife ang^eulet. das FaOional 396, 73 ec^hk voa 
dem evangeUften Marcus, er habe in demnt fich den daumen abgelunient 
um unfähig zum priefleramt zu werden. Eraclius 3723-26 mir Iroumäe 
ndch mitler naht ich hr-i^e in grözer unmaht , wie mir der dCime fwcere unde 
der nagel abe wa'rt. in Türheims Wilhelm Calleler haudfchrifi bl.34*. 34^ 
Keifst es von dem riefeuhaften Kennevrart dicker iß im« an düme dorne 
UMe mir müi hani, olme ihn luum die hand nidito feft pachen: «in altar 
dichter (MS. 9,57*) wtf ßeh drur in dem hmnfe nAt /dmen, der 
dar/" zer reAien hanl des dumen, bei den Dänen bezeichnet tomme ohne 
zufatz immer ein mafs. die dümelle, noi dikh Ütumalalin, fangt bei der fpitze 
des danmens an imd geht bis zum elleubogeu, nach Schniellcr 1, 170 betragt 
de nur die länge eines halben ellenbogens. He mufä im nördlichen wie im 
fikdiidien DeutldilaAd im gebrauch geirefen fein: ihrer gefefaieht öfter er> 
wihnung, die ftdien im SadifenfplegBl hat Homejer feite 304 sufenmien" 
geftellt, vergl. Enenkcl in Karl Roths dichtungen des mittclalters 92, 34. 
Altdeutfche blattet 2, 151. Liederfaal 1, 378. Apollonius 1.0183. wicLiiger 
für uns ift die wahrnchmiinfr, dafs man dem daumen aueh pelieiine kräfte 
beilegte, ein gedieht von Fraueulub ertheilt dcu iurileii den rat haöi tu den 
dOmen in, der keaU, das heilst nicht, wie Ettmttller feite 349 evUirt 'macht 
eine feuft, feid ftrenge*, fettdero 'leiftet einander bciftand, feid einander ge« 
wogen, fiebert euch glück', man pflegt, wenn man Lei einem fpiel fein glück 
verfneiien will, wie ieli In Ilcffen imd den iMaing<-gen(len felbft gehört Labe, 
einem andern, den man fieL peneii;l elanht, Läufig khulerii, die nucL un- 
ichuldig lind und die ja auch die lofe aus dem glücksrad holen müHen, ei< 
&ig susunifen käU mir (tu meinem yrnthei) den dawnem dann AtAl der 
frewidlidi gefinnte den eigenen daumen unter die anderen Tier flnger und 
dr&ckt fie fefi zulammen. Stieler fuhrt feite 283 dasfelbe fprichwort an, 
einem den daumen halten und überfetzt favere alicui, adjuvare aliquem, 
und Schmcllei- (I, 370) gibt noch eine deutlichere faCTung. halt mir den 
daumen da/s ich ein glück habe, die alte fitte des /chrenkens der dautnen 
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Ton Her Haltans feite 520 fpncht, und die ftalt fand, wenn freunde firh zum 
neuen jähr glück wiitifchten, war ohne zwHfel Hasfelbe. übrigens ift manch- 
mal die gebärde mfoweii verfchiedeu dafs der, ^reicher glück. Tucht, den 
dgienen dauineii »«isltreckt im<l von dem freunde faflen Übt, wm auf einem 
andern TerfUindm« des fpricbworta beraben mag. wenn aber Orgdufe 
zu Gawan im PamTal 599,8 hdbnifeh lägt lät in den vinger uehen, fo foll 
das Iicifscn 'Jafst euch ci ft den fin^jer gcrad ziehen' elie ifn- in den kämpf 
geht, verwandt ifl eine andere, zonial unter den Völkern roinanifcher ab- 
kunft verbreitete redensart, einem die/eige weifen^ welche neuerdings in der 
überfctMUig det Pentamenme Ton Frtna Ltdireclkt 2,i66>76 «usiulixlidi 
ift erläutert worden, und worüber fehon Eehtermejrer feite 37. 39 manehea 
belehrende beigebracht hat. die gebärde ift Terfchieden, denn man läfst da- 
bei die zwifchen den xeige- und mittelfinger vorgeftreckte fpitze des dau- 
mens feben, während diefcr hier, von den vier fingern völlig bedeckt, im 
verborgnen feft gehalten wird, man kömite vermuten dafs abfichtliche än- 
derung das vobe imd anft5iaige melden wollte, aber ick bdte die Terfcbie» 
denbeit för urfprünglich: denn dort foll bdfe xauberei cur&ck gefcbreekt 
oder ihre einwirkung gelähmt werden: bei dem daumenhallen will man, 
IfAieint es, den dänmiing gefangen nehmen, damit er das heran nahende 
glück nicht ftören oder vertreiben kann, auch die viel befprochene ftelle 
bei Piinius nat. hift. 2S, 5 pollices, cum faveamus, premere etiam proverbio 
jubemtir, wird am natürlicbften vom fefthaltea des daumcns erklärt, und 
gewährt zugleicb eb lengnia för da« bobe alter nnferea fpridiworta. icb bal>e 
den finger vorhin däumiing genannt, wie er licbon m einem altfdiwedifii^n 
gefetz und noch jetzt in Niederdeutfchland, Achcn und Schieden heifst, und 
wovon der Iiciitigc begriff eines von einem handfcludi alsgefchnittpnen Über- 
zugs des daumens mir abgeleitet ift: ich habe das wort ahfichtiich gebraucht, 
weil ich damit auf den Däumling hinweifen wollte, der in den englifcben 
mfircben, wo er gleicberweife TAumA beifst, wie in den deutfcben nicbt fei« 
ten auftritt, er ift nicbt gröÜaer als der finger, gefcbickt, liftig und diebifcb: 
gjdteime kräfte und übernatürliche ftärke fteben ihm zu gebot, wie etwa dem 
zwerg Alberich und Laurin-, alles aber, was er unternimm!, glückt ihm und 
gereicht zti feinem vortliei). das talst in ficli was wohl fchon in frnhfler zeit 
die zweideutige natur des daumens ausmachte, in zufammenhang damit ficht 
ein noiA fortdauernder aberglaubc, wer in den befitz eine» daumens gelangt, 
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doi mni dnem tm galgcn hängenden dieb abgefclmilieiibat» «nf den find die 
e^enMaften des Dftumlin^ übergegfmgen: er ift det glücket fidier, und was 
er beginnt mufs ihm gelingen ; eine bcfondere Wirkung fuhrt Stieler feite 283 
an, wenn der wirt den diebsdaumen in wein oder hier fteckt, fo werden 

die käufcr dainil lierhcl gelockt, ich wrifs nicht warum dio Trirror glnf- 
fen 4,30 eiueui lifch im latcinifchou den I rf rpnidlirhen namcn Juilia geben 
und ihn durch pjafendumo überreizen: iu dem Idiotikon der deutfchen 
fpmdie bi Lief • und EblUand (von Hupel) ftebt feftt 47 immpjaff ndl der 
-fieUeidit oberflSeUidten eriüflmnf dompfeffe. war der fifeh. -ridleieiit binc 
und didt^? fo befchreibt Nemnich 2, 1527 den pfafTenfifch meerfificb urano- 
fcopus. aber man müfle wiffen welche befondere eigenfchaAen man diefem 
fifch beilegte, wenn das wort hier in belracht kommen foll; ftcrugucker 
heifst er, weil er die äugen oben auf dem köpf hat, der dicker iff als der 
leib, hier laffien (ich noch einige herküiumliche redensarten deuten: man 
legi von einem, der fcbmeidkelt und dem «idan nndi dem mund redet, «r 
diroAr Am dm damun, icb verAebe er fireiebelt oder lieUtolt den DSumling, 
damit er licb den wfinfcben des andern fi%e: dagegen ktÜ mm den dmimm 
tttva», wenn es nicht aufkonunen foll, ja man /eizt den daumen au^ 
auge, wenn man ^ewalt brauchen und <len gegner die volle macht des Däum- 
lings will fühlen lafTen. man geftatte mir noch hiitweifungeu aiif fh% nn- 
fehen, in welchem der fioger ftand. der zwerokönig Lauriu nach Ivalpars 
von der Röhn gedicbt ftrophe 31. 32 trägt den ring, der ihm die krsft vou 
wmöU nUbmem verleibt, nicbt am goldfinger fondem am daumen. nadk 
einem bairifdien landlag vom jabr 1514 pfl^j^, 'löblidiem berkommen ge- 
mäfs', kaifer und könige einen daumring va tragen, welchen He 'bei groCwn 
tapfem* fachen zn hefferer bckräftigimg auf ihre briefe drückten (Schmeller 
1, 370). einer Urkunde Friedrichs JLI. vom jähr 1497 war 'der kaiferlirhea 
uiajeltät daumring in gelb wachs' uud xwar auf den rücken des pergameut« 
aufgedrückt, während das kaiferliche ftegel mit dem doppelten adler in ro- 
tbem wacbs an der lebnur bieng (Monnm. boica 9, 487). ja man vcrHegelte 
blols mit aulgedr&cktem daumen. tmgen die Gudfen einen daumzmg, und 
bieis er desbalb Guelfen/inger, wie allein Heinifch aulubrt? idi weifs kei- 
nen andern gnind anzugeben, auch nicht bei kau/leutjinger, wie ihn Hei- 
nifch tmd Stielcr nennen, oder bei ifoc/or^n^fr, was ?>!ie]er allein hat; be« 
Cegdte diefer feine Terordnun|^| jener feine recbnuugeu mit einem daum- 



Digitized by Google 



57 

ring oder dem blofsen danmcn? femer gelobte man mit daumen und mund 
(Rethtüalff rfbümer 142). in Ilollaud ruft man duitiijc op! wenu man iha 
ausflreckta und damit etwas bekräftigen foli (Weiland nederduitfch woor- 
deoboek 1, 252). ich gehe lu einer andern bemerkiing ober, fchoo Torhis 
wv et «u* der vonvaltenden widitig^eit dci danmens erUirt, dafs er fdten 
einen andern namen neben ficb bat: ich föge biniu da(s bei ihm die fonft Ib 
geläufige zurammcnfetzung mit finger nicht nbh'c b ift und befremdlich klingt, 
wie ja auch bei den Römern ntir Cacnir bell. gall. 1 3, -3 digili/s poUcx faf^t, und 
umgekehrt poUcx für nianus luid flit'iti vorkommt; vprgl. Kthl'rninver f. 
1-5. indeflen macht die altuordirchc luul diiniiche fprache ausnalime, beide 
brauchen, gerade umgekehrt, nur thumalfmgr, tomme^ngert der grund liegt 
darin, dafii fie damit den daumen Ton der grofiwn «ehe untcrfidieiden, die 
bei ihnen tAumoUa heibl. weü aber im dentfchen die zufaromenfelavnig un- 
gebriiuchlic h ift, fo konnte Walther 05, I i - 16 von der alten traumdenterin 
fagen, fie liahe ihm in ihrer Mreisheit offenbart zuvn und einer daz Jini dri: 
damioch feit Jk mir dä hi daz min dttme ein vinger Jt. das fpricbwörtliche 
der redensai t wird durch eine Aelle im Renner betätigt, welche die Wort- 
klauberei firaft, 845S-64 und /pricht ein armer ftuü Jt gricz, und Jpricht 
hin wider grkz Ji Jantt iar hät veHom JÜ m hmt. /prieht «bur vingtr 
yi d&me, dt» ftu^ «firt verrAtU käme: fprie^ aber emer däma 0 «lAi- 
ger, J6 wirf Jin fache vil geringer, noch find die beinanien zu betrachten* 
in dem altfnelifchen gefetze der Rüftringer kommt zweimal (120, 1. 537, i) 
holdere vor, d.h. der da» mit der band erfafste fcfl halt, etwa wie dn lich- 
ter der Genefis fas^t, der daiimen leifle den iil)i-i;:en lu'iftand, die ohne ihn 
nichu halten künnteu. ich werde dazu bei dem alUrieiirchcu namen des klei- 
nen fmgcrs,Jluiere, der das gegenftüd^ bildet, ein bcmerkung maehen: hier 
wül ich nur die gelegenbeit benvtaen, um einen hübCchen auafpruch aani> 
fuhren, ia welchem der Renner eine ganz andere lehre gibt, 20733 de$ men- 
ßhen vinger JhU gef palten, daz er fol geben und niht behalten wider den, 
der im hät gegeben. Walther 19,24 und Bcrlholt im Crane (Haupts rcitfchr. 
1,77) fegen königes bände follten dürkel Jin. Konrad im trojan. kriog 18540 
de* fürjlcn und des künegcs hant muoz o/Jen zalier ziie J'län. des andern bei- 
wamenit, kmt/leutjinger, gedenken nur Henfdk nnd Stider ohne ihn za eTUi> 
ren: wabtTcheinlicb beciebt er iidi avf da» gelcbift des daumens geld zu zSh» 
len, weahalb dic&a fprichw<ktHcb dtmm eiJsnuif hdftt; Tergl. Heöifeh f. 664. 

H 
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2. zeigdri entfj)riclit dem latcinifchen index und kommt vor in den Caf- 
feler, in deu Tt ici<?r gloffen und im Vocabularius optimus: in denWieuer 
glodTen mundaitluh zeiget, die deukinaler des zwölften und dreizeha- 
ten Jahrhunderts gewähren zetgwn nicht, wohl aber hernach Dafjrpodina, 
Heiher, HeniTch unH Stieler: wir iägen jetal »e^eßnger. <la die ftanun- 
verwandten fpradien ein anderes wort gebrauclieu, To ift a^äti vielleicht 
nur überfetzung von iudex, ein gewis urrprünglicb deuticher name erfchcint 
im allfricfifeben und angelfäcK('> leiten, Jcholßngtr fcyteßnger, mit dem 
man deu boL'fn fpannt. fcuzzo wurde noch alterlhümlicher Liuten, ili aber 
gerade oiclil wahrfcheliUicb, da die aiteu gcfctze nicht fagUlariua fageo, 
fondem da» wort umCchreiben. in der lex falica (Lafpejres feite 81) neu« 
lidi fteht /«etmäu* d^güta unde /agätaiur, die Parifer handlchriil hat unde 
ß^ttla trahäur, swci andere quo Jagätaiur, in dem alten test (Waits 
39,5) id eft unde fagUlatur : gleichcrweife in der lex Ripuariorum 5,7 
undt' fagtttalur : ja ich glaube dafs in der lex Rotharis cap. 89 der zufatz, 
deu eine handichrif^ macht, fccundus digitus t/uo Jignalur, danach zu bef- 
fern ift: man änderte, weil mau den geläufigem lateinifchen begrüT hinein 
bringen wollte* Ton den alten gefetsen üegen nur die drei genannten fecun- 
iit$ digiUut und hallen jenen xufats fitr nddug, um den einheimiichen iw- 
men auszudrüdKen, meid» aber den laleimfi^en, weit diefer einen fem 
liegenden begriff darbot; dagegen die lex Frifionum 23, S8, lex Thumgo- 
ruru 5, 8 luul die lex Saxontim 1, 18 nebnieii keinen anftatid index zu ge- 
braueben, die lex V\ ifjgolhorum VI. 4, 3 bat fc(fueiis digüus, als woUlc lie 
den uaiucu umgehen: dagegen proximus a polUce, proxinuu poiäci, wie die 
lex Baiuvariorum 3, 12, die lex Alamannorum 65, 16, die altfchwedifchen 
und die gefetse Wähelma de» eroberet» (Sdunid leite 178 det apres polcier) 
fiigjen, und wie fidi euch bei Henifeh derßngtr n&ehjt dem dämmen findett 
lantet befler, weil damit das fcrhältuis beider fioger zu einander bezeichnet 
wird* der ausdruck kommt zwar bei Quintilian und Plinius vor, braucht 
aber nicht notbwendig daher entlehnt zu fein: ich mache geltend dafs im 
hollandift hcn bei Kilian dt liiigcr nwft den dujm zugleich bildhch einen 
herzeiufreutid bezeichnet, wie man im franzufifchen lagt ilt font comme iet 
detue do^ de la moto: im Bremer wfirterbuch 1, 393 die ähnliche redens- 
niheiey emßnger naegß dm dmm er hat bei ihm Tiel lu lagen; auch, 
dem nameDyroHCB/b^cr, de^ nw Henifi^ kennt, mag ein verwandter ge- 
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danke 7m gninH liegen, bei Ifidor heifst er falitlaru der grüfsende, wie 
fchon bfi Suclon: der Sprachfchalz 3,öi29 hat c/u-ir/intrer au5 Marl. Capella: 
es ift gleicher bedeiilung, aber blofse übcrfeteuiig von /aiulariji ; was Uenifch 
vorbringt, falutam quod ejus ufiu fit in pulfu ezploraiulo, fcHemt mir dn 
nothbebelf. da diefe beseidkomi^ nicht in deutfcW fitte begründet wnr, fo 
gpeng der dicliler der Genefis dwüber Idnaus. numermu S&lut Ducange im« 
ter digitus aus Venantius Fortunatus an, und fchon Suetonius fagt numerare 
per riii^ifox: aber aucb wir rechnen an den fingern, indem vvir mit dem in- 
dex die übi i^en nach der reibe an <ler ipitzc brrührrn : fo füst licrbort 
5938 -4f> an JUne vinger QUien vingern?) er dö las und zaite vil rehte ir 
beider gejlekte* dempafirattuiutf wie griechifch iuitrauft bei Ifidor und 
Hraban, fchon. frfiher demcnßntiw» bei Goelius AureliamiSy erfcheint als 
«fifer erft in dem deutfdien wdrteiimch Tom jähr 1470, dann im ülindlichea 
vißßngr und im hoUändifchen wijzer wi/zvinger; doch Aeht im Pafllonal 
95,58 mit nuneni vi/tgcr a/fefe ich in, fogar 68,64 er flach mit dem vin- 
ger gein im. hei W allher l'i(>,''2 und Freidrcik i5, '23, in FreilxTgs Tiiftan 
5182, bei Wailher von iVIetze MS. 1, 166 und ui Ivonrads trojan. krieg 22082 
i(l vingerdhiten oder im Ecke (alter druck ftr. 114. Laisberg 141) vir^erzeigen 
etwas fii^impfliches und berabwQrdigendes, wie es fchon Jelaja Sd, 9 vorw 
kommt: der Benner gebraucht es in gkicbem finne 14068. 15711« aber auch 
im rühmlichen, 2255 wcrliUch ire und vingerdiuten, 3303 ofic vingcrdiulen 
mir fchadel den frumt den fdnfu'rliufm, welche bcrlcxitting bei den Rö- 
mern vmherfchle, wie Echternieyer leite 18. 19 nachweift, hetitzntage gilt 
es wohl iiinner tür unanftändig, ja man darf nach dem Volksglauben nicht 
auf die flcnie deuten, weil man damit die cngel beleidigt, das holländifche 
VOWjinger, englifche /orefinger, <Ias plattdeutfche Jingerling erkUbt fich 
aus der anficht, die den daumcn als gegenÜals su der Qbrigen band betraeh- 
tet lind die demnach mit dem zeiger anfibi^: auch die Böhmen nennen ihn 
den vorderen, Henifch und Stieler den vorderflen oder vorderßnger. wenn 
man etwas betbeucm und geloben wollte, fo ftrerkte man ihn in die höhe: 
nachweifungen geben die Reehtsalterlhiinier I ii. der im Zweikampf befiegte 
und zur erde geworfene gelobte durch diefes zeichen imterwiiriigkeil und 
flehte tit^kddi damit um fein leben: du biefs dmviiigcr üj Heien, wie in 
Konrads trojan. krieg 4891. 4301, oder dm vinger rarAnt, wie bei He|b* 
ling 1,1314 yorkoDunt, und Ii» ift auchRofeng^rten C 1174 zu leCm äfrmale 
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tee Bm vinger dar Hfe* bei feieiÜdier ImMllinig ^twd der folgeiide finger 

noch mit erhoben, wie dies bei (1er culcslriftung heutzutage gefchielit* m 
den moraikblMcrn der älleflen chriftlichen knnfl bis zu den mablern des 
fechzehiiton jahrhnuderts fegrict Cliriftus, indem er diefe beiden finger auf- 
hebt: uud auf den Exterfteinen, die abnähme vom kreuz etwa im an- 
fiiog des zwölften jahrhunderl« dargeftellt ift, fchwebt gott über dem kieoz 
und fegoet ebealb mit beiden ausgeftreckten fii^ni der rediten band da 
leichiiun, der gerade Tom kreuz abgenommen wd. In der Kaifercfarooik 
nach der Überarbeitung der Wiener handschrifi 14155 bei&t et rib«n wä 
vingern zwein, und in Konrads Olto 336-38 hie rniie uf Jine vinger bot ätr 
keifer und lobte fA hi heiferlichen iren. bei der gcrirbtlicben eidesleiftung 
ward im millelalter die gauze band aui'ein heiligtbum gelegt, aber fcbon im 
Parzival 31,2. 3 fteht zwine vinger Hz der hant gein dem öde lüelen, und 
in Konrada trojanilUkeffl krieg 9113 ßi* letfe er da» iUde dä die vinger 
/in\ «US andern ftdlen, ivo Ton aufgehobenen ausgereckten fingern geredet 
vrird» ift es wabrlleheinlicb da(s man fchon in früherer zeit die beiden finger, 
ohne ein heih'gthura zu berühren, empor hielt; vergl. Rechtsallertfaumer 903. 
gottes band bedeutet feine allmacht, Nibel. 1513, 9 im (dem ins waffor ge- 
worfenen) half diu gotes hant, er heifst die hochße hand (Goldne fclimicde 
xxxiu), und wir bezeichnen fein höheres walten durch den biblifchenausdruck 
gottes ßngerx aber irir erheben den Zeigefinger, wenn wir gebieten und «uf- 
meikiamkeit (iir das gebot fordern wollen, audi daför kann ich ein ceug^ 
aus ilterer seit beibringen, Pilatus 391-94 eäß fßre er ß dumnc dam /fti 
Ce^aiwanc und Jin vinger gebot an ir Up und an ir töt-, gerade fu fag^ 
man im franzöfifcben iire fervi au doigt et ä l'oeil. ift daher lier Jinger 
der Gibellinen, wie Henifrh ihn nennt, abzuleiten? oder trugen die Gibel- 
linen den ring, das zeichen der macht, ou diefem zeiger? ferner winken wir 
mit dem Zeigefinger, auch wohl mit der ganzen hand: im mitteklter reden 
die (kellen, die ich kenne (Gudrun 1483, 3. Strickers Daniel 6375. PaHlio- 
nal 346, 83. Uorolt 1, 1952), nur Ton der hand: der Benner 4438. 9637 
lagt die vinger winkent, bekannt war bei den Römern das zeichen, womit 
man ßiiifc/tu eigen gebot, man legte den Zeigefinger auf den mund des an- 
dern, aiirh Tnf «Irn eigenen (Eelitermeyer f. 16-18): für die gleiche fitte bei 
uns zeugt eine llclle aus dem ende des 7.\yullten iabrhunderts in dem heil. 
Ulrich von Albertus, 648-31 er legeie in den vinger über d^n munt, dä 
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mäe tde er in kunt daz Jie. cz nicman woUen noch künden foUen. es ift 
aodi ein mme des fingen in den Tolk«fpr»cben übrig, der, irie fiift all« 
diefe, nnr bei kindem |^t, hoUtFUätet der die butter wc^eckt, jOUjmUäur 

der aus dem topf leckt, aucb Uckmännchen leck/eng oder Icciu r allein : alt- 
hochdeutfch hcifst leckäri giilofus. er bezeichnet Hie heimliche nafchhaftigkeit 
und verrät, da er mit dem giiechifchen Ä»x,aw, dem lithauischen Arwj, wahr- 
fcheinlich auch luit einem mongolifcbcn namca (vergl. Pott feite '1^-1. 2d7) 
ftimmt, ein bebet alter, aber nicbt kinder allem nafdien, «och kobolde 
und bautgeifter, denen mau eine £diüffel mit mileb oder mUcbbrei an einen 
fidiem Ort fteUen mnis, damit lie ibre fpeife in nlditlieher enilankeit ver^ 
nebren. 

3. mülar6ßOy wie unfere und «lie Wiener glolTen flen dritten finger nen- 
nen, heifst übereinfümmepd im angelfachiifchen midkßax die gloffen bei 
ICjerop beben ndudttre wie der Yooabulariua «^linma mtttbrt Mdber der 
nUttdfit Dafypodius, HeniCi^ und Stieler mid andere ndttt^bugert iraa noeb 
fiblich ift: engtifcb middlefnger, fchwcdifch medlerjtc. das lateinifche 
mediut ift bekannt wie das gricchifchc pirot: jenes gebraucht die lex Frtfio- 
num 22, 30 und die lex Saxonum 3, 13 : medianiu, das bei Vegetius vor- 
kommt, die lex falica 32,6 und die lex Baiuvariorum 3,13: tertius die 
lex Wifigotborum VI. 4, 3 und die lez Longobardomm cap. 89, dagegen 
der diditer der Geneli« Ikgt d«r dräi» Aetut ungezogen, weil er (der Ung- 
fte) überall fich verdräng und wobin die hand üth. immer wendet, alles £U- 
erft berührt, diefe benennung kommt fonft nicht vor, und ich glaube dem 
dichter waren die lateinifchen, bei Martial und andern fchon grlätifigc na- 
men impudicus, in/amis, verpus, gleichbedeutend mit tuiTÄicvyti, bekannt, 
wie auch Ifidor und Uraban, von den alten gefetzen die lex ThuriDgorum 
6, 8» im dftea jabrbamdert Heinricb I. you England fai feinen gefetaen 
(Sdmld f. 173) inpuibeug gebraucben: aber jener dichter wiblte, um daa 
anAAlaige an meideni einen milderen ausdmck imd fü^te eine etwas erzwun- 
gene crklärung hinwi, wie auch Ifidor Cch mit anft£ndiger dimkclheit über 
die bedentung des namens äufsert. wenn die Römer den zweiten und vier- 
ten finger krümmten und den dritten ausdreckten, fo wollten fie einen priap 
darfkdlan nnd zugleicb die fehimpflifibe iinrndit einea kiniden beaeidinen; 
anafttbiUcb darüber handdt Ecbtermqrer L ü feig, damit ift die dg^diebe 
bedentung fon fafwABne angeg^iben: fie wird nodt in andern bencmmngen 
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zum vorfchcin kommeti. zwar das altfriefifrhff tJii langr/ia Jinf^er, in den 
gefelzen Wilhelms de« erobcrers (Scbmid f. 17&) lunc dei, bei Melber der 
aUerlengPe, cntTpredkend dem lateinifdieifc, felM» durdi Fliiiiiis bekannten 
ond in der lex Akmannorum 65, 18 gebnuchtcn ht^if/O/hntt», fidieint natfixlicik 
und unTerfiinglicht mcht fo dai aus dn Triew gWffen «Uem bekannte luie- 
mutr. das zvycite wort der »ufammenfetgnng ift fchwer tu deuten ; mankönntie 
gencijjt feil» lancman txi Ifffn, xtimal in den mimdarten lans^mann langmänn- 
chen vorkoniint: alkiii rnnr ift doch Icft zu hallen, da wir in Holftdn lange 
Marje iinden, was nui k« urJiger weife mit garre Marre lauge Marie bei den 
Letten (Grammatik 3,404) übereia ftimmt. das holfteinifcbe lange maak foU 
wobl 'langer vetter' bei&en, und fcbetnt ebenfalls darana entfprungen: noch 
niher fteht laii^dbp, daa auf ihnliclie wdfe daa unverftindliclie wort lo 
erklären fucht. das bentfche langhals ift an fich deutlich: das pommer» 
fche langluchs würde der lan^c Ix t rüger heifsen, denn luchs luchfen und 
hpluf-hfcn in diefem finne ift bekannt und befonders in Norddeutfchland, 
wie ju Scandinavien gebräuchlich: es könnte aber aucJi /«»^/f/fA.? verbergen 
wollen, die unfaubere benennuug, die Heuifch und Slieler aul'übren, ift a 
verrendo podiee ahauleiten) worüber Echtermejer f. 32 nadmifeben ift. bei 
allen diefen namen Isbt fidi eine unanftindige oder unEücbtige bedentang 
nidkt bcsweifeln, die das holländifche /chaomt^nger, das ift der welcher 
fich fchSmen mufs, deutlich aiisfpricht ; lie lag nahe, wird doch in der an* 
ftöfsigen crzählung von der bime 384 der eil/te vhirjer t-^m. nnzweidenlig {»e- 
fegt: auch eine andere ftflle boi iSridhart (40, H Bt-neke) ift dabin auszu* 
legen, dies führt mich ku dem dunklen lancmar zurück : wie wenn wir in 
dem «weiten wort das fdtene mar (mdr?) incabns wiederfimden, das nodi 
in dem niederdeutlchen na^mur JMgftnoor» en^chen m^Alma/v, bolUn- 
difchen nachtmaer, franzöfifchen eauehtmar, der die menl^hen im fichlaf 
druckt, vorhanden ift? diinn wäre lanemar als impudicns nicht zu bezwei- 
feln: heifst doch der incnbus hei Dtirange auch fornicarius. daneben zoi^t 
fich ein fcniin. marc, zwar erfl in pincr i'telie ans dem fünfzehnten jahrhim- 
dert (Spracbicbalz '1, 819) und dauu noch bei Stieler f. 1242: aber es war 
fidion in dem angdftchfifchen mmr» und dem altnordifchen raara bekannt; 
man vergleiche die Dcutlche mjthologie f. 433, wo noch f. 1194 malra no- 
ctunta beigefaradrt wird, nafrmfinger, dlein bei Slieler, eiUirt fich ans 
der fitte ämm dm gecken m ßtehm, womit man einen hfthate: es war die 
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bei impudicus befchriebene gebärde, da$ aiuftrecken des miUelfingers oder 
de» daamens, nie Stider f. 681 nachweift, etwae ibnlidie« mulä metzger- 
ßi^er bei Henifcli und Stieler bedeuten: idi katuk et fonft nicht -ver- 
liehen, er ift auch fvohl der leide vinger, womit der zornige den andern im 
geficht Terlctzte, Fragin. XXII, 199-201 nach ir (der tochter) UthUn ma^ 
gm begunde diu muoler zwaii^m mit ir leidem vin^er. 

Ich will hier, wo wir lancmar als bösartigen alp erkannt haben, ein 
paar weiter gebende Iragen aufwerfen, waren nrfprünglich auf jeden finger 
natur und IwSfte eines Ueinen gcifterbaften wefens übertra|en? wir haben 
ea fcfaon deadidi bei dem dfiumling bemerkt, hinweifungen darauf auch bei 
dem lecker: wir wcrdm es bei den zwei letzten wieder finden, die Griechen 
nahmen an (Kllmüllor f. 7. Polt f. 290. 291) jpdpr finger fei einer andern 
gottheil heihg, oder noch beftimmter, He legten jedem der fünf idäifchen fin- 
ger, die als mjthifche wefen galten, einen befonderen namen und eine befon- 
dere heilkraft bei. daraua folgt die zweite frage, leiten fich die ur^rnnlidi 
immer bedentungivollen elgennamen der finger Ton lolcb einem sulammen- 
hang ab? nichts natürlicher aU dalä danrl rtt andere beftehen, die auf 
äufsere eigenfchaften und verrirbttingen der ünger gegründet find, wiewohl 
fie fpäteren urfprungs fein mögen: lancmar z.b. würde der einen, der mit- 
l€lfiey der längfte der andern art zugehören, ich glaube dafs beide fragen 
ni bejahen find, man äberfehe nidit dals ^tfmo, der mute det wiehtigften 
fingecs, bei aUen deutfchen ftimmen unrerfttdert forldanerte und, mit g^ 
lingfügigen ausnahmen, keine weitere benennung erhielt, darin war ihm das 
verbreitete pollfx ähnlich, mit dem das flavifiho palec niul das lapjtirrhe 
pelke, foi^ar pLvel in den räthfelhaften gloffen der heil. liiidet^ard (Haupts 
zeitfchrift 6,326) zufauimeu zu kommen fcheiut (Polt f. 291-Ü2), und das 
wohl alterthümticher Ift ab die griechÜche nmfehreibung avrlr/ju^ oder A»- 
nnAw ft^yee. 

Am UUkhif das gothifche Ukeis, entfpricht genau dem neben (Gehenden 
mcdictts, welchen LTteinifchen ausdruck aueh die lex Saxontim 1, 1*), die lex 
Thuringorum ö, 8 und liraban gebrauchen: die lex falica 32, 2 und die lex 
Rotharis cap.S9 zählen wieder und lagen digUus ijuarius: auch der dichter 
der Geneßa gebrancht bei diefem finger die zahl allem, und ebenfo macht ea 
die heutige fchwedifidi« fpmche. ^gUu» metUati hdCit er Ichon bei Flinius, 
medial« bei Porphjiiua, firi inMm»iiiedHi« quem eliam metUeinaUm td- 
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r uii bei Macrobius: lemer medicinalis bei Ifidor, in den gefetzen Heinrichs 
1. von Kn^and (Scbmid f. 273) uu«i bei ipatcrn. die altroiuauifcbe fprache 
vekwcndet me^e nu^c mcht auf diefie weife, «aiigfiai* geben RiTnonncd 
UDii Roquefort keine naebweirung: fpiteijün findet fich defilr das gleich- 
liedeatende, fcbwer «u erklärende märe, doiz mire, doit que Ten apde mire 
(Ducange bei digitus und Roquefort % 160. verg). Deiitfche m^tbologie 
1103): endlich hat Ducange eine ftelle vom )ahv 1-117, worin doj medicinal 
Torkonimi • Habelais fagt doigt medical. ich glaube Idhhi il't nicht erfl durch 
das lalciuilche wort hei*vor genifen, fondem enthält den urfpriiiißlich deut- 
fchen fingemamen, der nur mit dem htendfiilien in der befondem bedeu- 
tnng rarammen kommt, dafiir fpiidit fcbon dai MigdUkdißfdie Uge^finger 
imd das dSnifcbo h^eßaga; das mir in der Tcdks^nache fich xeigit; ja andk 
nt»yS9T* b> Wales hat nach Polt f. 295 diefelbe bedeutung. aber was ift 
der gnmd diefer cigenthümliclion bcteichming? Macrobius fcheinl ihn nicht 
zu kennen, der doch, wie wir beruach fehen werden, umlländlich angibt 
wamm dieier hager den ring trägt: Ifidor fagt quod eo trita collyria a me- 
dicis coUiguutur, vielleicht in beuehiug auf eine ftelle bei Celfus 7« 7 inun> 
gere oculum o<^jrio, woau man fidi diefes fingecs bedienen modite. He- 
nifi^ druckt es etwas allgemeiner aus» medicus dietos quod prifia medici 
nufeerent eo })liarmac8* eine hinwcifung auf den heilbringenden arzt in dem 
namen zu finden ift ganz natürlich, aber wir dürfen den gnmd tiefer fuchen 
als in dicfer äufserh'chen Verwendung <le.s iingers bei der xubereitung oder 
dem gebrauch der arziici. befouders begabte menfcheu vermögen durch auf- 
legimg der band oder durch beftreicben damit krankbeitm zu heilen, das ift 
ein eboifo alter als weitveribreileter glaube, nichts natüdicher als die yfx* 
nmtung, daft man nidht blols der ganaen band fondem auch eincdnen fin- 
g^KD diefe gelicinonisToUe kraft beilegte, gerade irie die Griechen fie eini- 
gen idiiifchen fingern zufchrieben; wir haben fchon gefehen dafs man eben- 
fo hr-'\ hfiheunnigen die ganze band, aber auch zwei finger aufhob oder nur 
einen einzigen, hier ift es der Idhhi, der nicht vorragt wie der mittelfte, fon- 
dera gefchülzt zwifchen zwei andern liegend feine heilende kraft bewahrt, 
hddnüch betvaditet war der lählU ein sauberer, woför nodi im mittdalter 
läehawgrtt läehauBrbine g^t; vergi. Deutfebe mythologie 989. 1103. 1116- 
17. als diefer begriff fich nicht mdir halten konnte, im neunten jabriiun- 
dcrt, nahm man dafür ein fremdes wott auf| das aus «rchiater ^bildete 
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arzät; TCrgl. Wackernagels vocabularius optimu8 feite 7. ich will eine ftclle 
anfuhren, die auf diefc weife genaueres verftändni« erhält: in Gottfrieds 
Triftin« dt wo der lidmlielie Terlehr der liebenden gefcliildert irird, lieifgl 
es 16477>96 JiJM gerne dnanäet hi, das cuge it dem herzen, der vAf 
ger a dem /mergen. femer, ouch gdt der vinger und diu hont vil dicke 
und ze maneger zü des cndes ää der /merze Iii. nochmals, des herzen 
friunt, daz ouge. was gewendet nach dem herzen ie: diu hant ie ndck 
dem /merzen gie. ich füge hinzu dal« nach Pott feite 295 diefer ünger 
in Wales Jinger dee zmAere hdlst, wo auch angeführt wird dafs der ant 
Fhilon die mittel, die er bereitete, binde der g5tt« 9nh yßqai: genannt 
habe, ieb gelange zur betrachtung der andern namcn. rtngfmger, das in 
imlcrer heutigen fprache, wie in der hoUändifchen, gilt, kommt im althoch- 
deutfrhen nit-lit vor, auch nicht im mittclhochJcutfchen, nur die Wiener 
glolTen gewähren in einer fonft nicht Bekaunteii form ringekere der einen 
ring trjlgt: doch ift da« altnordifche baugfingr gleichbedeutend, den Ia> 
leinKcben namen mrnndmie gebrauchen Ifidor, Hraban, die Wiener gloflen 
und die bd Nyemp, femer die gefetse Heinrichs I. von Engeland neben 
medicinalis : und da nooli jetzt die Spanier und Portiigiefen annular, die 
Italiäner annulare, die Franzofen annulaire fagen, fo mag das wort, das 
fich bei den alten fchriftftellem nicht findet, aus der lateinifchen voiks» 
fprache aufgenommen fein, die nmf^eibung in dem gefetz Wilhelms des 
eroberen (Scbmid f. 178), dei ^ ul parted taneit gibt denfelben, ohne zwei- 
M riditlgen gnmd dea namens an, den wir durch Maarobiua und Ifidor 
fchon kennen» noch genauer durch den dichter der Genelis, der uns belehrt 
dafs der mann ihn d^r fraii bei der vermähhinj:; gebe, der köni<^ abn dem 
geiftlichen, wenn er ihm die bifchofswürde ertheilen wolle. Macrobius weilt 
fogar den gmnd nach, weshalb der ring gerade an dem vierten £nger der 
Indien band getragen wird, Saturaal. 7, 13 in Bbri« anatooicoram babetur 
necvam qaendam de eorde aatum pricnfina pergere naqpe ad enm digitum 
et illic definere implicatum ceteria ^uadeitt di^ti nen-is: et ideo vlfvim vete- 
ribiis ut ille digitus aniiulo tanqriam Corona circiimdaretur. auch Henifch 
fagt er habe den namcn daher qiiod in co aunim el anjudos gcftarc olim 
folebant, hac de caufa quod ajuut a corde illic protendi venara, ^uae cum 
annnlo redinitnr, Wut cor vfihm ooronatur. in der that g^ dnrda das 
game mittelaltcr die anfidit, d«6 dieCer fing^ dudi ein^e adem mit den 
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hei-zen in hpfoiiderer rerbindung flehe, diefe erklarung ift alfo eine ge- 
lehrte und, wie es fcheint, künfüiche: leicht aber mag dahinter ciu volks- 
^ube liegen, denn idi weU« fouft nicht warum Keifersberg poftille bl. 102, 
lldber» Hcnifich, Süder und Schott«! teatfcbe liaubtlpradie (. 4S9 Arn aoch 
henffif^etj ja die BAhmen uacli Nentnich 1,31S den her^Üehen oder «M* 
liehen nennen, goldfmger gebrauchen in älterer zeit die Triever gloflea Uttd 
die angelfächnrche fprache, hernach der Yocabularius optimus, Dafjpodiue 
(feite 327^), Henifch, Stielcr und niederdeutfche mundarten: von den alt« 
fchwedifchen gefetzen fagl aliciu das weftgothländifchc (1,37) gullJingTf 
doch nur in beziehung auf den bifchoCsring, und im dänifchen ift guldvinger 
Uofii in der Tolkafpreche ]>ekannt (Molbech 1, 403) j Ibnft Utfut er aodfc Im! 
den PoUen und Letten dielSea aamcn. die erklinmg, vonadi er fo heÜüA» 
weil er den goldring trügt, bietet fieh leidit dar, He gilt für prangßnger bei 
Henifch, und ift für den pommcrfchen, mecldenburgifchen und holfteiai" 
fchen goldringcr offenbar richtig: dann aber würde er mit ringfmger ganm 
gleichbedeutend fein, al)Kefehen daron, dafs nic ht jeder rin^ ein goldner ift. 
inir icheiut die Tcroiutmig zuiaiiig, dafs, wie wir noch heutzutage alles herr- 
liche golden, das ]id>lin|^kind fchmeichdnd gddkind nennen, oder wie in 
mirchen guis goldne jfingUnge vorkommen,- gok^ltiger urfprungUeh ein 
goldglämender, das heifst ein fchöner, freude enegender, gewefen (Sei: tnr 
er doch Midi bei den Griechen dem fonoengott heilig-, yeigl. was Andreas 
und Elene xxxvui-ix zu goldbur^ gefagt ift. jungfrauenfinger bei Henifch 
und Stirler heifst er in verwandtem Hüne, man will damit feine imfehuld und 
reinheit aucieuteu. alle diefe namen gehen daiaul aus den goldiinger im 
gcgen&ts stt dem mltldfinger, auf den man fidiimpf und fcfaande in tollem 
miüb häufte, als den «firdigften und edeUken herror in heben: er ift efai 
lanbever im weJdtlilligca finn, er fiiUt üdmienen und belli hrankheit: er 
trägt den ring, wo er das zeichen famiger Vereinigung und hoher wSrde Ift: 
er fteht durch das blut in näherer Verbindung mit dem herxcn. aus dicfer 
hohem und reinem n^tur erUjire ich noch eine fchr eigeuthiimliche bezeich- 
nimg, er hiefs ueuilich der ungmamUe. der gruud davon wird in fpäterer 
seit niemand deulUch gewefw fein, darum kommt diefer name feiten vor; 
die Aacfaner muodart bat daransJöAnm genaeht und dieMecUenburger diefo 
entftdiung auf den ceigefhiger fibertcagen. man empfindet fcihett das beim- 
Udke, was vor der «dl foU terborgea bleiben, das bcA« und liebfte fbwohl 
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Itb das böfte und widerwärtigde geradexu mit namen zu nennen : man förch« 
tct es damit an das tage$licht zu ziehen und dem blick der menfchen atiszu- 
fetzeu. fo durfte, «im nur einiges bei fpi eis weife anzuführen, der name eines 
machligen geiftes nicht au^efprooheu, uicbt niedei^efchrieben werden; nur 
da«!! «ogenUidL erliebeint er» moa dn gebdauiifToUer finger ihn auf die 
dbecflidie eine» reinen waflen fcJweibt, "wo er ^eicik wieder Tcrlcliwindel 
^flvefber XT. xvi. xx). war es doch nnfchicklich den namen der geliebten za 
nennen, wie fchon Waltlier wufte. in anderer richtung, doch aus gleichem 
grund redet Wolfrim AVilhelm 134,23) von dem ungenan^en und die anato- 
TTiie von dem iin_:t nimtcn bein (os pubis). fo umgeht (Jie thierf;ige gerne den 
uamcn des luchles» uud wolfes, ^reil üe die büfcu geil'ter der thicre find, oder 
van bedient fixdi daför «faiei adldeniden betworta» wenn man fit nennen m^£^ 
§eeade wie ea die menfchen aait dem teuiiel maehen, den fie andi nidit abHU 
deik wollen, ich habe fiir diefe benennung des fingers wie für ihre bedeutung 
eine entfckeidende ftelle. im Apollonius Heinrichs ron Neufitadt wird von 
einem bnmnen erzählt, der die kcnfehheit der mfinner auf die probe ftellte: 
fie mulii n »lie band ins waffer fteck.cn, und nun ward dlOOT-ö) etlichem 
fwarz äui hani, elUchem der vinger ungenant, dijcm mer enem ringer: 
grSltere iAxäA idnimt «kr fpnsea hand die reinbeit» Udnere nur dem d> 
Ben SopsCf der die geringfle befledtnng nicht ertiigt. dafa hier der viote 
gemeint fd, kann man nicht besweiidii, wenn man ana den nachwdfungen 
bd Pott f. 257. 284. 297 erfieht wie alt und weit verbreitet diefe benen» 
nung ifl. f' hnn im fanfikrit heifst er namenlo!', anäman, dann anrh bei Chi- 
nefen. Tibetern und Mongolen, fenior bei den üfleten und Litbauern, fo- 
gar bei den Finnen und, würubcr man am meiften ci Uaunt, i>ei den Indianern 
in Amerika^ f. Pott bi der ball. lit. idtang 1847 ft.938. diefer name kann 
nidit ana den natfirlid»en verriditungen des fingers Ird hervorgegangen fein« 
ibnd^ ein ähnlicher gjlaube nrnfs ihm fibenaU in grund li^en; nnd auch 
dieCer bedurfte der Überlieferung, fonft bitte man ebenfo gut den dritten 
finger feiner fchimpflichen eipenfrhaften wegen fo bezeichnen können, wie 
dies nach Pott feile 297 in der annamitifchen fpracbe wirklich gefchehen ift. 
die altfchwedifche unilcin oibung, der nächjte nach dem längflen, ftimmt zu 
dem griecldldien Ka^cnuTof, die lateidfcbe bei Macrobius minimo vicimUy 
die mit mMno fuwilmu» bd Plinnia imd Quintilian «liammenOillt, ift nur 
andera gewendet: HeniGcb lagl proarimui nudk» tt mMmo. follte auch hier 
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die ftblkiit dahinter U^en den eif^entlidiea nuncii nidit antnifpvedMii, und 
bcMidiDet aus demrelben grund die lex falica und die lex RoÜiarie ifie der 
didtter der Gencfis ihn nur als den vierten? 

5. minnijto in tinferu gloffen, wie bei dem dirhter Her Gencfis der 
minneße Jinger, cbenfo in den dcnitmälern des dreizehnten jabrhunderts 
(Haupts zcidchrift 5, 561 zeile 1720. Fragmente bei MuUer 3, 37'' zeUe 
119) und im fdiwedifehen. daa entfprediende mtMmiu digUu» hat Odn- 
mella, die lex &Uca 32, 3. lex Alamannomm 65, 22. Bnarariontm 3, Ift. 
Thuringor. 5, S. Saxon. 1,17. Frifion. 22, 32: nur die lex Wlfigolhor. VI. 
4,3. die lex Eotharis cap. 89 und Hraban fagen quintut. Heljand 103,18 
lutlic frigar, altfricfifoh /Ä/ üleka Jlnger, angelßirhfifrh lylla fingcr, altnor- 
difch litiljingr, die allfchwedifcben gefetzc lillc Jinger, cnjilifch lUile JlttgeTt 
in Bremen und Holflein lütje Jlnger. wie wir jetzt fagen, der kleine ftnger^ 
wurde im aUdeutlchen einen andern (inn gehabt und loriel geheiiaen hdien 
als der steiliche feine; icJi bin ihm zuerft bei Henilch und Daljpodiu» be- 
gegjnet, dar lään oder hUinft ßngeri auch bei den Holländern ift A&te «Ai- 
gerlje in gebrauch, ferner entfpricht bei den Griechen i futt^l^ ikatn9>»9 und 
das altfranzöfifche petU dei in ()en ^''fftTm NVilhelms des eroberers (Schmid 
f. 178). junkerßnger wird er I i ll -iuli li und Slieler genannt, weil er als 
der jüDgftgebome betrachtet wirJ, und kettkei in der Aachner mundart er- 
Uirt Ik^ am leiditeAen aua henk lünd; endlich föhrt er im fimfkrit und 
perfifchett nach Fott f. 285. 287 diefen nanien. in mtfera (^oIEmi follte» ivie 
fchon attsgefnhrt ift, neben vdmUflo noch örfmgar ftehen, daa die Trierer 
glolTen überllcfera, femer die Wiener und die bei Njenip, auch noch Mei- 
ber. auricularis kennen aiifser den genannten tiloffen noch Ifidor, Richer 2, 
29 (toxicuni inter auricularem ae falutarrai 0( ( ultatuin), und das gefetz- 
buch Heinrichs I. von England (Schmid i. 27<i): fpalcrc übergehe ich; und 
da der auadrack den lateinÜdwn fchriftftdleni fehlt, aber die Spanier und 
Porlngi^Ri aurteuko'f die ItalÜner mmfcolarv, die Fnmiolea mtrkutalte in 
diefer bedeutnng gdieauchen, fo vrird waa ^ber die abkunft tob mmulmi» 
gef^jl i(t, auch hier anzuwenden fein, der die hter der Geuefis hat diefen 
namcn, obgleiiii er ihn nicht vorbringt, gekannt, denn rr fagt wie Tfidor 
'das anil des kleineu iingcrs befteht darin, da: er in daz 6re grubilöt (der 
gewöhnliche ausdruck, Renner 2242ä diu oren grübclcn)\ ja der Vocabu- 
larius optimus I, 142 und Melber nennen ihn geradesa 6regrübel\ auch 
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Henifch Itennt den grund, *fic dictus quod eo purgeraus fordes aurium'; von 
gleicher bedeutung ift das angclfächnfche earcläfnend der ohrroinig<"r. die 
hollSnder fagen oort'inger, und dieffr Tiamc ifl aiirh woW hei uns gebräuch- 
lich, doch nicht unter dem yolk, auch habe ich ihn in den deutfchen mund- 
Mien fo wenig gefundtn il« un IbhwMfifiäMaii und df^dfi^en. die dritte be- 
BcimQiii;, Jltttere fcUtttGier, lldit in dem altfriefifeben redit der Rüftiinger 
allein, nnd beieichiiet mcku eig^tfifimliche», da ftmtliclie finger den ge» 
&lstai gegoftand umCcUiefscn. ebenfo heiu-theile ich das oben bei dem dau- 
xnen angeführte halderc: beide mögen zufällig entftanden f<(»in. alle diefe 
bcxeichnungen des kleinen fuigers beziehen fich auf fein äufserliches, uud 
können nicht den cigeuthchen bedeutungsTollcn namcn enthalten. Tielleicht 
fteckt er in dem andern holländifchen, fchwer zu erklärenden pbA, da* nort, 
da« auch ale feoaln. pinkje -vorkommt, beseicbnet, wie im englifcken und 
nlederdeatfcheii (Bremer wGrterbudk 3, 318), ein kleines fehmalet fchiff, 
einen kabn; aber Shakespeare gebraucht es, gewis im ßnne der volksfpraehe, 
fiir meretrix, nnd damit ftimmt die nebenbedeutung, die bekanntlich das la- 
teinifche navis hat. der kleine finger ift der fchwächlirhe, weshalb er bei 
den' Griechen juuüA^, der nicht weit fehen kann, in Aachen pkphanSf im 
Bergifchen piepUng genannt wird: er ift der ßch cinfchmeichelndc, der liftig 
timher kriechende, veriiiditlidie: 'hure* Tdiimpft man einen feigm. diebÜch 
mag er auch fein, war dodi Mercurius fein gott, und die Griechen konnten 
ihn nur folcher eigenfchaften wegen Kanig nennen, in dem kinderraärchen 
(ft. 20) fchliefst er, von der hand abgefchnitlen, das thor des glasberges auf. 
es gibt bei uns kinderreime, in •wclehen die andern fingpr firh über ausfiih- 
nitig eines lofen ftioichs befprechcn, der danmen wird blofs genannt und 
handelt nicht mit. darnach ifst der lecker gerne pilaumen: der lange will 
wilTen wo fie zu holen find, denn dasu ift er gefcbidtt: der vierte, der kun> 
dige, ^bt den weg an, 'wir wollen fie fteUen': der pii^Ung, der fidi furchtet, 
droht er wolle alles beim ratcr verraten, in einw Shnlichenerzähluog aus Süd- 
deutfchland derfelbe fchlufs: von dem danmen ift nichtdie rede, lecker 
fällt (beim obftnafchen) ins waffer, der langt: lud) ihn lieraus, der ar~t legt 
ihn ins bett, imd der klnrw läull um e.s hei der uiuttcr anzubringen, die na- 
men habe ich zugcfctxt, denn bei dem Vortrag werden fie nicht genannt, foa- 
dem mit dem zeiger der rechten band wird auf jeden finger der linken ge- 
deutet, wie an ihn die rdhe kommt, diefelbe erxihlong, doch ungenauer 
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anigefiiliA» in H. pkttdeutfi^ kinaminMi f. 34. m der dtitteii, 

einer Aachner (Idiotikon f. 38), ein anderer ausgang, der dümeleng hau e 
ferkfche gegolden (ferlcelchen gekauft): der leck/eng hau et dudt gedoh: 
der langmann hau et ego fchaaf gelath: der Johann liau de putefe (würfle) 
gemäht: on de fcheliue piphtuts hau alles opgeiise (auigegeHen) ; fein Uftiges 
diebifcheii wefcn wird hier angedeutet, eine vierte triählung aus dem Meck- 
lenburgifcheii nadi mfiniUicher üliciliefennig ftdit sirifclieii den yorigen, 
der lecker fdiüttelt die pflaumen» der hngnMPn fiunnMlt lie» der fpldringer 
trägt fie aedi hanu, der kleine fchelm friftt fie alle auf. auch in den mir- 
chen fteckt der kleine hausgcift dorn herm was das gefinde heimlich un- 
rechtes und böfcs gethan hat. wir pflegen einen netioieri^en, der fifh durrh 
zudringliche fragen lüriig macht, mit der aulvvorl ab^cuwehren mein kiemer 
Jingcr heU min gejagt: diefen ausdruck kann ich in einem alten gedieht 
MchweUeii (Fragmente bei Mfiller 3 feite 27''), ich wd» vdwolwmdd gt- 
/ekaeks mb mbmefio' tdnger nOr* verjtuh, «Üb Imd ifir anidh bier n 
einem perflndjchen «Ipart^;^ wefen delan^. 
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(A) 

taa 

Audile filü regulam hlofet ir chiodo liupof 
fidd quam in coide memoxiter lihti den olaupa 
habere ddietif. den ir ia henki ca 

huctiiho hapen fculnt. 

Quia chriitiaDum uomeu accepiAii'. jr dea chrUbniun 5 
intfamgan dgul. 

Qnod eft ueDrQ indicium das ift dmiidida juuercra 

cfariftianitatif. a donuno infpi duiftanheili fooa demo 

ratu ab apolloUr iulli truhline iaman capia 

tutum. fiMia flu lelpef hmgiron cafe» «« 

tii 

Guhif utiipie fidei den caUtu^ cauidiro 
pauca uedba funl fiKH uuort fini 

Ted magna iu ea condu . U2an drato mihilhi caruiü 
duntur myfteria. dar innc lint piiang.iii. 

Sanctuf eteoim fpirituf Uuiho atum cauuiflb dem ts 
miniftrif ecdeliae maillron den chriftan 

fioMtir apoAoUf. Iieiti dem uuihoin polom liDem 



TS 

Ita didauit uerba 

tali breuitate. 
Ut quod oranibuf cre 
d«adain eil chriftiaoif 
femperque profitenclmii 
omiier poflenl inlellegere 
el memoriler retiaere 
qnomodo enfan fe 
chrißiamMn didt 
quia pam.i uvrhn lidci 
qui laloanduf 

ea 

eüaiin el onti<Miif do 

miuice quy ipl'c 

dominaf ad oratümem 
conHiliul 

Neque difcere ncque mdl 
in memoria retiiiere 



(B) 

ddfa uaort thictota fnf 

Uhera drartnalU 
daz diu allem chriftauem 
sa galanppeime iJI 
ia aah fimplan «a ^gehanne s 
daz alle farilantau mah'"^ 
ia iD hucU cahapeo. 
jn bnueo quidKt Ith der man 
chrifUman der deira foiiQ 
uuort dcra calaupa M 
dera er caheilit fcal ßn 
ia dera er canefim tal 

ia anh dei iraort def firaono 
capclef dei der truhtin 

(elpo sa gapete is 
^lasta. 

uueo mag er chriftani fiti 
der dei lirncn ui uuili noh 
in ßaera cahucti hapen. 



Uooole 
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Ud qnoinodo 

pro alio fidei 
fpooTor exiitit 
tpd haeac fidem 
nefdt. 

Ideoqiie iioffc 
debetif iilioli mei 
quando nec mmf 
quifque ueAnDUOi 



(P) 

Odo uue mac der fini an 

dran dem calaupa pur 

geo ilu ado furi aadran 

, , - rcaheizan 
der deo ealaapa ^ 



noh imo ni imeiB. 

pidiu iculul ir uuizau 
mini« 

unanta eo onii das 

imier eo galilier 
eandem fidem fiHolum iuurn dotolpim calaupa deu lo 
ad iDtdlegendiuD docuerit calerit sa ümeoiaii 
quem de iMptifioio eidperit. deo er vr dem taufi int 
Reuf eft fidei du er fienldif ift niidar 

iponliüiiif gaotef caheizef. mit 

filleol leren farfa 

et qni haoc filiolmn fumn neglexerii ia der den ünan <s 
in die indicn ntionem sa demo fonaiagb vedk 
reddilnnir etil ^cpan Deal. m 



K 
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(D) 

Nunc iptiir omnif. Nu allcro umdiio caUb. 

qm cbrilUamir efle QolueijL der chrillaiii fin uuelle. 

hanc (I i cm et orationem de ^lUupa iauh daz fro 
domimcam. omm fiefti 
naüone ftadeat didicere 
"El cof qaoä de lonte ezoqie 

ril edocere. ne ante 



allem ilunga ille 
Janh de kaleren de er 



tribimal chritti cogatnr. ni 
^nem cxfolu^. 

Quia dei iufT5o eft 
et laluf nollra et douüna 
tioiür nofirae mandatom 

Nec altter pofGmraf uemam 

conPequi dellctoruin 
homo mau 

Caput hiupil auref aoran 
uerticem fkeitila naref aala 



tauili intfahe. daz er 
la fooatage ni nuer 

{MB 

caoaotit radia ur^t 
uuanta iz i(i cotef capot la 
ia daz iit imfer heii 
ja tinlaref henm capot. 

a 

nah unir andar uulfni mago 

uufero l'uulcono antlaz 

cauuiunau. is 
fidaf naangnn. 
raantan 



pcia 

maxillaf chiun 



atpilli lohf dcntef zendi 

ocaiof augon timporibid! chinnapahhim. coUo half. 

lui]£Gliin ficapuM 
ahfla. 



(E) 



hnmeraf ahfk 


calcanea ferfln 


tondit fkiril 


pedef fooai 


tuudi meo capilli fkir min fahf 


ordigai' uehun 


radi mcnieo colli fkir nunaa half 


unda nagal 


radi meo parba fkir minan part 


memlnraf Udi 


radioef xramm 


pectnf pmft 


labia lefla 


braclii.t arm 


palpebre. prauua 


manuf haut 


nun 

inter fcapulaf untar barti 


palma preta 


dorfum hmcki 


dipli fingni 


unoßi fpmale ein hracldpeni. 


polix diuno 


reoef Icnü 


index zeigari 


coxa deoh 


mediuT miUarolk» 


ot maior das incn pein 


medioif laahbi 


inuttoln dmiu 


anticulata altee 


tibia pein 


mininuif iniiinido 


calamel uuidarpeini 


putcl dann 


talamm ancblao 


piitelli daraoa 



KS 



rc 



(F) 



lumDuiuxn 


Icnliprato 


OOQOl 


OBlllD 


tlgltlO 






cnoi 




lUllgUlJIJC 


auruicuuu 


Iii IJIvJli 




muiuui 






iionuicnui 




pnpici 


wiDam A 


1 II 1 II ^ ■■ 


IiCHS 


ndcii] 


dialpir 


colul 


• 

nppi 


ouiclaf 


auui 




|V>]|,J1-M 1 

UllcTO 




lempk 




cum 


porciu 




mmbiii 


napulo 


terrat 


pMriani lo 


UlXiUlliCO 


uapuiO 


trou 


fuu 


PCCUUM 


Ahl« 


JcranA 


■Uli 


caiiuiiii 




puTceui 


ImTDIT 


equm 




aucal 


CMlIl 


iumenta 


marhe 


audim 


canfindi is 


equa 


mtrhe 


pum 


faoiür 


pndedro 


Iblo 


piddnf 


honchK 


puledra 


fulihha 


calluf 


hano 


awimalia 


hrindir 




banin 
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(G) 

<•) (k) (•) 



pao phao 


camifa 


pheit 


impleouT eil 


• • 

paua pbain 


* 

pragai 


prob 


Uli iiv 




tarn nur 


deanu 


deonproh 


palaf 




domo CMfam 


fiiffekr 


fimun 


Icafla 




mMTfefiAiiA lUldlitn 
uiiiuiiviuc» icimmi« 


uiihMficaC. 


min i^uijgci 


&ppaf 


S 


1 1 i.il-i mii r rnnm Arn 


miifll.if 


hnntfcoh 


hamia 








irhiner 


faccuraf 




bifle ohelal 


unala 


uuahfir 


achiif 




Iura. ofan 


1 caua. 

idriaf 

tonne 

caricz 

ticinne 


putin 


parta 


10 


caTTiinuf ofan 


chofTa fodarmaiiu. 




furoax furnache 


filireol 


ßanta 


ficilei' 




i^vaiMU lagumi 


canndla 


potega 


Gbbila 






gciab tina» sniupar 


filceaT 




jpndiaf unaiiti 

ciiiui preur 


Gala 

fideoU 

fedella. 


einpar 

ampri 


feganfii 

Lira Jrul 


is 


mediran dmpar 


feOar 


fehtaii 


napugaera 




Dif firft 


caKce 


ftecbal 


fcalprof 




trapef capretta 


hanapi 


bnapf 


fcraoUr 




• 

caprinni ranm 


cuppa 


dntpf 


planaf 


fO 


rcaiiduLi ikintala 


caldaru 


chezil 


paumfcapo 




pannu lahhan 
tnoica, fieia. tunihh; 


caldarura chezi 
im 

a. cranailaf hahla 


lionef. 

leb 

foroeraf 








unganlb 

IT 





» 



(H) 

maM. flaga. bamar. el forapa. anti »oga. et inchuf 

■ • flafca« 

anti anapaos. deapir. picherir. fOiiariaf. folHn. putida 
mandacaril. inouf. ua. cauc. fac iit'ruiu. to auar. dUuf. 
IhiuiQO. uiuanu. iili. aigudu. fkeero. moi. muui. 
qnanta moi. in mana^ iniitte. Gm. halp. aia talti. s 
nnela alle. neftidl. cauoati. laniu. neftid. nn) 

■a 

linaz. lini. uellid. liuinaz. tramolol. i'rip 

ucllur. nuilluf. puiixidi. Uahhi. 

punge. (lih. campa. hamma. ponde 

rofoT. haolohter. albiof oculuf. lo 

llarapliDter. gyppuT. hona 

rohtar. et lippuf. prehanpramiw. 
dandof. lamer. mutof. tnniper. tinaT. snuipar. 
fitulaf. dnpar. gnluium. noOa. Indica mih. Tage mir. 
quomodo. uueo uomeu h.ibct. iiamviii liabet. homo 15 
ifte. defer man. uiidc chu. uuanna püldu. quil' cilu. 
ttuer pifldu. undc uenif. uuanaa quimif. de quäle 
patria. fona uuelihera laDtfkeffi. pergite. 
nndof. tranfiui. foor. txanfi«iiiit. forun. tranGunt. 
farant. aenilUf. qoanrat. aeniiniir. quamum. w 
ubi fiiiOaf. uuar uaarat. quid quififtif. vmaz tohtnt. 
qucnuinnir. rohlum. quod nobif. daz unf. neceile fuit. 
durA. uiiaf. quid fuit. uuaz uuarun. 
neccllltai. durili. multum. manago. 
neceflltaf eft. dürft ift. nobif. unf. tua. diua. as 
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(I) 

gntfia. huldü. habere, la hapeone. intel 
lesiM. fimimif. non cgo. aSh. finümu. 
ego intellego. ih finiiani. inldlezilUr. fir 

namul. inlellexidr. firnemamef. mandalli. 

e 

capuü. mandaui. capaot. etgo. ih auar. 
lemanda. capiotii. ta manda. du capiul. 
el ego fiido. aott ih tom. qnaie non 

iiiiaiila m. lacif. toiT. fiq» 

lic poleft. fo mac. fieri 

nuelan. läj^eot homo. Ijpaher. 

man. ftnltiif. loler. Ihilli fuit. tole Cnt. «o 
mani. uoalha. fapienti fnnt. fpahe fint. pjdk>ari 
pcigira. modica efl. luzic ift. rapiciiti. fpahe. 
in romana. in uualhum. pluf habent. mera ha 
pent. Aiütitia. tokheiti. quam fitpientia. den 
ne ^paU* uolo. unine. nolaeront. uadtun. no 
fauDi. uneltof. eogila. hogan. delemetipruin. 
pi dih felpau. ego cogitaui. ib hogazLi. remper 
fimplim. de me ipfum. föna mir felpemo. boonm 
cft. cot ift. nudaf. npile. bonaT. cot». 
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SV DB» CAM 

agnelU lempir F,8. 
aia wela H, 5. 

al&ioscului (1. albi o g ibu) ftarapliutSr 

H, 10. 
aninudia hriodir P* 19. 
a^^udu fk£ro H, 4. 
armenlat hrindir F, 3. 
arliculata E, 15 f. muieuiark» 
aucas canfi F, Ii. 
auciun ceDÜncli F, 15. 
mm» aorün D, 16. 
(mark$tlarit Arfingir B, 16). 
yjk phdfal G', 8. 

bonos (1. bona) cdtin It SO. bomun 

ccH 1, 19. 
boees obfim F, 1. 
jracAia arm E,7. 
cafonel widarpeitü B, 17. 
calcanea ferfnä E, 1. 
caJdarora che?,! G'^, 22. 
caldaru chezil GS 21. 
ca2(ce ftechal GS 18. 

f. gaJbi», 
eamimu ofim 6\11. 
com^tf piieit GS 1. 
eampa hamma H, 9. 
capilli fahs D,18. E, 3. 
caprium ral'üi» G*, 20. 
c^u/ baupit D, 16. 
eoHbr födar GS 11. 
ea/a Gs3. 
«OM piitiD GS 9. 



IUCBB8 UGUm 
UB OI.OMU 

eavalhu hros F, 13. 
caveüa potega GS 13. 
heminada clieminitA G%9^ 
czng'e curti F, 9. 
«tttei fiiiniiM» (fittumor) H, 3« 
dmäu* lamir H, 13. 
cogUa bog^ 1, 17. eogäart hoipta 
1, 18. 

coüi bals E, 4. cojfo D,ia 

eojiit rippi F, 7. 

«oa» deoh E, 13. 

eramatfot IiaUt GS 34. 

cuppa clitipf G^, 20. 

de fona H, 18. I, 19. pi 1,17. 

deapis (1. deapir) picberir 2* 

dentes zendi D, 18. 

d^ara» deoprfth GS 3. 

dl^ fingrA E, 10. 

Jo/«<i pntin GS 9. 

«fomo cadam Gs4. 

dorfum hrucki E, 10. 

ego ib 1, 2. 3. 5. 7. 18. 

e^ua marhe F* 16. 

«9«ttm bea^ F, 14, 

«» pift H,16. 17. 

eßlos prctir GS 16. 

eft ift GM. H, 25. 1,13. 20. 

et H, 12. aati U, 1. 2. 1,7. et egQ 

ib avar 1, 7. 
/w H, 3. fado tAm 1, 7. /acte 

t6i8 1,8. 
fada» wangnn Dt 16. 
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falceas fcganfa G', 14. 
/ajfelat fanun GS 4. 
ftrrat p£r&rii F»JO. 
fädU ehalpir F^S. 
^ySer/ wcfaii T, 9- 
Jigido Icpai r» F, 2. 
J'omcra'? w:)L;:f!iO' G%24, 
Jorcipa iauga H, 1. 

fuga» ir^t H, 21. fuU m H,33. 
23. 

Jitm. ofaii G ', 10. 

ßimax finnaclic G*, 12. 

galUna hanin F, 19. 

galUu hano F, IS. 

gcrafa ^^Tipar GS 14* 

gypput hovarahUr H,ll. 

gratla huldi I, 1. 

(g)uinuolu chniii E, 15« 

guivium noila H, 14. 

habere za hapcnne 1, 1. habent ba- 

p£nt 1, 14. Aaiff< haUt H,15. 
Ütfnop hnapf G\19. 
iUimo man 1), 15. M, IS. 1, 10. 
humerus ahfla E, 1. 
idrias rlioffa lunne 0^10. 
implenus l'ol G% 1. 
tn In 1, 14. f. zu H, 5. 
inchut anapaoz Hyl.S. 
index zeigAri 12. 
indica üagä H, 14. 

intellego fimimu 1,3. inteüexißi (in- 
iellegis) lirnimis I, 1. 2. inteüexi- 
ßis fimämut I, 3. intellexiftii {fti- 
tellegimus) fimenMmte 1, 4* 

iHttrfei^»UB* untar liarüiiuii 9l 



mtrange indiiita F, 4. 

ipßun fclpan 1,17. felpeoio 1,19. 

yte deför H, 16. 

Harum avar H, 3. 

jumetiia marhe F, 13. 

lahia Icffa E, 7. 

latüu wuliinaz U, 6. 

lata-a fitte F,6. 

Ite'L'ulnaz H,7. 

1iene$ feli G*,22. 

lippus prchanpi 1 . II, 12» 

lumhulum Icntiprato F, 1. 

luinbus iiapiilo (laucha) F, 10. 

major dax niera K, 14. 

mall» {mala) upile (upiliu) I, 20. 

mcrffef fla^ hamar H, 1. 

manda capiiit I| 6. mandaßi cupati 

1,4. mandavi capaot 1,5. 
mandacaril mos H, 3. 
manneiras parti G%9. 
manjkatt felidun G%5. 
■mantvai chinni D, 17. 
manm liant E, 8. 
marlcl hauiar G, 25. 
mojcillas cliiiinpoiu D, 18. 
iR« mir 1, 19. meo mm E, 3. 4. vmt 

nan E, 5. 
rnetUaa Uhbf E, 14. 
medirm dmpar G% 17. 
medius mittarodo B, 13. 
memhras lidi E, 5. 
meo min minan. f. me. 
mih {niihi) mir H, 14. 
mditott« minnifto E, 16* 
moäiea loste 1, 13. 

L 
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moi mutte mutti H, 4. 5. 
vmfflat lumtfcöh GS 6. 
mulfiiiiB managö H, 24. 
tautus tiirn])ei' H,13. 

nares uafa D, 17. 
nccfffc <hirft H, 22. 
nectjßtaa durll 11,20. tluri'ti 11,24. 
fHht$ uns H,23.35. 
nomen namua H, Id. 
non ni 1, 2. 7. 
oculos augiiM D, 19. 
ordigas zebün E, 3. 
OS pein E, 14. 

oßi fpinale hruf^peini E, il. 
wkku aifl F,7. 

Pcuoari Pcigirä I, 12. 
palas fcufla G%3. 
palma pretn E, 9. 
ptUpebre prawa 8. 
patmu lahhan G%23. 
/MIO phto G%1. 
ptarha part E, 3. 
po/r/a lautfkem II, 18. 
pm'O phäin G 2. 
pecora fkäf F, 4. 
pecttu prüft E, 6. 
IMCunila fihu F, 13. 
pede» föxi E,3. 
pergUe (pergis) findd$ H» 18. 
pirpici widiti i F, 5. 

tirfl (t°, 18. 
planus pauiiilcapo G%20. 
plw 1, 14. 
pott» dämo £,11. 
pooägrojm luoloht^ H, 9L 10. 



porciu Twinir F, 9. 
fu/t/^ nae 1, 9. 
juntgM pröh G\ 3. 

prifiias wanti G*, 15. 

pulcins honclili F, 17. 

pulctlra fiilililia F, Ib. 

puledro folo F, 17. 

/nittr hönir F, 16. 

pudmone lungunne F«3. 

pim^f ftih H, 9. 

punxijli ftritilii H, 8. 

purcelU l'ailiif F, 11. 

putd darm £, 1 7. puldli darmä £, Ib. 

pulüefa flafcA H, 3. 

qwde «diheru H, 17. 

^umn (Iriiiio I, 15. 

quanta in (1. weo) nunag^ 4. 

quarr wanta T, 7. 

quiji/lis {qu(vji/lis) {öhtutH,2U quee- 

9«67 was H, 31. 23. 

ifuis wer H, 16. 

quod daz H, 22. 

quomodo weo H, 13, 

ra<// fkir E, 4. 5. 

mdieei wurzün £, 6. 

remandtit {remando) capiaCn 1, 6* 

rene» lenti E, 12. 

Romani Walhä 1,11.12. 

in Romana in Walhum 1,14. 

Jaccuras achus G% 7. 

Japient fpähcr I, 10. JapicnLi (fa- 

' pknUt) fp4h£ 1, 12. fapiaüi {fa- 

pleaäa) tpÜkt (fpAUi) I» 13. 
JvfUam fp^ 1,15. 
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fappas hawä G', 5. 
fcalproB übraottTrtn (fcraotUnro) G*, 
18. 

fcandula fkintaU G',21. 
fcapulas ahfla D, 20. biUr/et^uto» 

uular bartiniin E, 9. 
fcruva fü F, 12. 
feidkt ampri G\16. 
ftgnAt» lagartri G% 13. 
Jda tuniUia G','24. 
fentpcr fimplun 1, 18. 
feßar fehtari G\ 17. 
yia/a einpar GS 15. 
JUt I, 9. 
Jk&u filibiU G«, 12. 
JväeolUi eiopar GS 15. 

ßkOHtrias II, 3. 

y/m halp H, 5. 

Jijireol ftaiitä GM 2. 

Jilulas einpar H, 14. 

ojti fpbuäe hiuclipeim E, 11. 

ßabttlu M G*, 14. 

ßomachus mago F, 5. 

//U//I lol^ I, 11. ßuUus tolör 1,11. 

ßuhitia tolaheiti 1, 15. 

jLtipa flupä G% 7. 

ßaa fint 1, 11. 12. 

tidmiun ancUao E, 18. 

iaradros {tarabros) naj)iig<"r-4 G% 16i. 

temetip/um dih felpan 1, 17. 

ihalainus rhamaia G%6. 

tibia pciii E, 16. 

UK^or&ti* «JunnapaUmn liinffilim 
19. 



ticinne cofTa füdarmäziu GSH« 

^ »wipar GS 14. tbuu H, 13. 

tondU fkirit E, 2. 

tramolol fapaa H,7* 

transkrunt fonm. trantkaU iaxWBin 

irajish'i i'öv II, 19. 
trapes capretta G% 19. 
ffofo fö F,ll. 
1» dA H, 16. 
Uta (llna H, 25. 
tundi fkir E, 3. 
tunira timihhä G%24. 
tutU alle U, 5. 

war H, 21. 
umbäte» napulo F, 11. 
un ein E, 1 1. 
uncla nagal £, 4. 
unctura fmrro F, 8. 
unc/ß Wanna 16. 17» 
va cauc H, 3. 
vaeea» chAl Ft3. 
ve2?i(» wüliis H,6* 
vsnAnu« quämum H, 20. venu qui- 

mis 17. venißi» cpämut U, 

20. 

verticem fkciülä D, 17. 

cawftti H, 6. 7. 
«Awsäi m H,4. 

vo/o wille. voluerunt weltnn I, 16. 

voluijli wellös 1, 17. 
«•on= (hnntfcöh) irhiner GS 7. 
waja wahGr GS 8. 
wtndiea» wintinga GS 5. 
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ach US faccuras G', 8. 

ahfla fcapulas D, 20. humenu £, 1. 

all(* ////// H, 6. 
alle K, 15. 

«mpri fedella G\16* 
anapaoK inchtu H, 2. 

amMao talauun E, 18. 
anti H, 1.2. 1,7. 
aorun (?t/r«j D, 16. 
arm brachia E, 7. 
augun ocu/os D, 19. 
wt Uerum H, 3. 
awt ortdiu F,7. 
cadam domo G%4. 
canc lYi H, 3. 
canli aucas F, 14. 

capaot mandavi 1, 5. capiut manda 
1, 6. cajÄuttt remandu (remmdo) 
1, 6. caputi manda/a 1, 5. 

capretta irapes G*, 19. 

cawäti veJUd H, 6. 

cenfiiuli auciun F, 15. 

cot büimm. cötiu bona» {bona) I, 
20. 

curtt cAi^ F,d. 

chaiuara tftalamus G% 6. 
chemiiiätä kcniinada G', 9. 
chezi caldarora G**, 22. 
dkOEil etädaru G\S1. 
dtimupaliliiiii /«mjpioriki» D, 19. 
chinnt mmtun D, 17. 



chinnpein maxillas D, 18. 
cKniu (g)uhiuolu E,lö. 
cbölTa idrias G', 10. iidnne G\ll. 
chöi vaccas F, 2. 
cHupf cu^/:;^ G '', 20* 
dum fmtet 17. danuA putdU £, 
18. 

daz 7</o(i U, 23. das (möra pcin) 

E, 11. 
dcanc quam I, 15. 16. 
deoh coxa £, 13. dediea E, 14. 
deohpr6h damu G\3. 
defer iße H, 16. 
dib fclpan tem^ipfum 1, 17. 
(lina tua II, 25. 

lu H, 16. 17. I, 6. 
dumo polix E, 11. 
dürft ncci^/c H, 23. dürft me^Ua» 

H,35. 
durfti neeeJjfUa* HL, 34. 
ein UM E, 1 1. 

einpar /?a/fl. /ideola G\iö. Jüuias 

H, 14. 

Ms M/säb' D,I8. E,3. 
fiunin /affelai G\4. 
farant trandunt II, 20. 

farhir purcclU F, 13* 

lerfiiä calcanca E, 1. 

üiiu pccuiüa Isl2. 

fingrä <//^<// E, 10. 

firneinamda bitdlexifiii {üteU^Imm) 

I, 4. firalmul I, 3. 4. 
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firnimis inleüexißi {inteUegÜ^ 1, 2. 
firmmu inldlego I, 2. 3. 

fiift pu 0% 18. 
flafcä piitfBl0 H,3. 

födarmäziu G*, 11. 

fol implenus G%2. folliu 11,2. 

folo puleäro F, 17. 

fona ^£ Ii, 18. I,li). 

fdrAwMM. fdnm Iraiirfpmiir H, 19. 

fAd pedet E,3. 

fulihlia puledra F, 18. 

luibct /taitei II, 15. (.zu kapünne. 
hahla cramaÜas üS24. 
halp /im H, 5. 
hals coOl E, 4. eoUo D, 19. 
hamar (la^R ««Uel H, 1. mart^ G, 
25. 

hainma campa H, 9. 

banin galina F, 19. 

luino gullus F, 18. 

lunt mamu 8. 

hanlfc6h mi01aa GS 6. 

haoloht^r ponderofua H, 10. 

za hapennc habere I, 1. hapönt Aa> 

I, H. 15. f. habet, 
bartiouQ fcapulas £, 9. 
haupit caput D, 16. 
Iiawft mppaa 6% 6. 
hengid equum F, 14* 
hiuffilun D, 20. 
hnnpf hiijuip C"; 19. 
koga^ cogila 1,17. bogazta cogUavi 

1,18. 
h6iiir fw^ Ff 16. 



bonchli pulcina F, 17. 
hovarobt^r gyppus H, 11. 12. 
liriiiilir armeniat F, 3. anAndÜs F, 
19. 

hros cavallus F, 13. 
hniclci dorfuin F-, 10. 
bnickipcini ofti fpintUe E, 11. 
huliii gratiu I, 1. 
hui ea/u {cafa) G*,3. 
•ih 1^ 1, 2. 3. 5. 7. 18. 
tli vivo Zill II, 4. 
in in T, 14. (w<^o) H, 5. 
indinta intraivj^r V\ \. 
irhinci' (iibüici- iianilfoh) wanz G\7. 
ift eji G', 2. 11, 25. 1, 13.2a 
lahhan panu G%22. 
lähhi medicus E, 14. 
lamrr cUiudus H, 13. 
(lancha f. zu lumbus F, 10). 
lantfkeiti patria H, 18. 
leflä fabto E,7. 
lempir t^tuW F,8. 
lenü ren«« E, 12. 
lentiprito lumbulum P, 1. 
Irpara Jigido F, 2, 
lidi membras E, 5. 
liniaaz ünn/ H, 7. 
lunguime pubnaiu P,3. 
Imtc modica 1,13. 
nmc /«>/(r/2 T, 9. 
mago fiomachus F, 5. 
man Äomo D, L^i. H, 16. 1,11. 
(wco) ludiiage quatUa Ii, 5. 
manago mitAui» H, 24. 
mariie «9<mx F, 16. jumenta F, 15. 
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mera major E, 14. plus 1,14. 
mtn meo Et 3, miDsii meo E, 4. 5* 
mioiufto mMmug £^16. 

mir mih {mihi) H, 14. im I, 19. 

mittarofto medius E, 13. 

mos mandncnril H, 3. 

mutte mutti moi H, 4.5. 

nagal unda E, 4. 

naimm nomm H, 15. 

napugerä taradros {tar^biroi) G% 17. 

napulo luinhus F, 10. umMSficO F«li. 

ri;ila narcs D, 17. 

ni no« I, '2- 8. 

nofla guMum H, i4. 

ofiin camimu G*, 1 1. yurn G% 10. 

oUun ftcNwif P, 1. 

(6rvingar auriculark f. zu F, 15)* 

part parba E, 5. 

partä manneiras G%10. 

paumfcapo pUuuu G*,21. 

Peigiril Paioari 1, 13. 

pein of £, 14. Ubta E, 16. 

pörfarh f errat F, 10. 

phäin pava G% 2. 

phäo />ao G*, 1. 

pheit cami/a G ^ 1. 

äe 1,18. 

picherir deapis ((ftfopfr*) H, 3. 
pift H, 16. 17. 
potcf;.'! coivi'lfa G\ 13. 
präwa pulpcbrc £,8. 
prebanprAwir H, 13. 

pceU paitma £, 9. 
pretir efäo» G% 16. 



pröh pragas G \ 2. 

prüft pectuB E, 6. 

putin coiwi daUa G^9. 

ipiAllllllll venimus. qu'miut venifitt 

H, 20. quimis vß/u« 11,17. 
räftin capriuns G%20. 
rippi cüjäs F, 7. 
fagar^ri JegradM G*, 13. 
fag« irnUca H, 14. 
fapan tramoial H|7. 
fkäf pccora F, 4. 
fkero argudu H,4. 
fkeitilä verikem D, 17. 
flcintaU fcandula G*,21. 
fkir rwfi E, 4. 5. /imi^ B, 3. flirit 

/on</// E, 2. 
iciaotKkan (ücnotUam) fudproB G% 

19. 

fcüllä palas G', 4. 

fegaafa fakeo» G', 15. 

feh fitonev G%S3. 

fehtari /ejtar GM7.. 

(in) felidim manjione G', 5. 

felpan ipfum 1, 18. Idipemo 1, 19. 

lihhilä /teilen G% 13. 

fimpluu femper 1, 19. 

findö» pergäe {pergis) H, 19^ 

lint 13. 

filte lati-ra F, 6. 

flaga hamar rnnllci i. 

fmcro imclura F, 8. 

iiiiuuio (fuiumor) cUüts H, 4. 

fd >c 1, 9. 

fiUitum qumjirtmitt 32. föhtnt 



fpähe fapienli {fapientes) 1,12. fpähe 
(fpäbi) fapieiüi {/apicnlia) I, 13. 
fplhar /ofOem 1, 10. 

fpAliI fapkniia 1, 16. 

ftdhhi pun.vijti H,8. 

ftal Jlabulu G%14. 

ftanla Jijircol G"-, 12. 

fiarapUirtör alfiAw ocu/iit (aÜiMii&i») 

ftedul fl9£(f C '', 18. 

ftik punge II, 9. 

fUipä flupn G 7. 

fü /cruvn F, l'i. /roia F, Ii. 

fninir porciu F, 9. 

td>!icH,3. ;QidS»I,8. tdiu 

ctb 1, 7. 
tolaheiti ßuÜUia 1, 15. 
told /i'f////. toler JtuUua 1,11. 
tump^r muius 11,13. 
tunihhA tuntea G\24. 
tunne GS 10. 
UD» wAU H,S3.25. 
iintar hartinun interfcapulas E, 9. 
upile (upiliu) mala» (nui/a) 1, 20. 
waganfo /omems G% 24. 
wahfir H'o/ä G **, 8. 
VftShA Romani l, 13. 
in Wallram in Bonuma 1, 14. 
nangAn /aeku D, 16. 
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Wanna u»j£ II, 16. 17. 
wanta f iiore 1, 8. 
wanti /»•Idfa« G% 16. 
wAr ubi H, 21. 

w^nm 11,23. wirut /ui/Oi H, 21 . 

was /m/7 11, 23. 

waz quid H, 21. 23. 

irek ato H, 6. 

wellhdru guale H, 18. 

weltQB weltuD r. wille. 

wen cfuomodo II, IS. f. XuU, 5. 

wer (juis H, 17. 

wefan Jieri I, 10. 

fridaii pirfHCi F,5. 

widarp«iiu ealamel 17. 

wülc volo I, 16. wcltos voht^U I, 

17. wcltun voluenaU 1, 16. 
vrillus vellus II, 8. 
wintinga windica* G\ö, 
wullina« tankt H, 6* 7. 
wunua mdiee» E, 6. 
sa hap^mie habere 1, 1. 
zaaga forcipa i. 
z^bun ordigas E, 3. 
zeigiiri index E, 12. 
zeadi dcnlei D, 18. 
cimpar m«fir«m G*, 17. 
swipar /A10 GS 14. Unae U,13. 



f. 7, 29 ift wiziifugen iA. funtiono Mch. f. 15, 20 zu Icfcn baum- 
Jcapo f. 40, 4 noui. pl. fem. in der folg. zcüe 700 ftatl 170. f. 80' aiöuiii 
oewAtfund ferfnax 37t 30 w IftichcnVie ferfnd der pl. fein kann*: naek- 
mtragen f. 65, 8 Konrads trojan. krieg 31559-62 fach kteh didee reichen 
mä dem vinger an He hruß, dar ane erkarü ich den gdufi, den «■ durch 
ndane trueget. 
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